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Himmelfahrt.
I n  dem ruhelosen Arbeite- und Genußleben 

der Gegenwart, unter dem Rasseln der Maschi­
nen und dem Pfeifen der Lokomotiven, unter 
dem Zank und Zorn und Kampfgeschrei der 
Parteien werden die Kirchenglocken, die das 
Himmelfahrtsfest ankündigen, von M illion en  
überhört. Diese Glockensprache, die jedes K ind  
verstehen müßte, ist unverständlich geworden, 
ja, fa ta l, und könnten viele, w ie sie wollten, sie 
würden den Glocken den M und stopfen oder 
ihnen die Zunge aus dem Halse reißen. 
„K n u rre  nicht, Glocke! Zu den irdischen Tönen, 
die jetzt meine ganze Seele umfassen, w i l l  der 
himmlische Lau t nicht passen." Aber gerade 
darum tönen die Himmelfahrtsglocken ihren 
R u f in  die W e lt hinaus. Es lautet und läute t: 
Karsuin oorcka! zu deutsch: E m p o r  d i e  
H e r z e n !

Dieses „E m po r!" ist dem Unglauben der 
S tein des Anstoßes. Zum Himmel empor? Was 
ist der H immel? E in  endloser Raum, ein 
Ozean von Nichts, durch den Sonnen und 
Sterne kreisen. Zn dieses Nichts soll Christus 
emporgefahren sein? Is t  dies der Himmel, von 
dessen Seligkeit ih r träum t? Laßt leichtgläu­
bige Schwärmer, Dummköpfe und betrogene 
Betrüger von ihm phantasieren! Uns macht 
man nichts weiß! W ir  bleiben auf der Erde. 
S ie ist unser, und wohl uns, wenn w ir  ihren 
Freudenbecher b is auf die Nagelprobe austrin - 
ken. E in  N arr, wer fü r das aschgraue Himmels­
phantom auch nur ein Haarbreit des lachenden 
Erdenglücks sich abschwindeln läßt.

Es wächst hienieden Brot genug 
Für alle Menschenkinder,
Auch Rosen und Myrten, Schönheit und Lust 
Und Zuckererbsen nicht minder.

Ja, Zuckererbsen für jedermann,
Sobald die Schoten platzen!
Den Himmel überlassen w ir 
Den Engeln und den Spatzen.

Das ist Heinrich Heines frivo le  W eisheit und 
die seiner Sinnesgenossen. Summa: der H im ­
mel ist eine N u ll, und Christi H im m elfahrt w eit 
weniger als eine N ull.

Gottlob, daß es einen gibt, der nicht lügt, 
sondern der Weg, die W ahrheit und das Leben 
ist. Der redet anders vom Himmel. E r hat uns 
beten gelehrt: „V a te r unser, der du bist im  
Himmel, —  dein Reich komme, —  dein W ille  
geschehe, wie im  Himmel, also auch auf Erden." 
„Es w ird  Freude sein im  Himmel über einen 
Sünder, der Buße tu t, vor neunundneuzig Ge­
rechten, die der Buße nicht bedürfen." „Freuet 
euch, daß eure Namen im  Himmel geschrieben 
sind."

Der H imm el ist nicht der leere Raum über 
uns, sondern die von allen Schranken des Rau­
mes freie, alles Oben und Unten durchdringende 
W e lt des unsichtbaren, heiligen, barmherzigen, 
in  Christo geoffenbarten Gottes, das Z ie l und 
die ewige Heimat derer, die durch ihn K inder 
Gottes geworden sind. Der Dornengekrönte, auf 
den Tod Angeklagte, Verspottete und Gegeißelte 
hat vor seinem Richter feierlich bezeugt: „Ich  
bin ein König". Der Auferstandene ist in  sein 
Königreich eingekehrt, nicht um von den Seinen 
Zu scheiden, sondern um bei ihnen zu bleiben 
und sie sich nachzuziehen. „Mutz ich nicht sein 
in  dem, was meines Vaters ist?" „W o ich bin, 
soll mein Diener auch sein." „S e i getreu bis in 
den Tod, so w il l  ich d ir  die Krone des Lebens 
geben."

W ie groß, wie herrlich erscheint das Erden­
d e n  in  diesem Licht! A lle  A rbe it und aller 
Kampf ein Dienst dem ewigen König. Alles 
Wandern durch Höhen und Tiefen eine W a ll­
fahrt nach der ewigen Heimat. Das ist der 
W ert des Erdenlebens, das ist die Quelle einer 
ewigen Hoffnung. Darum  läuten die Himmel- 
sahrtsglocken aufs neue: Kursuru eorcka! zu 
deutsch: E m p o r  d i e  H e r z e n !  X

Vom österreichisch-ungarischen Heer.
(Von einem militärischen Mitarbeiter.)

Im  deutschen Reiche war in  der Armee 
Ende der achtziger Jahre ein gewisser S t i l l ­
stand unverkennbar, und ein frischer W ind setzte 
erst dann ein, als der jetzige Monarch auf 
den Thron kam. Im  Habsburgerreiche w ird  
eine ähnliche Periode des Ausruhens unter 
einem greisen Monarchen vermieden, indem 
schon bei seinen Lebzeiten der Thronfolger von 
ihm m it großer Vollmacht ausgestattet worden 
ist. Erzherzog Franz Ferdinand hat vor einigen 
Jahren, sobald der Kaiser ihm auf diesem Ge­
biete freieHand ließ, zunächst „neue M änner" 
an das Licht gezogen, vor allem den General 
von Hötzendorff, und dann rücksichtslos refor­
m iert. Das Heer ist jetzt nicht nur in  einem 
vorzüglichen T ra in ing , nicht nur neu bewaff­
net, sondern es w ird  auch durch die soeben ein­
gebrachte M ilitä rvo rla g e  wesentlich verstärkt: 
alle in die „gemeinsame" Armee um 56 600 Re­
kruten jährlich und entsprechend die sogenannte 
Landwehr beider Reichshälften, die ja  auch eine 
aktive Gruppe ist.

Eingebracht ist die Vorlage nur in  Osenpest, 
denn in  W ien gibt es ja  zurzeit kein P a r la ­
ment. Nach der Gesundung der politischen Ver- 
hältniffe in  Ungarn, die im Wesentlichen auch 
dem Thronfolger zu verdanken ist, erscheint die 
Annahme der Heeresvermehrung a ls  sicher. Das 
Gesetz hat eine merkwürdige Ähnlichkeit m it 
den deutschen von 1893 und bietet dem P a rla ­
ment denselben P re is : die E inführung der 
zweijährigen Dienstzeit. Genau wie bei uns 
nur fü r die unberittenen Waffen. D ie Ka­
vallerie und reitende A rtil le r ie  behält die 
dreijährige, die M arine , beiläufig bemerkt, die 
vierjährige Dienstzeit. Gleichzeitig w ird  der 
öffentlichen Meinung noch ein weiteres Ge­
ständnis gemacht, wie es seiner Ze it auch im 
deutschen Reiche geschehen ist: das M ilitä r-G e ­
richtsverfahren w ird  von Grund auf reform iert 
und öffentlich gemacht. Der bisherige Zustand, 
daß der A ud ito r gleichzeitig als Ankläger, 
Untersuchungsführer, Verteidiger und Richter 
fungiert, hört auf und die Österreicher bekom­
men überdies den Instanzenweg vom Brigade- 
zum Divisions- und Reichsmilitärgsricht. Große 
Schwierigkeit hat, wie immer an der Donau, 
die Sprachenfrage gemacht, doch auch sie ist in  
gutem Sinne geregelt worden: die deutsche 
Armeesprache gibt kein weiteres Terra in  auf. 
E in  besonderes Kapite l wäre der Landwehr zu 
widmen, dieser zweiteiligen „na tiona len" 
Truppe, auf die man namentlich in  Ungarn 
—  wegen der magyarischen Dienstsprachs fü r die 
dortigen Landwehr- öde Honvedtruppsn —  so 
großen W ert legt. Die Landwehr w ird  jetzt 
organisatorisch der „gemeinsamen" Armee 
vö llig  gleichgestellt, sodaß über kurz oder lang 
sogar eine Verschmelzung möglich erscheint. Bei 
der Gelegenheit sind auch verschiedene andere 
Wünsche nach Modernisierung, die dringlich ge­
worden waren, erledigt worden; so werden ins­
besondere, außer der schweren A r tille r ie  des 
Feldheeres, auch die technischen Truppen ver­
mehrt, Eisenbahner, Funker, K ra ftfahrer. L u ft­
schiffer.

Ganz amüsant fü r deutsche Beurte ile r ist die 
Rückkehr Österreich-Ungarns zu dem deutschen 
Einjährigen-System. Es hat ja auch bei uns 
seine Gegner, die da erklären, in  dem einen 
Jahre werde der junge M ann gar kein richtiger 
Soldat. M an wies besonders auf das Habs­
burgerreich hin, wo fü r diejenigen, die nicht 
die Q ualifika tion  zum Reserveoffizier erhielten, 
ganz automatisch ein zweites Dienstjahr sich an­
schloß. Dieses „S tra fja h r"  ist durch die neue 
Hseresvorlage jetzt aufgehoben, andererseits 
sind aber auch die Bestimmungen, die fü r die 
Annahme der F re iw illigen  erlassen sind, reich­
lich scharf: nur Ab iturienten erhalten ohne wei­
teres die Einjährigen-Berechtigung, während 
junge Leute, die einen kürzeren Eym nasirl- 
besuch hinter sich haben, eine besondere P rüfung 
ablegen müssen. Im  Ganzen kann man von der

Vorlage sagen,daß sie sich dem deutschen Beispiel 
so nähert, daß man nach ihrer Durchführung 
eigentlich nur noch von einer Verschiedenheit der 
Uniformen bei der deutschen und der öster­
reichisch-ungarischen Armee w ird  sprechen 
können.

Politische Taaesschou.
Die Londoner Aeußerungen des Kaisers 

dementiert.
Der Kaiser soll kürzlich mit einem engli­

schen Künstler politische Gespräche geführt 
haben, deren In h a lt durch die Presse ging. 
Jetzt stellt die „ N o r d d .  A l l g .  Z t  g.", fest, 
daß die dem Kaiser zugeschriebenen Äuße­
rungen erfunden sind.

Zur Enteignungsfrage.
Der frühere Posener Oberbürgermeister 

W i t t i n g ,  der gegen das Enteignungsgesetz 
gestimmt hat, wiederholt im „T a g ", einen 
schon früher von ihm gemachten Vorschlag: 
„M a n  rufe, wie das in England üblich und 
häufig ist d ie  e r n st e n S  a ch k e n n e r aus 
allen Lagern zusammen und gebe ihnen das 
Recht, Sachverständige zu vernehmen; man 
u n t e r b r e i t e  d i e s e m  G r e m i  u m  d i e 
o s t m ä r k i s c h e n  F r a g e n  in oxtonso, und 
mir werden zweifellos im Lande rasch viel 
größere Klarheit über alle diese Dinge ver­
breiten können als heute, wo im Parlament 
und in der Presse überwiegend Leute in 
Poleupolitik arbeiten, die nicht aus eigener 
Anschauung urteilen können. Ich plädiere 
für eine Ostmarken-Enquete großen S t i ls ;  
auf ein Jahr Aufschub kann es in diesen 
Existenzfragen der Nation doch wahrlich nicht 
ankommen."

Die Stuttgarter Oberbürgermeisterwahl.
I n  der w ü r t t e m b e r g i s ch e n K a m- 

m e r wandte sich der sozialdemokratische Abg. 
H e z m a n n  in scharfer Weise gegen einen 
Artikel des „Staatsanzeigers" wegen der 
darin enthaltenen Behandlung der Sozial- 
demokratie. Anscheinend handelt es sich um 
Ausführungen, aus denen hervorging, daß 
Dr. Lindemann, falls er gewählt worden 
wäre, nicht die Bestätigung erhalten hätte. 
Minister des Innern  v. P i s c h e k  erwiderte, 
daß der Artikel von der Regierung weder 
verfaßt noch beeinflußt morden sei, sodaß die 
Annahme entfalle, die Regierung habe mit 
dem Artikel einen Angriff gegen die Sozial- 
demokratie unternommen.

Die hessische Wahlreform.
Die E rs te  hess i sche K a m m e r  hat 

am Dienstag gemäß dem Antrag des Aus- 
schusses den Beschlüssen der Zweiten Kammer 
über die Wahlresormvorlage in allen Punkten 
zugestimmt.

Zum Befinden des Kaisers Franz Josef.
Wie die Wiener „Neue Freie Presse" be­

richtet, verlautet in Hofkreisen, daß die Ärzte 
des Kaisers Franz Josef über einen vorüber­
gehenden Aufenthalt des Kaisers in einem 
südlichen Kurort beraten. Hauptsächlich des­
halb sei die Berufung Professor Neußers nach 
Gödöllö am Sonntag erfolgt.

Die Hc^resreform in Österreich-Angarn.
Aus B u d a p e s t  wird vom Dienstag 

gemeldet: Die Regierung hat dem Abge­
ordnetenhaus vier die gemeinsame Armee 
sowie die ungarischen Landwehr- (Honved) 
Truppen betreffende Gesetzentwürfe vorgelegt. 
Durch diese Gesetzentwürfe wird das Re­
krutenkontingent der gemeinsamen Armee 
von 103 000 auf 159 000 M ann und das 
Nekrutenkontingent der Honvedtruppen von 
12 000 auf 25 000 M ann erhöht. Die Dienst- 
zeit wird von drei auf zwei Jahre herabge­
setzt. Die Kavallerie und die reitende A r­
tillerie behält die dreijährige Dienstzeit bei. 
Gleichzeitig wird ein neues Militärgerichtsver­
fahren eingeführt.DasVerfahren ist öffentlich und 
mündlich. Ziviladvokaten können als Ver­

teidiger tätig sein. Die Verhandlungssprache 
der in Ungarn fungierenden Militärgerichts 
ist ungarisch mit Ausnahme des Falles, daß 
der Angeklagte nicht ungarisch versteht, aber 
der deutschen Sprache mächtig ist. —  I n  
Österreich ist zurzeit das Parlament nicht 
versammelt. Nach den Juniwahlen wird auch 
das österreichische Abgeordnetenhaus sich m it 
entsprechenden Vorlagen zu beschäftigen 
haben.

Zum Flugunglück bei Paris.
I n  der französischen K a m m e r  hielt der 

Präsident Brisson am Dienstag eine Ge­
dächtnisrede auf Berteaux, dessen Tod ein 
Verlust sei für die Republik, das Heer und 
das Vaterland, und brachte die Wünsche für 
die Wiederherstellung des Ministerpräsidenten 
M onis zum Ausdruck. Die Kammer be­
w illigte darauf die Kredite für die Beisetzung 
Berteaux auf Staatskosten und vertagte sich 
dann auf Montag. —  Im  S e n a t  hielt 
Präsident Dubost eine Gedächtnisrede für den 
verstorbenen Kriegsminister Berteaux. Der 
Senat bewilligte alsdann die Kredite für die 
Bestattung Berteaux auf Staatskosten und 
vertagte sich auf Mittwoch. —  Nach M e l­
dung vom Dienstag hat der Ministerpräsident 
eine gute Nacht verbracht. Dienstag früh 
wurde ihm vom Tode des Kriegsministers 
M itte ilung gemacht. M onis rief mehrere 
Male unter Tränen a u s : M ein armer
Freund! und widmete dem Dahingeschiedenen 
warme Worte des Lobes.

Chauffeurausstand in Paris.
Die Chauffeure der Pariser Automobil- 

taxämeterdroschen haben beschlossen, am 
Dienstag für 24 Stunden in den Ausstand 
zu treten, um gegen die Erhöhung der Ven- 
zinsteuern zu protestieren. —  Am Dienstag 
früh sind von 2170 Taxameterdroschken nur 
22 ausgefahren. Die streikenden Chauffeure 
veranstalteten an verschiedenen Punkten von 
Paris Kundgebungen; zu ernsteren Zwischen? 
fällen ist es jedoch nicht gekommen.

Die royalistische Bewegung in  Portuga l 
macht, wie gerüchtweise verlautet, bedeutende 
Fortschritte. So soll sich bereits ein Komitee 
von Finanzleuten gebildet haben, die fünf 
M illionen Franks zeichneten. Das Komitee 
sendet Vertreter nach den Hauptstädten Eu­
ropas, um dort die Fiuanzleute zu inter­
essieren. Die Anleihen sollen angeblich zum 
Ankaufe von M inen und zu Eisenbahnbauten 
gemacht werden. Weiter behauptet der bel­
gische sozialistische „Peuple", daß ein Agent 
der portugiesischen Royalisten sich augenblick­
lich in Brüssel befindet, um den Versuch zu 
stchchen, bei belgischen Banken Gelder für die 
Gegenrevolution aufzunehmen. E r verspreche 
im Falle des Krieges Konzessionen auf Berg­
werke und Eisenbahnen in Portugal. Die 
royalistische Gruppe habe bereits 5 M illionen, 
namentlich in Brasilien, aufgebracht. Die 
Verschwörer unterhielten Verbindungen mit 
der Garnison von Oporto. —  W ie ein Lon- 
^ E r  B la tt meldet, haben in London an­
sässige Portugiesen die Nachricht erbalten, 
daß eine Gegenrevolution gegen die Republik 
orgfaltig vorbereitet sei und daß ihr Aus­

bruch in Lissabon unmittelbar bevorstehe. Es 
sei beabsichtigt, daß die Monarchisten in 
Oporto das Zeichen zur Erhebung geben 
sollten. — Nach Meldung aus Lissabon hat 
man im Norden Portugals verschiedene Per­
sonen verhaftet, die angeklagt werden, alar­
mierende Gerüchte verbreitet zu haben. Einige 
von ihnen sind an Bord des „Adamastor" 
gebracht worden. Eine Anzahl Matrosen 
dieses Schiffes sind gelandet worden, um an 
den Ufern des M inho Polizeidienste zu 
leisten.

Im  englischen Oberhause
wurde die zweite Lesung des Gesetzentwurfs 
des Lord Lansdowne für die Reform des 
Oberhauses nach dreitägiger Aussprache eiw 
stimmig angenommen.



Betriebseinstellung in der englischen Eisen­
industrie.

Wi e aus C a r d i f f  gemeldet wird, 
werden die S t a h l w e r k e  u n d  K o k s ­
b r e n n ö f e n  i n  E b b w  V a l e  gegen 
Ende des M onats wegen schlechten Geschäfts- 
ganges den B e t r i e b  e i n s t e l l e n .  3500 
Arbeiter werden in Mitleidenschaft gezogen 
werden.

Die russische Duma
hat in geheimer Sitzung die allgemeine Be­
sprechung der Gesetzvorlage über die Kredite 
zum Bau von vier Linienschiffen für die 
baltische Flotte beendet. —  Die Kommission 
der Duma hat dem Plenum den Gesetzent­
w urf betreffend die Ansiedlung von Nicht- 
ruffen im Südwestgebiet unterbreitet. I n  
dem Entwurf w ird es als notwendig bezeichnet, 
die Besiedlung durch Nichtrussen zu ver­
hindern. Ausgenommen sind Tschechen, 
Galizier und die eingeborene Bevölkerung 
Polens. Im  Gegensatz zu der Regierungs­
vorlage verlangt der Entw urf nicht die Z u ­
gehörigkeit zur russischen Kirche und beschränkt 
auch nicht das Erbrecht der bereits ansässigen 
Bevölkerung. —  Der R e ic h s  r a t  hat die 
Vorlage betreffend Subsidiierung fahrplan­
mäßiger Dampferfahrten auf dem Schwarzen 
Meere und dem Mittelländischen Meere in 
der von der Reichsduma beschlossenen Fassung 
angenommen.

Die Krisis in der jungtürkischen Partei.
D i e j u n g t ü r k i s c h e K a m m e r p a r t e i  

lehnte m it 83 gegen 24 Stimmen den be­
sonders von den Dissidenten unterstützten A n ­
trag ab, die Parlamentssession über den 27. 
M a i hinaus zu verlängern, und sprach den 
Wunsch aus, daß das Parlament bereits am 
14. Oktober wieder zusammentrete. Der 
türkische Militärattache in Berlin  ist nach 
Saloniki abgereist, um, wie verlautet, mit 
dem jungtürkischen Komitee über die Lage 
zu beraten. —  O b e r s t  S a d i k  in Saloniki 
erklärte in einer Kundgebung an die Presse, 
der Zusammenbruch der Verfassung würde 
das Grab der Türkei sein. E r verlangt im 
Interesse des Landes, daß die falschen A n ­
gaben über eine Spaltung der jungtürkischen 
Partei aufhören und daß die Offiziere sich 
von der Politik  fernhalten oder ihren Dienst 
quittieren.

Die Marokkowirren.
W ie aus Alkassar unter dem 21. d. M ts . 

gemeldet wird, ist die M a h a l l a  E l  
M r a n i s  in Dar Krafes nordöstlich von 
Dar Z ra ri eingetroffen. Alles ist dort ruhig. 
Die französischen Kolonnen lagerten am 
Sonnabend bei A in  Muka. E in Teil der 
Scherarda hat sich unterworfen. —  Ein Be­
richterstatter des „Echo de P a ris "  meldet aus 
Dar D jiba li am Uarrafluß, ein S c h e r i f  
d e r  D j i b a l a  habe sich unter dem Namen 
B u  Hamara zum S u l t a n p r o k l a m i e r t  
und dies den benachbarten Stämmen in 
einer Botschaft mitgeteilt. Naisuli und einige 
spanische Agenten sollen ihn, wie behauptet 
w ird, unterstützen, doch hoffe man, daß die 
Ankunft der Mahalla E l M ran is  genüge, um 
ihn im Zaume zu halten. —  W ie der Agence 
Havas aus E l Ksar vom 21. M a i gemeldet 
w ird, ist der Konsularagent V o i s s e t  mit 
dem Kaid Scherakani Freitag in Aziz on 
Azzani am Ufer des Sebu angekommen, wo 
die Kolonne M o i n i e r  lagerte. Diese fand 
auf ihrem Wege keinen Widerstand. Aus 
der Gebirgsgegend werden Ansammlungen 
gemeldet. Es ist möglich, daß die Kolonne 
Montag in Fez angekommen ist. —  Die 
Agence Havas meldet aus Casablanca vom 
Dienstag: General M o i n i e r  ist am 19. 
M a i, ohne auf Widerstand zu stoßen, in 
Azib Ulezzani nahe der Mündung des Ued 
Zegotta in den Sebu angekommen. E r be­
absichtigte, am 20. die Brücke von Mekkes, 
einige dreißig Kilometer von Fes, zu er­
reichen. —  Nach einem Telegramm aus 
Tanger ist die Kolonne des Generals 
M o i n i e r  am 21. M a i abends ohne 
Schwertstreich in  F e z  e i n g e r ü c k t .  A lle 
Europäer sind wohlauf.

Deutsch-amerikanischer Schiedsvertrag?
Zwischen Deutschland und den Vereinigten 

Staaten besteht bekanntlich kein Schiedsver­
trag, da der Entw urf dazu seinerzeit an 
Schwierigkeiten gescheitert ist die der ameri­
kanische Senat machte. Nunmehr w ird aus 
Washington gemeldet : Das Staatsdeparte­
ment erklärte der neulich mitgeteilte Entwurf 
des Schiedsvertrages bilde die Grundlage 
auf der Amerika m it jedem Lande in Unter- 
handlungen einzutreten bereit sei, das einen 
solchen Wunsch hege. Deutschland sei auf­
merksam gemacht worden, daß derselbe Ent­
wurf auch Deutschland zur Verfügung stehe, 
fa lls es dafür Interesse habe. Der Entwurf 
sei Frankreich und England zugegangen, nur 
weil beide den Schiedsgerichtsgedanken, den 
Ta ft in seiner Rede vom Dezember ange­
schnitten habe, zu erörtern wünschten. —  
„W o lffs  Telegraphen-Bureau" ist offiziös er­
mächtigt, bestätigen zu können, daß das 
Staatsdepartement in der Tat die Bereit­

willigkeit zu erkennen gegeben hat, m it 
Deutschland einen analogen Schiedsvertrag 
abzuschließen, eine Erklärung die die deutsche 
Regierung m it sympathischem Interesse ent­
gegengenommen hat.

Grausamkeiten der mexikanischen Auf­
ständischen.

Die „Kölnische Zeitung" meldet über New- 
york aus Laredo, der amerikanischen Grenz­
stadt am Ria Grande, Einzelheiten über die 
Einnahme von T o r r e o n  durch die Auf­
ständischen. Die Aufständischen hätten ein 
wahres Schreckensregiment eingeführt. Der 
Gasthofbesitzer Sternau, vermutlich ein 
Deutscher, sei gehängt, ein chinesischer Bankier 
zu Tode geschleift worden. Nachrichten aus 
der mexikanischen Grenzstadt Pofirio  Diaz 
besagen, daß die Aufständischen in Torreon 
außerdem noch 70 Japaner, 12 Spanier, 
und verschiedene Amerikaner sowie viele der 
Regierung ergebene mexikanische Bürger er­
mordet haben. —  Der Korrespondent des 
„Newyork Herald" in der S tadt Mexiko 
meldet, wie er angibt, aus ganz zuverläßiger 
Quelle, daß der Gesundheitszustand des Präsi­
denten D i a z  äußerst ernst sei und B lutver­
giftung befürchtet werde.

Deutsches Reich.
Berit» . 23. M a i !S11.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin sowie Prinzessin Viktoria Luise sind 
heute Vorm ittag auf der Wildparkstation ein­
getroffen.

—  Der Bundesrat nahm am Dienstag 
die Vorlage, betreffend die vorläufige Regelung 
der Handelsbeziehungen zu Japan, an.

— Der preußische Landwirtschaftsnünister 
Frhr. v. Schorlemer ist dienstlich nach Schlesien 
gereist.

— Der Vorsitzer der deutschen Turner­
schaft, Geheimer Sanitütsrat Dr. med. Ferdi­
nand Goetz begeht am 24. M a i in seinem 
Wohnsitz Leipzig-Lindenau seinen 85. Ge­
burtstag. Bereits als junger Student ge­
hörte er dem Leipziger allgemeinen Turnver­
ein an. Im  Jahre 1860 leitete er zusammen 
mit Georgii, Kallenberg und Eduard Angel­
stein das erste deutsche Turnfest in Koburg, 
übernahm 1861 bei der ersten Tagung des 
Ausschusses der deutschen Turnvereine das 
Am t des Schriftführers und ist seit 1896 
Vorsitzer der deutschen Turnerschaft. Während 
seines langen Lebens sind ihm in Aner­
kennung seiner volkstümlichen Tätigkeit zahl­
reiche Auszeichnungen und hohe Ehrungen 
zu teil geworden.

Dresden, 23. M a i. Der Großherzog und 
die Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin 
sind heute Nachmittag wieder abgereist.

Ausland.
Abazzia, 22. M a i. Ministerpräsident Graf 

v. Aehrenthal ist heute nach dreimonatigem 
Kurgebrauch bei bestem Wohlbefinden mit 
Familie nach Wien abgereist.

Provinzialnaclirichten.
e Sihönsee, 23. M ai. (Verschiedenes.) Das 

Mühlengrundstück der hiesigen Dampfmahlmühle, welches 
bisher den Mühlenbesitzern Pöhlke und Sand und dem 
Buchhändler Weise-Briesen m it je Vz gehörte, ist jetzt 
durch das Ausscheiden des Herrn Weise in den Besitz 
der beiden Erstgenannten derart übergegangen, daß 
jedem von ihnen der halbe Anteil an dem Grundstücke 
zusteht. — Der Besitzer Hermann Stahnke in Sieg­
friedsdorf hat sein 17 Hektar großes Grundstück für 
40 000 Mark an den Landwirt August Hedrich ver­
kauft. — Nachdem die Besiedlung des Rittergutes 
Orsichau jetzt völlig abgeschlossen ist, sind die üblichen 
Schritte zur Umwandlung des Gutsbezirks in eine 
Landgemeinde getan. Außer einem kreistagssähigen 
Restgut sind 28 Ansiedler- und 20 Arbeiterstellen ge- 
gründet; außerdem gehören 31 altbäuerliche Grund­
stücke zum Gutsbezirke. Der Gutsbezirk ist 3800 
Morgen groß und hat 860 Einwohner. 140 Morgen 
sind als Gemeindeland bestimmt; außerdem erhält die 
Gemeinde eine Armenstelle mit Armenhaus, ein 
Spritzenhaus mit Feuerspritze, eine Sand- und Lehm­
grube und einen Gemeindeplatz.

*  Schönsee, 23. M ai. (Der Kriegerverein Schmisse) 
hat in seiner letzten Versammlung den Beschluß gefaßt, 
einen Ausflug zu Leiterwagen nach Lenga an der Dre- 
wenz zu veranstalten. Dortselbst soll ein Preisschießen 
für die Kameraden des Vereins abgehalten werden, 
während im Parke Militärkonzert stattfindet. Nach 
Rückkehr aus dem Walde soll ein gemütliches Tanz­
kränzchen im Vereinslokale den Abschluß bilden.

Tuchel, 20. M ai. (Verschiedenes.) I n  der 
gestrigen Stadtoerordneiensitzung wurde beschlossen, 
die Büroräume im Nathause zu vergrößern. In  
der Eingememdungssache Neutuchel—Tuchel hat 
der Bezirksausschuß zu Marienwerder beide Ge­
meinden abschlägig beschießen, da die von Neu­
tuchel gebotene Entschädigungssumme von 15 300 
Mark, sowie die von der Stadtgemeinde Tuchel 
geforderte Abfindungsqnote von 46 216,75 Mark 
als viel zu hoch bezeichnet worden sind. Gegen 
diesen Beschluß hat die Stadt nunmehr Protest 
eingelegt. — Eine der bekanntesten Persönlichkeiten 
unserer Stadt, der Pfarrer Karl Zylla ist gestern 
Nachmittag im hiesigen Krankenhause im Alter von 
61 Jahren an einem Herzleiden gestorben. Er 
war vorher Geistlicher in Lippnsch und Gr. Bislaw. 
Z. hat vierzig Jahre amtiert und war hier allge­
mein beliebt. — Da die alte Eisenbahnbrücke über 
die Brahe sich dem immer mehr anwachsenden 
Verkehr nicht mehr sicher genug erwiesen hat, wird 
dieselbe gegenwärtig vom Eisenbahnfiskus durch 
einen vollständigen Umbau ersetzt

Neumark, 23. M ai. (Jubiläum.) Am Sonn­
abend feierten der Beigeordnete und Ehrenbürger 
der Stadt Baugewerksmeister W . Schubring und 
Ratmann Vorschnßvereinsdirektor I .  Schlesinger 
ihr 25 jähriges Jubiläum als Mitglieder des M a ­
gistratskollegiums, anläßlich dessen eine Feier im 
Stadtverordnetensitzungssaal stattfand, bei der 
Herr Bürgermeister Liedke die Jubilare als Vor­
bilder des Bürgersinns pries und im Namen der 
städtischen Körperschaften ersterem eine Dankadresse 
überreichte, letzterem zum Stadtältesten ernannte.

Danzig, 23. M a i. (Verworfene Revision.) I n  
dem RauLmordprozeß gegen den Wirtschaftseleven 
van der Velde, der am 18. M ärz  vom Schwurgericht 
zum Tode v e ru rte ilt worden ist. hat das Reichs­
gericht heute die von der Verte idigung eingelegte 
Revision verworfen —  Das U r te il w ird  h ie rm it 
rechtskräftig fü r den F a ll. daß der K ön ig von 
Preußen von seinem Begnadigungsrecht keinen Ge­
brauch macht. W ie die „Danz. Z tg ."  hört, soll jedoch 
in  einem Jmmediatgesuch die Gnade des Königs 
angerufen werden.

Osterode, 22. M ai. (Neue Eisenbahnlinie?) 
I n  Liebemühl hat sich ein Ausschuß gebildet, der 
den Bau einer Eisenbahnstrecke Niesenburg-Liebe- 
mühl anstrebt. Die wichtigen Gründe für sein 
Ziel hat der Ausschuß in einer Denkschrift nieder­
gelegt.

P r. Holland, 22. M ai. (Ein Polizeihund) 
soll für den Kreis angeschafft werden. Die Ge­
bühren für die Benutzung des Hundes in- und 
außerhalb des Kreises wurden bereits auf dem 
letzten Kreistage festgesetzt.

Königsberg, 23. M a i. (Verschiedenes.) E in  
Säbelduell m it b lutigem  Ausgange hat Sonnabend 
früh im  M araunenhofer Wäldchen stattgefunden. 
Beide Duellanten, ein Student der Zahnheilkunde S. 
und ein jüngerer höherer Postbeamter, wurden 
schwer verletzt vom Platze getragen; der S tudent 
trug  schwere Verletzungen am rechten A rm , der Post­
beamte eine tiefe Kopfwunde und eine schwere 
Augenverletzung davon. A ls  Grund des Duells w ird  
ein Renkontre in  einem Restaurant, in  dem beide 
verkehrten, angegeben; der Student soll den Post­
beamten beschimpft haben. A ls  der Beschimpfte dem 
Beleidiger eine Forderung auf Pistolen übersandte, 
weigerte sich dieser, sie anzunehmen, bestand v ie l­
mehr. da er angeblich m it der Pistole nicht Bescheid 
wisse, darauf, den Zweikampf m it Säbeln auszu- 
fechten. — Am  M ontag Nachmittag stürzte vom 
Gerüst am Neubau der S tadtha lle  auf dem Roß­
garten der A rbe ite r Friedrich B rau n  vom d ritten  
Stockwerk herab und blieb to t liegen. —  M i t  Lysol 
verg ifte t hat sich die 20jährige Schneiderin Auguste 
Grang. Das M o tiv  zur T a t ist Liebesgram.

Posen, 22. M ai. (Der erste Ausstellungs- 
sonntag) ist ein voller Erfolg des Ausstellungs­
unternehmens gewesen. Vom frühen Vormittag 
bis zum späten Abend passierten viele Tausende 
von Besuchern die Eingangspforten. I n  den Hallen 
staute sich bisweilen der Menschenstrom, und „Ober­
bayern", das beliebte Vergnügungslokal, mußte 
oftmals durch erhöhtes Eintrittsgeld den Zustrom 
zu dämmen versuchen. Die Zahl der Besucher 
muß Sonntag weit über 15 000 betragen haben. 
Über 5000 Mark Eintrittsgelder sind vereinnahmt 
worden. Der Musikrpettstreit :sindeL auf der Aus­
stellung am 10. Juni statt. Zur Teilnahme daran 
hat sich eine größere Anzahl Kapellen gemeldet, 
doch können nicht mehr als zehn Kapellen teil­
nehmen, da der Wettstreit sonst zu viel Zeit in 
Anspruch nehmen würde.

Lokalimchrichten.
Thorn, 24. M a i 1911.

( H i m m e l f a h r t . )  Der Himmelfahrtstag, 
das vorletzte Fest des Kirchenjahres, hält eine Tatsache 
fest, über die selbst mancher Christ gern hinmeg- 
gleitet, da sie mit modernen Anschauungen nicht in Ein- 
klang stehe. Und doch ist uns nichts so tief einge­
schrieben, wie das Gefühl, daß die Erde nicht unsre 
Heimat ist, und nichls kann uns tiefer ergreifen, als 
die rührende Szene in „Paradies und P eri", in der 
das betende Kind verglichen wird m it einem „Engel, 
der sich verirrt hernieder und seine Heimat suchet 
wieder". So wird man das Mysterium der Himmelfahrt 
schon gelten lassen müssen als Abschluß des Erlösungs- 
werks in der Wiedervereinigung mit Gott. I n  naiver 
Weise wird die Himmelfahrt heute noch in T iro l in 
gewissen Zeremonien dargestellt — ein Nachklang der 
mittelalterlichen Himmelfahrtsspiele, bei denen das 
Christusbild in Weihranchmolken vor dem Chor aus­
schwebte und in einer Öffnung des Kirchengewölbes 
verschwand, unter Begleitung einer schönen Musik, die 
die Seelen für das Mysterium empfänglich stimmte. 
In  anderen Gegenden zündet man Werg oder einen 
Holzstoß an und läßt Rauch und Feuer zum Himmel 
lodern. N ur zufällig auf den Himmelfahrtstag gelegt 
ist der Brauch des Mai-Lehens, der sich noch in 
manchen Dörfern findet, wobei nach Versammlung der 
erwachsenen Jugend ein Vertrauensmann jedem B u r­
schen ein Mädchen „zum Lehen, das nächste Jahr zur 
Ehen" gibt. Nach der bekannten Bauernregel legt der 
„Bauer rechter A r t"  am Himmelfahrtstage seinen Pelz 
ab. Die italienische Bauernregel: „8 i piovs per 1'
^seeuZiove, va. ogvi eosa in  peräisiove", besagt 
et wa: Zu Himmelfahrt Regen bringt keinen Segen. 
Hoffen w ir darum, daß das Wetter morgen günstig ist, 
wenigstens in den Frühstunden, damit der alte Thorner 
Brauch, Himmelfahrt mit einem Morgenkonzert der 
Liedertafel einzuleiten, keine Beeinträchtigung erfährt.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
A r m e e . )  O berleutnant I o n a s  im  Jn f.-R g t. 
N r. 181 zum Hauptmann befördert und als Kom- 
pagnie-Ehef in  das Jn f.-R g t. N r. 176 versetzt; 
Leutnant Ä f h e l d t  vom Jn f.-R g t. N r. 54 in  das 
Jn f.-R g t. N r. 21 versetzt. Oberstleutnant W e b e r  
von der 4. Ingenieur-Inspektion, Ing en ieu r-O ffiz ie r 
vom Platz in  Metz-West in  die 2. Jngenieur-Hn- 
pektion versetzt und zum Inspekteur der 4. Festungs- 

Jnspektion ernannt; O berleutnant S c h e e l vom 
P io n ie r-B a ta illo n  17 zum Hauptmann befördert 
und zum Kompagnie-Ehef ernannt, ohne P a ten t; 
M a jo r z. D. G r a f  v o n  H a r d e n b e r g ,  zuletzt 
im  Ulanen-Regiment N r. 4, zum Pferdevormuste- 
rungskommissar in  V rieg  ernannt. Zeugleutnant 
K a p l u s c h , Schießplatz Thorn, zum Zeug-Ober­
leutnant befördert; Festungsbau - O berleutnant 
E o n r a d t  von der F o rtif ik a tio n  der Feste Kaiser 
W ilhe lm  I I .  zur F o rtifika tio n  Thorn  versetzt. 
Leutnant S c h r o e d e r  im  Jn f.-R g t. N r. 61 zu den 
Reserveoffizieren des Regiments überführt; Haupt­
mann v o n  T r o u c h i n  im  Jn f.-R g t. R r. 176 der 
Abschied be w illig t, unter Verle ihung des Charakters 
a ls  M a jo r. U nteroffiz ie r B a c k h a u s  im  J n f.- 
R gt. N r. 21 zum Fähnrich befördert. Leutnant

W e i c h m a n n  im  J n f.-R g t. N r. 176 der Abschied 
be w illig t.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Wahl des bis­
herigen Landschastsrats, Rittergutsbesitzers Paul 
Meyer auf Nottmannsdorf zum Provinzialland- 
schaftsdirektor des Departements Danzig verwest- 
preußischen Landschaft ist bestätigt worden.

Dem Kontorboten Leu zu Danzig-Neufahr- 
wasser ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. . ^

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  I u s i l Z . )  
Der Obersekretär M a x  Engelhard t bei dem A m ts ­
gericht in  S trasb u rg  ist zum 1. J u l i  d. I s .  z"M  
OberlandesgerichLssekretär bei dem Oberlandesgericht 
hierselbst ernannt worden.

Der diätarische Landesgerichtsassistent Aktuar 
Hans Losch in T h o r n  ist zum 1. J u li d. I s .  
zum Landgerichtssekretär bei dein Landgericht M 
Elbing ernannt worden.

— ( S t r o m b a u d i r e k t o r  G e r s d o r s )  
in Danzig tr itt Anfang nächsten Monats einen 
mehrwöchigen Urlaub an.

— ( D e u t s c h e r  T a g  i n  P o s e  n.) Der 
Ostmarkenverein schreibt zum „Deutschen Tage 
am 28. M a i:  „Die Vorbereitungen zum Deut­
schen Tage am 28. M a i sind in vollem Gange. 
Die diesjährige Tagung wird sich von den früheren 
Veranstaltungen gleicher A rt dadurch auszeichnen, 
daß sie in eine Zeit folgenschwerer Entscheidung 
fällt. Daher mögen alle Deutschen unserer engeren 
Heimat, Männer und Frauen, A lt und Jung, in 
diesen entscheidungsvollen Frühlingstagen einge­
denk dessen, was sie hier über alle Unterschiede 
der Partei und des Bekenntnisses einigen muß, 
dem Rufe zum „Deutschen Tage" nach Posen 
Folge leisten. Möge sich die Stadt Posen am 
27. und 28. M a i zum Empfange ihrer aus nah 
und fern zu erwartenden Gäste in ihrem schönsten 
Schmucke zeigen. An alle Deutschen ergeht die 
dringende Bitte, am 28. M a i die Häuser in den 
Hauptstraßen und in den zum Festplatz führenden 
mit Maiengrün und in den Landesfarben Z" 
schmücken. Preisermäßigungen für die Fahrt durch 
Westprenßen sind nicht gewährt. Dagegen können 
am 28. M a i folgende Sonderzüge zu ermäßigten 
Preisen benutzt werden: ab Thorn M ,  ab Brom­
berg 7^, ab Rakel 5^, ab Schneidemühl 8^ vorm. 
Abfahrt der Sonderzüge von Posen nach Thorn 
und Bromberg 1 0 ^  abends, nach Schneidemühl 
und Rakel 1 0 ^  abends.

( Z u m  D e u t s c h e n  T u r n L a g ) ,  der am 
27. und 28. Ju li in D r e s d e n  stattfindet, wurden 
aus dem Kreise I  (Nordosten), der sich aus Ost­
preußen, Westpreußen und dem Regierungsbezirk 
Bromberg zusammensetzt, als Abgeordnete ge­
w ählt: Wallner in Königsberg, Borchert in Allen- 
stein, Professor Noske in Königsberg, Babbel in 
Insterburg, Professor Peters in Königsberg und 
Fentzloff in Danzig. Außerdem werden der Kreis- 
vertreter Professor Böthke in Thorn und der 
Kreisturnwart I .  Merdes in Danzig an dem 
Deutschen Turntag teilnehmen.

—  ( A n d e n  t u r n e r i s c h e n  W  e t t k ä m  p f e w )  
die am 5. Jun i aus der Hygiene-Ausstellung in 
D r e s d e n  veranstaltet werden, nehmen aus dem 
Turnkreise 1 Nordosten te il: an den volkstümlichen 
Übungen (Laufen. Springen, Werfen) Steller und 
Ammon vom Mäunerturnverein Memel, Strehlau, 
M .-T .-V . Bromberg-Schleusenau, Ignatowitz und Hau­
bold, M .-T .-V . D a nz ig ; an den Geräteübungen Ker- 
schinski, Männerturnvereiu Bromberg, und die beiden 
Memeler Turner.

—  ( D e r  T u r n v e r e i n  T h o r n ,  e. D.) 
unternimmt am Himmelfahrtstage eine Wanderfahrt 
nach Barbarken. Der Abmarsch erfolgt um 2V, Uhr 
nachmittags vom Kriegerdenkmal. I n  Barbarken 
werden verschiedene Turnspiele gespielt, unter anderm 
das schöne und vornehme Schlagballspiel. Turnfreunde 
und Naturfreunde, die gern in frisch, fromm froh und 
freier Gesellschaft durch den grünenden und blühenden 
M a i mitwandern wollen, sind herzlich willkommen. Gut 
Heil zum W andern!

— ( D i e  P e n d e l z ü g e )  zwischen Stadt- und 
Hauptbahnhof Thorn verkehren nach folgendem Fahr- 
p la n : ab Stadtbahnhof 6.03, 7.50, 8.49, 12.11, 1.46, 
3.08, 3.36, 7.01, 10.05; ab Hauptbahnhof 5Z3, 7.25, 
8.31, 12.01, 1.36, 2.56, 3.23, 6.09, 9.56.

—  ( V e r g n ü g u n g s p r o g r a m m  fcklr d e n  
H i m m e l f a h r t s t a g . )  F ü r den H im m elsfahrts­
tag, der ja  a ls V o rläu fe r des Pfingstfestes schon ein 
allgemeiner Ausflugstag ist. wenn die Ausflüge 
auch noch nicht so in  die Ferne gehen, w ie an den 
zwei Pfmgsttagen, haben wieder alle S aa l- und 
Gartenlokale in  S tad t und Landkreis ihre Netze 
ausgespannt, um die ausschwirrenden A usflüg le r 
einzufangen. D ie größte Anziehungskraft w ird  
natürlich der Ziegeleipark ausüben, wo nach altem 
Herkommen die T h o r n e r  L i e d e r t a f e l  um 
7 Uhr ein Frühkonzert, bei jeder W itte rung , ver­
anstaltet. dessen Program m , 12 Lieder umfassend, 
an den Bäumen angeschlagen w ird ; die Elektrische 
geht hierzu von 6 Uhr ab alle 7 M inu ten . B e i 
olchem, obenein gastfreien Konzertgeber w ird  es an 

einer zahlreichen Zuhörerschaft nicht fehlen, die auch 
das W etterte legram m : „Zeitweise geringer Regen 
nicht schrecken kann. Nachmittags konzertieren im  
Z i e g e l e i p a r k  von 4 Uhr ab die Kapelle der 
11er, im  T i v o l i  von 8 Uhr die Kapelle der 61er. 
Gartenkonzerte sind ferner im  V i k t o r i  a p a r t  
von 4 U hr ab und im  Hotel K a i s e r h o f  (Schieß­
platz). wohin um 3 U hr der V e r e i n  d e r  O s t ­
p r e u ß e n  einen A usflug  un tern im m t, zu dem auch 
Gäste willkommen sind. I m  L u l k a u e r  P a r k ,  
wohin der Radfahrerverein „V o rw ä rts "  um 2 A  Uhr 
eine A us fah rt un tern im m t, g ib t die Kapelle der 15er 
ein Konzert. S o n d e r z ü g e  gehen nach W a ld ­
park Ottlotschin. nach Leibitsch und nach Scharnau; 
der D a m p f e r  „ Z u f r i e d e n h e i t "  um 3 Uhr 
nach Ezernewitz. Der S c h ü t z e n v e r e i n  Thorn- 
Mocker veranstaltet von 3 U hr ab das erste dies­
jährige Preisschießen in  der Grabensohle vor dem 
Leibitscher Tor.

— ( D a s  P r o m e n a d e  n k o n z e r t )  wird 
morgen mittags zwischen 12 und 1 Uhr bei günstiger 
Witterung aus dem altstädlischen Markte von der Ka­
pelle des Ulanenregiments Nr. 4 ausgeführt.

— ( I n  d e m  P r o z e ß  g e g e n  d e n  v e r ­
a n t w o r t l i c h e n  R e d a k t e u r  d e r  „ T h o r n e r  
Z e i t u n  g",) gegen den die känigl. Staatsanwaltschaft 
wegen Beleidigung durch die Presse Anklage erhoben, 
ist gegen das freisprechende Urteil der Strafkammer 
seitens der Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt.

—  ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der gestrigen 
Sitzung, in  der Herr Am tsrichter Kreyer den V o r­
sitz führte, hatte sich wegen D i e b s t a h l s  die un­
verehelichte Antonie Szymanski in  Posen, zu ver-



Mworten. D ie früher in  T horn  ansässige Ange- L äinm lins wurde nach der S ta d t gebracht 
" '  begab sich am 6. M ärz zu der Ehefrau des Schauflüge w urden sofort eingestellt,- - -  - — H  ^  ^  .......... ^

Die

r^g raphenboten  V. in  Mocker und klagte ih r in  
<r?Mchen W orten  ihre N ot. S ie  habe eine gute 
M e  in Posen in  Aussicht, besitze aber nicht das 
N egeld . D ie gutm ütige F ra u  Ä . lieh darauf der 
L ^M agten 10 M ark. A us Dankbarkeit stahl diese 
^ ^ W o h l tä te r in ,  a ls  sie sich einen Augenblick aus 
^  Zimmer entfernte, eine Taschenuhr im  W erte 

18 M ark. D ie Angeklagte w ar geständig. Der 
^uUsanwalt bean trag te  eine G efängnisstrafe von 
^  Lagen. Der Gerichtshof erkannte jedoch un ter 
N^Esichtigung des schnöden Undankes der Ange­

lte n , auf eine G efängnisstrafe von einen M onat.
.Wegen Ü b e r t r e t u n g  d e r  l a n d e s -  
l 3 e t l i c h e n  V o r s c h r i f t e n  zur V erhütung 

E  ^nschleppung von Viehseuchen stand die 75jäh- 
yA Fleischerwitwe A m anda W . aus Leibitsch unter 
M iage. S ie  ha tte  neben dem gesetzlich zulässigen 
M M u m  Schweinefleisch noch einige P fund  R ind- 

über die Grenze gebracht und letzteres in  
Kleidern verborgen. D ie Angeklagte, die Lis- 
noch unbestraft ist. gab an, aus N ot gehandelt 

haben. D er Gerichtshof erkannte auf die nie- 
M e  S trafe , die das Gesetz zuläßt, nämlich einen 
W  Gefängnis, gab auch der Angeklagten den R a t, 

Gnadengesuch einzureichen. — W egen f a h r -  
^ I s i g e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  hatte  sich der 
Neits vielfach vorbestrafte H ändler Joseph Jakob 

^  Mocker zu veran tw orten . Am 21. A p ril wollte 
^  75jährige A rbeiter Stutzki einen Handwagen 
M . Getreide zur S ta d t bringen, wobei ihm  seine 
fa h r ig e  E hefrau behilflich w ar, indem sie an der 
h M e l  zog w ährend S t.  h in ten  nachschob. I n  der 
Ahe des „Goldenen Löwen" kam der Angeklagte 
^ /  seinem Fuhrw erk in  schnellem Tempo daher 
fa h re n . Log plötzlich vor einem andern Fuhrwerk 
^  und fuhr den H andwagen so stark an, daß F rau  
K lk i  zur Erde stürzte und sich eine erhebliche 
^ n d e  am Hinterkopf zuzog, deren Folgen noch 

r? nicht ganz gehoben sind. D er Angeklagte be- 
!M e t jede Schuld, sein P ferd  hatte  gescheut, und 
A  selber w äre eine Staubw olke in s  Gesicht ge- 
M t ,  sodaß er für einige Z e it nichts sehen konnte. 
^  Zeugenaussagen lasten jedoch an  der Schuld 
^  Angeklagten keinen Zw eifel bestehen. Danach 
M  derselbe sein P ferd  m it der Peitsche absichtlich 
A  schnellerem Laufe angetrieben. A ls  Stutzki dem 
M rde in  die Zügel fiel, stieg der Angeklagte vom 
A e n .  beschimpfte den a lten  M an n  und wollte 

der Peitsche -auf ihn  einschlagen. Nachdem 
Mch das P ferd  freigegeben w ar, sprang er, ohne 
F  um die Verletzte zu beküm m ern^ schnell auf
Uoch das P ferd  freigegeben w ar, sprang er, ohne 
U  um die Verletzte zu bekümmern, schnell auf 
M en W agen und fuhr in  schnellstem Tempo davon.

A m tsanw alt bean trag te  30 M ark Geldstrafe; 
^  Gerichtshof w ar jedoch der Ansicht, daß das 
M ik u m  vor solchen rohen Exzessen nachdrücklich 
Uchützt werden müsse, und veru rte ilte  den Ange­
r a te n  zu 3 M onaten  G efängnis. — U n L e f u g  - 

G e b r a u c h  v o n  S c h u ß w a f f e n  sowie 
i ^ d r o h u n g  hatte  den 18jährigen M alerlehr- 
„Ä  O tto Schulz au s Podgorz auf die Anklagebank 
G racht. E r ha tte  sich einen Revolver zugelegt, 
U t dem er auf dem Hofe seines Lehrherrn, des 
Malermeisters Ezarnecki, in  den Osterfeiertagen

M erte
Z u '  den andern  M alerleh rlingen  
W enn der M eister mich nicht, frei- 

K^cht, dann  ist eine Kugel fü r ihn, erne für mich 
Anklage wegen Bedrohung ließ der A m ts- 

Mwait fallen, da sie n u r zu d ritten  Personen ge- 
und w ohl nicht ernst zu nehmen sei. Wegen 

b erech tig ten  F üh rens von Schutzwaffen wurde 
Geldstrafe von 6 M ark bean trag t. — D er Ge- 

O tkhof nahm  bezüglich der B edrohung d e M b M  
§7°ndpunkt ein. I m  andern P unkt redoch w ar er 
N  Ansicht, datz eine M ilde nicht am Platze w äre. 
M i r  auch in  diesem F alle  glücklicherweise ein 
U e r e s  U nheil nicht angerichtet rst, so kann doch 
W e n  Ausschreitungen halbwüchsiger Burschen 
U t  scharf genug entgegengetreten werden. E s rst 
,W r  auf eine Geldstrafe von 30 M ark und Ern- 
M urrg der Schutzwaffe erkannt worden. D a gegen 
U" Angeklagten noch ein zweites V erfahren 
W eb t, so w ird ferner A n trag  auf Überweisung 

Fürsorgeerziehung gestellt werden.
- 7-  ( V o n  e i n e m  R a d f a h r e r  ü b e r ­
g o r e n )  wurde heute M ittag  in  der Breitenstratze 

8jäh riges Mädchen. Äußer einigen H aut- 
r.W ürfungen trug  das Kind keine w eiteren V er­
e n g e n  davon. Den R adfahrer tr iff t keine Schuld, 
i? trotz L äutens das Mädchen ihm direkt in  das 

'd lief.
»> ,>  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet oe> 
^^ze'bericht heute 1.
.  ( G e f u n d e n )  wurden ein Damenporte- 
W n a ie  mit In h a lt ,  ein P a a r  Damenlederhandschuh, 

A»nd Schlüssel, ein Hausschlüssel »nd eine Brille, 
"heres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

» . . ' - ( V o n  d e r  W  e l ch s e l.) Der Wasserstand 
j,? Deichsel bei T h o r n  betrüg heute OBS M eter, er 
a-'. lelt gestern um 5 Zentim eter g e s t i e g e n .  Bei 
H>v,w a l o w i c e ist der S tro m  von 2,78 auf 3,18 
7°>«r g e s t i e g e n .

Sp ort.
tzj Die Teilnehm er an der österreichisch-deutschen 

rbootw et.fahrt trafen  am D ienstag  in  M agde- 
nachm ittags ein  und landeten un terhalb  der 

L^igsbrücke, wo sie die M itglieder des Magde- 
yM er Autom obilklubs empfingen und in  die S ta d t 

eten. Die Gäste wurden von der sie erw arten- 
^  großen Menschenmenge lebhaft begrüßt.

Luftschiffahrt.
^ . D e u t s c h e r  Z u v e r l ä s s i g k e i t s f l u g  a m  

e r r h e i n .  J e a n n in  ist m it einem Offizier a ls  
Tt^Uieger M ontag Abend 8 Uhr 30 M inu ten  in 
l ^ a ß b u r g  gelandet, 10 M inu ten  später Laemm- 
»ps W itterstä tter ist nach 8 Uhr in  M ülhausen 
o^ndet. — Am D ienstag  früh ist W itterstä tter 

Pastagier von M ülhausen nach K olm ar auf- 
E ^ g e n , wo er kurz nach 8 Uhr landete. Um 9 
hÄ 20 M inu ten  stieg der F lieger zum W erterflug 
V  I t r a ß b u rg  wieder auf. B ei Erbsheim  nördlich 

Schlettstadt mußte er seinen F lug  unterbrechen, 
de o e E  Zylinderstange gebrochen w ar. Nachdem 
^  i schaden wieder ausgebessert worden w ar, ist 

i  Uhr 18 M inu ten  zur W eiterfah rt aufgestiegen, 
tzr/trn 2 Uhr 20 M inuten  erfolgte die Landung in  
H ^ M u rg . — Die heutigen S c k a u f l ü g e  a u f  

P o l y g o n  begannen um sechs U hr m it der 
H o r tu n g  um den E röffnungspreis. Den ersten 

errang H irth, den zweiten Je a n n in . den 
billign V runhuber. B ei der zweiten P reisbew er- 

für den kürzesten A nlauf, fü r welchen auch 
slk>>. v^udflug  von mindestens einer Runde vorge- 
e i^ b e n  w ar, s t ü r z t e  L ä m m s i n  plötzlich aus 

Höhe von sechzig M eter h e r a b .  L äm m lin 
g e t ö t e t ,  das Flugzeug zertrüm m ert. D as 

d"kum verhielt sich musterhaft. D ie Leiche

S a c h s e n - F l u g w o c h e .  D ie Sachsen-Flug­
woche wurde Sonnabend Nachmittag auf dem 
Garnisonexerzierplatz in  E h e m n i t z  m it der Ab­
nahme der Flugzeuge eröffnet. I m  Anschluß h ieran  
unternahm  eine Anzahl F lieger wohlgelungene 
Probeflüge um das Flugfeld. Abends fand ern Ve- 
grüßungsessen im  kaufmännischen V ereinshaus 
statt. I n  oer Konkurrenz um den H ö h M re is  er­
rang L indpain tner den ersten P re is ,,  Rover den 
zweiten und G rade den dritten . — D ienstag  früh 
5 Uhr 15 M inu ten  stieg L indpaintner in  E h  e m ­
n i t z  zum F luge n ach  D r e s d e n  auf. E s folgten 
um 5 Uhr 30 M inu ten  Laitsen und von Moßner. 
Der F lieger von M oßner verlor in  der Gegend von 
Oederan die O rien tierung  und ging dort zu einer 
Zwischenlandung nieder. Wegen starken Regens 
kehrte er nach dem Flugplatz Ehemnitz zurück, wo 
er um 7 Uhr 30 M in u ten  wieder eintraf. Büchner 
ist um 7 Uhr 12 M inu ten  nach Dresden aufge­
stiegen. — Laitsch ist um  6 U hr 47 M inuten , Lind- 
pa in tner um 7 Uhr 30 M inu ten  in  Dresden ge­
landet. Beide hatten  un ter starker K älte zu leiden, 
sowie un ter böigem W inde über dem E lb ta l. L ind­
pain tner hatte  wegen Motordefekts zwei Zwischen­
landungen vornehmen müssen. ^

W e t t f l u g  P a r i s  — M a d r i d .  Der 
F lieger F r e y  ist am D ienstag  auf dem F lug 
P a r i s —M adrio  bei Lardy a b g e s t ü r z t .  Sem  
Flugzeug wurde zertrüm m ert, Frey selbst blieb un­
verletzt.

W e t t f l u g  A n g o u l e m e  — S ä n  S e ­
b a s t i a n .  D er F lieger V e d r i n e ,  der D ienstag 
V orm ittag  7 ^  Uhr zu A n g o u l Z m e  aufge­
stiegen w ar, ist um 11 Uhr in  S ä n  Sebastian ge­
landet. Der F lieger G arros ist um 11 Uhr 40 
M inu ten  in  S ä n  Sebastian eingetroffen, nachdem 
er sich zur Aufnahme von Benzin zwei S tunden 
zwischen F on tarab ie  und R en teria  aufgehalten 
hatte. .

Der französische A viatiker S l s g i e r e  blieb 
während eines F luges auf dem P etersbu rger F lug ­
platz m it einem F lügel seines A pparates an einer 
S tange hängen. D er F lieger s t ü r z t e  m it fernem 
Flugzeug, das zertrüm m ert wurde, herab und v e r -

Neueste Nachrichten.
Wahlgesetz für Elsaß-Lothringen.

B e r l i n .  24. Mai. Der Reichstag nahm 
in zweiter Lesung das Wahlgesetz für Elsatz- 
Lothringen unverändert in der Kommissions­
fassung an.

Preußische Älassenlotterke.
Berlin» 24. Mai. I n  der heutigen Ziehung 

der preußischen Klassenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne:

5000 Mk. auf Nr. 48 773, 76 S92.
3000 Mk. auf Nr. 491, 945. 12 331, 

13447, 14 647, 37 748, 39 401, 39 879.
41 011, 47 947, 50 399, 61642, 65886,
75 082, 84 460, 89 627, 90 081, 92 034,
102 546, 110 686, 126 447 ,128 688,137 401, 
141551, 141 647, 142 8 9 7 ,1 4 9 1 7 5 .1 5 2  447, 
153 387, 165 021, 171732, 173 686. (Ohne 
Gewähr.)

Luftschiffahrt.
S t r a t z v u r g . 24. Mai. SMMche Flieger 

verlieben wieder Strahburg, als erster heute 
Morgen 5 Uhr der Militärflieger Mackenthun, 
der in Karlsruhe 5.54 glatt landete.

K a r l s r u h e .  24. Mai. Jeannin ist 6.52 
auf dem Exerzierplatz glatt gelandet.

W e i h e n b u r g  (Elsatz), 24. Mai. Prinz 
Heinrich von Preußen sandte namens des Kar­
tells des südwestdeutschen Verbandes für Luft­
schiffahrt an die Witwe des Fliegers Lämmlein 
ein Beileidstelegramm.

S t r a ß b u r g  (Elsaß), 24. Mai. Der 
Todessturz des Aviatikers Lämmlein auf dem 
Flugplatz in Straßburg ereignete sich dadurch, 
daß der Apparat an einer Pappel hängen blieb 
und Lämmlein von seinem Sitz glitt und aus 
etwa dreißig Meter Höhe zur Erde stürzte. 
Seine Verletzungen bestanden in einemSchädel- 
bruch und einem schweren Schenkelbruch: ferner 
wurde ihm die Brust eingedrückt.

Folgen einer Strafversetzung.
N o m , 23. Mai. Zn Cosenza hat sich ein 

furchtbares Drama zwischen zwei hohen Eisen­
bahnbeamten abgespielt. Der Oberinspektor der 
StaatsSahn, Ingenieur Eiunta, hatte den 
Bahninspektor und Ingenieur Tancioni straf­
versetzen lassen. Darauf suchte Tancioni seinen 
Cbef 'im Amtszimmer auf. tötete ihn durch meh­
rere Reooloerschüsse und stürzte sich dann aus 
dem Fenster. Er blieb mit zerschmetterten Glie­
dern liegen. Die Frau des ermordeten Ober­
inspektors wurde, als sie von dem Vorgefalle­
nen e r fu h r ,  vor Verzweiflung wahnsinnig. 
Ausstandsdrohung der französischen Seeleute.

P a r i s . 23. Mai. Das Syndikat der m d,e 
Marinerollen eingeschriebenen Seeleute hat 
gegen den v o m  Marineminister ausgearbeiteten 
Gesetzentwurf über die Rekrutierung der Flot- 
tenmannkchaften Einspruch erhoben und droht 
mit Ausstand, falls gewisse Bestimmungen mcht 
beseitigt würden, u. a .die. daß Seeleute auch ,m 
Landheere verwendet werden können.

G enera ls tre ik .
M o n t e v i d e o . 24. Mai. Hier ist der Ge­

neralstreik erklärt worden. Die Handwerker­
verbände haben sich den Ausständigen ange­
schlossen. Es sind bereits Ruhestörungen vorge­
kommen. ______________
Amtliche Notierungen der Danziger Prodnkten-

vom 24. M ai 1911.
-nfmchte und Slsaaten werden außer dem 

na ierten Prelle 2 Mk per Tonne sogenannte Faktorei-Prooision 
"  "7 ,ane?m W ig oom 'Räuser an den Verkäufer oergüiet. 
W e i z e n  ruhig, per Tonne von 1000 Ägr.

Negulierungs-Preis 2N4 Mk.
per M ai 201^2 bez.
per M a i - Ju n i 201 Gd.
ver S ep tem b er-O k to b er  1 9 1 ^  Mk. bez.
inländ. hochbunt und weiß 783 Gr. 208 Mk. bez.
inländ. roter 7 4 0 -7 6 6  Gr. 1 9 5 -2 9 2  Mk. bsz.

R o g g e n  ruhiger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 720 G r. 160 Mk. bez.
Regulierungspreis 162V, Mk. bez. 
per M ai—J u n i  158»/- M k. bez. 
per J u n i - J u l i  158 B r., 1 5 7 ^  Gd. 
per Septem ber—Oktober 154 B r., 153"- Gd. 
russisch 7 0 2 -7 3 1  G r. 108 -1 1 0 V , Mk. bez. 

Ge r - s i e  niedriger, per Tonne von 1000 Ltgr.
transito Q 5  -1 2 6  Mk. bez.

H a f e r  unver8nd?rt, per Tonne von 1000 Ltgr. 
inländ. 162 Mk. bez. 
transito 112 Mk. bez.

R o h z u c k e r  Tendenz: stetig.
Reudement 88 "/„ fr. Neufabrw. 10,30 Mk. inkl. S .  
Oktober—Dezember 9,45 Mk.

K l e i e  per 100 Ägr. Weizen- 9 ,20 -10 ,20  Mk. bez. 
Roggen. 10 ,50 -10 ,70  Mk. bez.

Der Vorstand der ProdukLen-Vörse.

Telegraphischer Berliner Börsenbeircht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . . .
Wechsel auf W a r s c h a u ......................^
Deutsche Reichsanleihe 3'/» o/». . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 "/<, . . . .
Preußische Konsols > <>/..................
Preußische Konsols 3 0 , .  . . . . .
Thorn er S tadtanleihe 4 o/g. . . . .
Thorner S tadtanleihe 3»/ < > / „ . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 40/0 . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3i/g 0/ . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/<> neul. I I .
Posener P fa n d b rie fe s  <>/„..................
Rumänische Rente von 1894 4 . .
Russische unifizierte S taa tsren te  4 "/<, .
Polnische Pfandbriefe 4*/» ° . . . .
Große B erliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bank-A ktien...........................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft.
Bochumer Gußstahl-Aktien . - . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-Aktien . . . . . . . .

Weizen loko in Newyork...........................
„ M ai 1 9 1 1 ....................................
"  J u l i  ....................................
„ S eptem ber. . . . . . . . .

Roggen M a i . . . . . . . . . .  .
"„ Septem ber « .  ....................

Bankdiskont 4 Lom bardzinsfuß 5 ^  Privatdiskont 2»/  ̂o/^.
D a n z i g , 24. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr 11 in­

ländische, 77 russische W aggons.
K ö n i g s b e r g ,  24. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr 

8 inländische. 192 russische W aggons exkl. 8 W aggon Kleie 
und 15 W aggon Kuchen.

24. M ai

85,20 
216.40 
—,— 
6 4 , -  
84,10 
9 4 , -  
33,90

100.40 
90,20 
8 0 , -

102.50 
92,30 
9 4 , -  
94,90

195.75
263.25 
188,59
124.25
128.30
273.40 
2 3 3 ,-
183.40
175.30 
9?l/, 

208,—
205.50
195.75

167^75
163.75

23. M ai

85,15
216,35

84,10
9 4 , -
83,90

100,40
90,20
8 0 , -

102,30
92M
94M

196,10
263.75 
188,60 
1 2 4 ,-
128.50 
273,20
233.75 
184,— 
175,60 
98V, 

2 0 9 ,-  
L06,— 
196,—

168.75
164.50

Berliner Brehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  24. M ai 1911.
Zum  Verkauf standen: 432 Rinder, darunter 246 Bullen,

36 Ochsen, 150 Kühe und Färsen, 2987 Kälber, 738 Schafe, 
20 202 Schweine.

Pr e i se  für  1 Ze n t n e r

K ä l b e r :
a) Doppellender seiner M ast . . . .
d) feinste M ast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r ....................................
0) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ä) geringe S a u g k ä lb e r ......................

S c h a f e :
a) M astlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere M asthammel . . . . . .
0) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzsch.rfe) . . .  . . . . .
ä) Marschjchafe und Niederungsschafe . 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2^  Z tr. Lebendgew.
0) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen b-s LV, Z tr. Lebendgew. 
ä) fleischige S c h w e i n e ......................
e) gering entwickelte Schweine . . .
k) S a u e n . ........................................

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

80— 100 111— 133

6 4 -6 8
5 6 -6 2
5 0 - 5 5

107—113
9 3 -1 0 3
S S -S S

—,— -- ,--

-- ,--

—,— -- ,--
4 3 -4 4 5 4 - 5 5

1 2 -4 4
4 1 -4 2
3 8 -4 9
8 7 -5 8

5 3 -5 3
5 1 - 5 3
4 8 -6 0
4 6 -4 8

D er Nknderauftrieb wurde glatt ausverkauft. Kälberhandel 
glatt. Der kleine Bestand an Schafen wurde abgesetzt. Der 
Schweinemarkt verlief gedrückt und schleppend und wird voraus- 
sichtlich nicht ganz geräumt.

V r  0 m b e r g , 23. M ai. Handelskammer - Bericht. 
Weizen fester, weißer 130 P fd holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 204 Mk., bunter 130 P fd . holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 209 Mk., ro ter 130 P fd . holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 194 Mk., da. 120 P fd  holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Q ualitäten unter 
Notiz. — Roggen fester, 123 P fd . holländisch wiegend, gut 
gesund, 163 Mk.. do. 121 P fd . holländisch wiegend, gut 
gesund. 161 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
157 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 149 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., B rauw are ohne Handel. — 
Futtererbsen 156—162 Mk. — Hafer 147— 158 Mk., zum 
Konsum 1 6 6 -1 7 6  Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H u m k, „ r g. 23. M ai. Rttböl fest, verzollt 63,00. 
Kossee ruhig. Umso!; —,— Sock. P etroleum  amerlk. spez. 
Gewicht 0.800" loko lustlos. 6,50. W etter: schön.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

______ H a m b u r g ,  24. M ai 1911.

Name
der Beobach- 

Lungsstation Ba
ro

m
et

er
­

sta
nd

W
in

d­
ric

ht
un

g

W etter

i
Borkum 761,2 S W Regen
M emel 763,5 S O wolkenl.
Hannover 762,8 W N W bedeckt
B erlin 763,4 S O bedeckt
Bromberg 763,3 NO wolkenl.
Metz 765,6 NW heiter
München 765,1 N Regen
P a ris 767,3 W bedeckt
H aparanda 762.0 S bedeckt
Archangel 765,7 O S O bedeckt
Petersburg 763,6 N W bedeckt
Warschau 760,5 NO bedeckt
W ien 761,9 N wolkig
Rom 761,1 N halbbed.
Hermannstadt 758,2 NNO Regen
Biarritz 769,4 O wolkig
Belgrad 759,2 W bedeckt
Nizza 761,2 — heiter

*) Niederschlag in Schauern.

L sQ» !L-
W

13
14
13 
11 
10 
12
8

10
9

10
8
8
7

14 
4

14
10
16

LZ?LÄ r 
^.5

2.4 
0,4 
0,0 
0,0
6.4
0.0

12.4 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0

12.4
12.4
12.4

2.4 
0,0 
2/  
0,0

W itterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

nachts Nied. 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
melst bewölkt 
Nied.i.Sch.*) 
meist bewölk! 
nachts Nied.

nachts Nied. 
nachts Nied. 
zieml. heiter, 
oorm. Nied. 
zieml. heiter

nachts Nied.

4 meist bewölkj 
" meist bewölk

M itte ilu n ge»  des öffentliche» W etterdienstes
(Dienststelle Brom berg).

Voraussichtliche W itterung für Donnerstag den 25. M al: 
Wechselnd, bewölkt, zeitweise geringer Regen.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 24. Mai, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 9 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. W ind: West.
Ba r o me t e r s t a n d :  765 mm.

Vom 23. morgens bis 24. m orgens höchste Tem peratur 
-j- 17 G rad Cels.. niedrigste -j- 3 G rad Cels.

MafferMnÄe der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der ^
Weichsel Thorn . .  

Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn .

Brahe bei Brom berg A.'.'Pegel 
Netze bei Czarnikau . . . .

Ta g m Ta g ra

- . 24. 0,82 23. 0,74

z . 22. 1^ 1 21. I M
23. 3,18 22. 2.73

. . 17. 0,98 16. 1,04

. . 20. 5,40 19. 6,36

. . 20. 1,94 19. 1,62

. . 20. 0,62 19. 0,60

Meichseloerkehr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „F ortuna", Kapt. Voigt, mit

760 Z tr. Gütern, Dampfer „B rahe", Kapt. Schmidt, mit 
1 Kahn im Schlepptau, beide von Danzig, Dampfer „W ilhelm ", 
Kapt. Tomaske, mit 200 Z tr. G ütern von Königsberg, sowie 
der Schleppkahn des S teuerm anns L. Demske mit 1500 Z tr. 
G ütern von Danzig und der Kahn des Schiffers I .  Kubacki 
m it 1800 Z tr. Kartoffelflocken von Plozk. Abgefahren: Dampfet 
„B rahe", Kapt. Schmidt, mit 500 Z tr. M ehl, Dampfer 
„F ortuna". Kapt. Voigt, mit 2500 Z tr. M ehl und 500 Z tr. 
Gütern, beide nach Danzig.

Eine Ierienreise für 3 Mark. Diese Möglichkeit 
scheint erreichbar durch die geringe Ausgabe von nur 3 
Mark für ein Los der C o b n r g e r  G e l d l o t t e r i e ,  
deren Ziehung bereits am 26. M ai beginnt. „Diese Lot­
terie, deren Überschuß zum Ausbau der im südlichen Vor- 
lande des Thüringer Waldes liegenden Feste Eoburg be­
stimmt, kommt wie gerufen", sagte der Vorsitzer eines 
Kegelklubs, „wir haben 5 Lose genommen, und wenn wir 
auch keinen der großen Hauptgewinne erhalten, die 100000 
Mk., 50000 Mk. und 10000 Mk., betragen, so können 
wir schon mit einem der anderen Gewinne von 5000 Mk., 
2000 Mk., 1000 Mk. rc. eine ganz nette Reise nach dem 
schönen Thüringen machen, wohin wir schon lange gern 
mal wollen". Es ist erwünscht, daß die zu den interessan­
testen Profanbauten Deutschlands zählende Feste Coburg 
mit ihrer Lutherstube, in der der Reformator sein hohes 
Lied „Ein' feste Burg ist unser Gott" gedichtet haben soll, 
dauernd in gutem Zustand erhalten bleibt, wofür größere 
Kapitalien nötig sind. Zu deren Beschaffung ist nun die 
Cobnrger Geldlotterie arrangiert, Los 3 Mark, deren 
Ziehung bereits am 26. Mai beginnt, und deren Lose­
vertrieb das Bankhaus Lud. Müller L Co. in Berlin, 
Breitestr. 5, mit übernommen hat. Ein großer Vorzug 
dieser 17 553 Gewinne bietenden Lotterie ^besteht darin, 
daß den von Fortuna Begünstigten nur b a r e s  G e l d  
o h n e  A b z u g  ausgezahlt wird, und daß man für den 
geringen Einsatz von nur 3 Mk. ein ganzes Los, also den 
etwaigen Gewinn auch ungeteilt erhält. Die Original- 
Lose sind zu haben bei Ludwig Müller <L Co. in Berlin, 
Breitestraße 5, und deren Verkaufsstellen in allen 
Stadtgegenden. Mehrere Vereine haben sich bereits mit 
Losen der Cobnrger Geldlotterie versehen und werden 
eventl. in den Ferien Coburg und Thüringen besuchen. 
Wenn* die Glücksgöttin die Reisekosten spendet, dann wird 
es sicher eine glückliche Reise!

Am Himmelfahrtstage wird „Die 
Presse" nicht gedruckt. Die Aus­

gabe der nächsten Nummer erfolgt am Freitag 
den 26. d. Mts.» abends.

I n  Kalifen rlklllltzv
I W U ö'b* Z im m e r mit Gasbeleuchtung 
1 sofort zu vermle'en. Zu erfragen 

Zigarrengeschäst^«»l8<Mivv88lr<rirL, 
Neustädt. M arkt.________

^  s t a u c h t e  M ö b e l werden zu höchsten 

Bachestraße 16.

f a k n s ü ,
fast neu, billig Zu v e r k u , e n bei 

MLIiLolIzrLvLKkL, A 'aberstraße 2, 
_____  Bäckerstroße Ecke.

Witts HlülWliiM
mit Garten, Lindenstrahe, zu jedem Zweck 
lind Geschäft geeignet, wegen Fortzugs 
billig zu verkaufen. P re is  38 000 M ark. 
Angebote unter L». VV 3 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Durch Zufall ist ein Posten wertvoller
Solinger Stahlsensen

unter jeder G arantie billig zu verkaufen 
bei r r .  B re ite s tr. 43.

Umtausch wird jederzeit gestattet.

Gute Legehühner
zu verkaufen M ock e r. Ä m tss traß e  44.

Möbl. Zim. bill. z. verm. Hoheftr. 7, 2.

Z u vermieten zum 1. 10. d. J s .  die

4 Zimmer mit Badeeinrichtung und reick 
lichem Zubehör, ferner: in meinem Neuba

D i c h ,  2 1 ,

S ie Z . . §
6 Zimmer, der Neuzeit entsprechend kom­
fortabel eingerichtet,Warmwasserheizung rc.

Firm a ^It'reä ^ralirrm.
Frdl. Wohnung

von sofort ZU vermieten, monatlich 18,50 
Mark, 1 M onat frei. N eust. M a r k t  18.

2 Zimmer,
Küche und Zubehör nebst G artenanteil 
zum 1. J u l i  zu vermieten.

Kasernenstraße 13.
Hochpart.: 3 S tuben, Küche und Zubeh7, 

H osrvohm m g 
vom 1. 6. zu vermieten.

Seglerstk. 25
M H r .  L
in 2. Etage, für 700 Mk. vom 1. Oktober 
zu vermieten.

L .  1 ^68861' ,
Uhren, Gold- u. Zilberwaren,

Uatharinenstr. 12.
Herren-Rem.-Uhren v. 3,60 M . an.
Damen-Rem.-Uhren in 
^  S ilb e r v. 7,75 M . an.
Wecker v. 1,95 M . an.
Tischglocken-Wecker„Neuheit"3,00 M . 
Gold. Trauringe, P a a r  v. 9,00 M . arr 

Goldene Damenuhren,
M oderne Zimmeruhren, 

Phantasie-Ringe in Gold,
Brillen, Pincenez 

b e s o n d e r s  p r e i s w e r t .
Gejchenkartikel.

Schmucksachen nach jeder Photograph- 
in künstlerischer Vollendung. 

ß E "  Spazierstöcke mit Silbergriff.

Rkjmatiirmkstiltt m Hause.
daher trotz billiger Preise für Uhren 

2 J a h re  Garantie.

Z-NmmeMshnrrng
vom 1. Oktober in der Brom berger Borst, 
gesucht. Angebote unter ^8 . 2VV an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Suche zum 1. Moder

e i n e m  d e n
im Z entrum  der S tad t, in guter Lage. 
G enaue Angeb. mit P re is  unter „ L a d e n "  
erbeten an die Geschäftsstelle der „Presse".



Gestern V orm ittag V s ll Uhr entschlief sanft nach langem Leiden 
mein lieber M ann, unser herzensguter V ater, B ruder und Onkel, der

Fleischermeister

I d e o c k o r  k l i e g e
im Alter von 49^2 Jah ren .

Dieses zeigt, um stille Teilnahme bittend, im Namen der H inter­
bliebenen an

I H s i - i s  k N o g v ,
geb. L o l I o L

Die Beerdigung findet Sonnabend, nachmittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des neustädt. evangel. Kirchhofs aus statt.

F ü r  die liebevolle Teilnahme und 
I die vielen Kranzspenden bei der 

Beerdigung meines lieben Sohnes, 
unseres guten B ruders

sprechen w ir auf diesem 
Wege allen Verwandten und B e­
kannten, insbesondere Herrn S up er­
intendenten für seine tröst-
reichen W orte am Grabe des Ent- 

, schlafenen unseren herzlichsten Dank 
, aus.

Thorn den 24. M ai 1911.
Die Hinterbliebenen.

D  Dem Geburtstagskinde, Fräulein  D
Z  ^  L lIL s , D
A  ein ^
D k e is c h  l i m M e s  H iim h lL
D Eine Freundin. ^

P sliztililh e Bekllillitliichillig.
E s ist auch jetzt wieder darüber Klage 

geführt worden, daß namentlich von ju­
gendlichen Personen in den städtischen 
Anlagen Blüten und Zweige von 
Sträuchern und Bäumen gebrochen 
werden.

Eltern, Arbeitgeber und Lehrer 
ersuchen wir, aus die Kinder, Lehr­
linge und Schüler belehrend einwir­
ken zu wollen. F ü r die Handlung von 
Kindern werden wir diejenigen Personen 
mit verantwortlich machen, welche die 
Aufsicht über die Kinder auszuüben ver­
pflichtet sind.

Die Polizeibeam ten sind angewiesen 
worden, die Überwachung in strengster 
Weise vorzunehmen.

Thorn den 23. M ai 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

D as Verfahren zum Zwecke derZw angs- 
versteigerung des in Tusch belegenen,^im 
Grundbuche von Tusch, B and 2, B la tt 40, 
auf den Namen des Fleischermeisters 

und seiner güter- 
gemeinschaftlichen Ehefrau D e i l s .  geb. 
I l 6 L8 l8i»6 L', eingetragenen Grundstücks 
wird aufgehoben, da der betreibende 
G läubiger, Instrum entenm acherl'.l. lloram 
in Thorn, vertreten durch die Rechtsanwälte 
Iustizra t 8ed1ee und Rechtsanwalt vkM - 
koff in Thorn, den Versteigerungsantrag 
zurückgenommen hat.

Der auf den 20. J u n i 1911 bestimmte 
Termin fällt weg.

G r a u d e n z  den 19. M ai 1911.
königliches Amtsgerrcht.

erteilt mehreren jungen Damen 
in den Abendstunden engl. 

k l  Unterricht? Ang. u. S. X. 22 
an die Geschäftsst. der „Presse".

Ahr-
ketten

für Damen 
und Herren 

in massiv 
Gold, 585 u. 
333 gestemp., 
Donbl«- 

ketten 
in 4 verschied. 
Qualitäten 

unter langj. 
G arantie

für gutes Tragen, Ketten in echt 
S ilber, Nickel u. vergoldet in größter 

Ausw ahl zu billigsten Preisen.

IMI8 -l08Gll, Wdwaren.
F ernruf 589, — Seglerstr. 28. 

Achten S ie  bitte genau auf meine 
F irm a.

und

M  .
in reichhaltiger A u s w a h l  empfiehlt

KlI8l8V iik M ,
Th 0 rn, Breitestratze 6.

R itte rg u t D ietrichsdorf
bei Culmsee hat wiederNVdzL V

und hochtragende

der großen, weißen Dorkshire-Rasse ab­
zugeben.

Die Herde steht unter Aufsicht des 
bakteriologischen Institu ts der Land- 
wirtschaftskammer.

empfiehlt
H.. Fernsprecher 256.

Kutschwagen,
fertig und im Rohbau, Wagenkasten, 
W agenteile und R äder verkauft billigst. 
Sämtliche R eparaturen an Kutsch- und 
Arbeitswagen werden schnell, sauber und 
billig ausgeführt.

W agenbaüerei mit elektrischem Betriebe, 
Eingang Hohestraße Nr. 3.

S ch rt liefe! bar:
Gebrauchte, sauber durchreparierte

Iw ü sü -IM M e.
8 Hk>., mit dazu passendem Dresch- 
kasten. Volle G arantien, günstigste 
Zahlungs-Bedingungen. Billigster 

P re is .
Holkui L kmltzr,

Danzig 7, — Grarrderiz.

Z u m  P f m g s t s e s t e !
Große

M !  28. M  bis 4. Zinn 1911.
I W  W M le .!  -
Tafel-M argarine, (bester B utter- lsammen

Ersatz) und

98
Psg.

garantiert rein, oder nach W ahl
1 Dose

tll. 1 W.FlUlWouböüs,. 
hochfeiner llaisermehl

zu Mühlenpreisen, sowie sämtliche Zu­
taten zum Backen zu allerb illigsten 
Preisen in bekannt nur guten Qualitäten.

N k W M  L M .
Schillerflr. 3. -  Schillerstr. 3.

Neue
M lltje s -H k r ilig e

(große Downingsbay),

Neue Sommer-Malta- 
:: :: Kartoffeln :: ::

empfiehlt

Steiiellgesttche
J u n g e r  Mann, 

schreib- und stilgewandt, sicherer Rechner, 
firm in Buchführung, Schreibmaschine und 
S tenographie , erbittet bei mäßigen An­
sprüchen dauernde oder stundenweise B e­
schäftigung. Gefl. Angebote unter N. Z. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

S t k lk l l lW e h o t k

Former, Kerimmcher 
M GGiltzer

finden sofort Beschäftigung.
P . M tzrlillr lit, Vrm berg.

Maschinenfabrik, Eisengießerei u. Dampf- 
kesselschmiede, Eisenhoch- u. Brückenbau.

SlellilMWselle
sofort gesucht bei guter freier S ta tio n  und 
guter Behandlung. Angebote mit Lohn­
anspruch schriftlich erbeten an Adresse: 
Postlagerkarte 50, Thorn._______

llnissrmschueider
stellt für dauernd ein
L". 8 v k m r r k ! I .  Friedrichstraße 10 12.

F ü r mein Kontor

L e h r lin g
mit guter Schulbildung gesucht.

honigkuchenfabrik
Ü 6N P M 3N N  I K v M 3 8 ,

Neustadt. M arkt 4.

Lehrling
kann sofort eintreten. Gewissenhafte A us­

bildung zugesichert
Drogerie zur Neustadt. M'eä drucke.

1 A lb k jtsb u rs lh k  E - d -
im Laden.

Elisabethstraße 11,

Teutscher Lag in Posen
Sonntag den 2 8 .  M ai, mittags 1 2  Uhr, auf dem festlich 

geschmückten Livonius-Platz.
A lle Deutschen, M änner und Frauen, jung und alt, sind hierzu 

herzlich willkommen.
Jede r Festteilnehmer hat am Eingänge ein Festabzeichen für 20 Pfg. zu lösen 

und erhält eine Eintrittskarte in die großartige „Ostdeutsche Ausstellung" in 
Posen zu dem ermäßigten Preise von 50 P fg. >

Ein Souderzug zu halben Preisen fährt ab Thorn 8.04, an Posen 11.35. — 
Rückfahrt ab Posen 10.25 abends, an Thorn 1.36.

Deutscher Ostmarken-Verein.

K r ieg sm a r in e  -  A u sste llu n g
mir Will bis Sonntag, 28. Mai geöffnet.
Täglich mehrere hochinteressante Vortrüge über 

Verwendung der Seekriegswafsen in der modernen S e e ­
schlacht. Hauptvortrag 5  Uhr durch Herrn Kapitän­
leutnant K u w r u . D ie  Maschinengewehre werden
im Schnellfeuer vorgeführt. " W G

Der verein für naturgemäße Lebens- und 
heilweise

veranstaltet am Sonntag den 28. d. M ts. sein
p r ü W n g r k e r t

im Garten-Etablissement Wiese's Kämpe, verbunden mit Konzert, 
Tombola u. a. Belustigungen sür alt und jung.

- - - - - - - - ——- —  Anfang 4  Uhr nachm. - - - - - - - - - - - - - - - - -
Entree pro Person 20 P f,, Kinder unter 14 Jah ren  frei.

— Gäste willkommen. —

D e r  D o r s t a n d .

A e g e l e i - P a r k .
Donnerstag (Himmelfahrt) den 25. Mai:

ausgeführt vom Musikkorps des Fußartillerie-Regim ents N r. 11 unter persön­
licher Leitung des königlichen Obermusikmeisters Herrn W ller.

A n f a n g  4  U h r  n a c h m it ta g s .
Entree pro Person 25 Pfg., Fam ilien (3 Personen) 60 P fg . 

Vorverkauf bei Herrn Kaufmann M v k . Lem pHu, Breitestr., Z igarren- 
geschäft v ro sL k o p !, Neustädt. M arkt, und Herrn Mellienstraße.

Einzel-Billetts 20 Pfg., Fam ilien (3 Personen) 50 Pfg.
. . ! . Hochachtungsvoll —

8 .  8 s k n v n 0 .
_______ Ab Uhr Schnittbilletts a 15 Pfg.

Tivoli.
Freitag den 26. Mai:

A r M  Ztreichlonzert,
ausgeführt vom Musikkorps des Infanterie-R egim ents Nr. 61 unter persönlicher 

Leitung des Herrn Musikmeisters
Anfang 8 Uhr.-

Halte dem geehrten Publikum für Himmelfahrt meine Lokalitäten zu ange- 
nehmem Aufenthalt bestens empfohlen.
Vorzügliche» Kaffee »nd Küche». Reichhaltige Ssteisenkarte.

Um gütigen Zuspruch bittet

6 ,  Z Z L S N w t z L Z s M «

M L L L K G L ' Z Z O L W Z E Z L -  8kKitz88ffllltr.
Am  tzimmelsahrtrtage, den 23. Mai,

von 4 Uhr nachm. a b :

G r o ß e s  G a r te n -K o n z e r t .
Eintritt 10 P f., Kinder unter 14 Jah ren  frei.

O l i v  M v i n a u r r .

Killige Urrkanfstage von Freitag den 26. M ai bis Mm Kfingstfest
in

Damen- und Kinderhüten, Damen-Blnsen, Kinderkleidchen, Röcken, 
Unterröcken, Schürzen und Wäsche.

Ein Posten englische Hüte von 50 Pf. bis 1 Mk.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  <1. D s L o r o w s k i ,  Heiligegeiststr. 1 2 .

Kutscher,
verh., kautionsfähig. gewandt im Umgang mit Publikum, per sofort bei Mindest-

n

Lindenstraße 58».
verdienst per Woche 20 M ark gesucht. Meldungen

Ein tüchtiger

Lausbursche
bei hohem Lohn gesucht.

TLoi n l»Iun».
§Ain tüch tiger A rb e itsb u rsch e  wird sos 
^  verlangt Vaulmerstraße 2, part.

Hausdiener, °uch
sehen muß, gesucht. W o? sagt die G e­
schäftsstelle der „Presse".

H a u s d ie n e r
wird gesucht vom 1. Ju n i.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Blaue Schürze.

K u h h i r t
sucht LLnL'n MkLi'cdlLi,,

Gurske.

T a g e s m ä d c h e n
sofort gesucht P ark stra j> e  18, 3, 1.

I k o r n ,  e .  V .

Kreitag den 26. Mai 19N,
abends 8 Uhr,

in der neuen städtischen Turnhalle :

Probe
zum Schauturnen.

Zuderl. Auswärterin
für den ganzen oder halben Tag sos. ges.

Waffenmeister,
Wilhelmsstadt, Fußartillerie-Kaserne.

Am

VecmderLstzrelitzeil
Am HimmelfahrtstaqeM a ia n s f ln g

nach „K a i s e r h  o fp  a r k" (Schießplatz) 
Treffpunkt 3 Uhr nachmittags am 

NLlL'schen Restaurationsgarten.
Gäste willkommen.

D e r  V o r s t a n d .

I k s l g s r » ? « » .
Renoviert. Himmelfahrt. Renoviert.

G r o ß e sM m k r a n z c h e n .
Von 6 Uhr m orgens Kaffee und 

Spritzkuchen. V O lK in rL N i,.

U a i j e r s a a l ,  W e i l i e n s t r .  9 9 ^
Himmelfahrt:

M a i k r ä n z c h e n .
Eintritt frei, wozu freundlichst einladet

der Wirt.

«KIWI» ,M W M "
Culmer Chaussee 172.

Sonnabend den 27. Mai:
G r o ß e sM a ik rZ N L ch en .

wozu freundlichst einladet
U vieirmnnn.

A m  H i m m l s c h r t s t a g e ,
von 5 Uhr a b :

Fttilicii-Km zilieii.
M ilitär ohne Charge keinen Zutritt.

Tanz frei.
M x  k m t o r ,  T h s l ü - M s i k e r ,

Graudenzerstr. 85.

Tsmjiftt „ z u s r i e d e n h e i t "
fährt morgen,

am Himmelfahrtstage,
nach

L L e n i e w i t L
Abfahrt um 3 Uhr von der Fähre.
Der S o n d e rz u g  nach C z e r n e w i t z  

fährt morgen um 3,08 Uhr vom S tad tbahn­
hof und um 3 ,2 2 M r yom Hauptbahnhllf.

Ein neuer Zug, der täglich um 8.45 
Uhr morgens vom Hauptbahnhos abfährt, 
hält in Czernewitz.

M o r g e n :
Vorzüglichen Rehbraten.

Ein zweiter, jüngerer

Kutscher
wird gesucht.

W M k l - M t m i  W r i l .

Z w e i  k r ä f t i g e  L a u s ­
b u r s c h e n

werden gesucht. Tagelohn 1,50 Mk.
O s U n r  l i l n i n m s r .

1 j u n g e  D a m e ,
mit photogr. Arbeiten vertraut, findet so­
fort Beschäftigung. Näheres unter 
Lk. 3 5  an die Geschäftsst. der „Presse".

Suche per 1. J u l i  eine tüchtige

V e r k ä u fe r in
für mein G las-, Porzellan-, G alanterie- 
und Spielwarengeschäft, der polnischen 
Sprache mächtig. Gehaltsansprüche, Zeug­
nisse und B ild bitte einzureichen.

Thorn.

l Z M M ttin
findet von sofort Stellung.

Gefl. Angebote bitte unter 8 . Z?. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

C m p s e h l e  m d  s u c h e
zu jeder Zeit für Hotel, Restaurants und 
G üter: W irtinnen, Kochmamsell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder­
gärtnerinnen, Fräulein  und Bonnen nach 
Rußland bei freier Reise, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner­
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und Lauf­
burschen. K ls u is la u s  IrvwSLÜowsLi, 
gewerbsmäßiger Stellenverm ittler, Thorn. 
Schuhmacherstraße 18. Fernsprecher 52.

W l i t e  W l i i t i l l A m »
und Lehrdamen können nch melden. 

F rau  L L L L n te ,', Araberstraße 5, 3.

1 K i n d e r m ä d c h e n
zu einem Kinde für den- ganzen Tag von 
sofort gesucht. Zu melden

Gerberslrahe 18, 3.

F r i s e u s e  g e s u c h t ,
morgens 4 Uhr, Brom berger Vorstadt. 
Angebote unter W . 1 1  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

H i i m l s W M t l

Nach Liilk«
A b f a h r t
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^.561168 1v3lt68 R ü k e tt .  S o u p e rs  
Ull6li ?r6 l8 luK -6n  v o n  1.50

N ik to r ia -P a r ir .
Am H im m clfahrtstage:

G a r t e n - W i l i t i i r
K o n z e r t ,

-------------  Anfang 4  U h r ,----- - ^ 7
mit iimiifsigkiibtii! BMW!:

Thorn - Mocker, Graudenzerstraße 1 ^ . 
A m  H im m e lfa h r ts ta g e :

K s i n n t l  L c k s A S U t «  >
Culmer Chaussee 172.^ ^  

Am H iu m ie lsa h rls ta g e  Den 2o.

T s n z .
wozu freundlichst einladet

A M H i M M e l s a h r L s L a g e :

Sonderzug nach 
Ottlotschin.

Abfahrt T horn-S tad t 30̂ ,
„ Thorn-Hauptbahnhof 3 " ,
„ Ottlotschin 8^.

Um gütigen Zuspruch bittet
R o b e r t  N r p p ^

Christl. Verein junger
Tuchmacherstraße 1. H

Donnerstag (H im m elfahrt): Ausflug 
dem Iakobskrug. Abmarsch vom 
einslokal Punkt 5 Ubr morgens.---- -
Thorner evangelisch-kirchliche

Blniikrenzverein. 
Donnerstag (Himmelfahrt), nachm. ^ 

Versammlung in der Aula der 
chen-Mittelschule, Gerechtes^. 4, ^  
Gerstenstraße. ,  ̂ ^

Jederm ann ist herzlich eingeladem -

1
und  S tu b e n m äd ch e n ,
schneidern können, empfieh^Stellen*N ov/sk . gewerbsmäßige (sl 

Vermittlerin, Thorn, S ch ille rs traß e ^ .

zur G e ld lo tte rie  zn r R e s t a t t n e e ^
d e s  A achener Münsters, Zleh" -
am 22. und 23. M ai 191!. H auM  
wmn 100 000 Mk., ä 3 Mk., A,

zur L o tte rie  d e r in te rn a tio n a le n  - 
stellmrg sü r R eise und  
v e rk e h r  B e r l in  1911. Ziehung ^ 
5. J u l i  1911 und folgende
3 Hauptgewinne im W erte v o r io u v ^  
20 000 und 10 000 Mk., L 1 Mk-, 
Lose für 10 Mk., .

zur 13. westprenstischen V ferd e lo ü e   ̂
in  B riesen , Ziehung am 21. I u k  ^  
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 4» 
den, ä 1 Mk., 11 Lose für 10 D A  

zur Ostdeutschen A usslellnrigslo tte  ̂
in  P o sen , Ziehung am 5., 6. un goS 
Septem ber d. J s . ,  Hauptgewinn 
Mk. bar, a 2 Mk., 

sind zu haben bei
k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m

_______ Thorn. Katharinenstr. 4 . ___^

Mache daraus aufmerksam, daß y 
meiner Tochter IVj.qäirckuvL niertlu  ̂
von m ir beauftra ' ist, für mich R ech n "^ ^  
einzukassieren oder auf meinen 
etwas zu borgen. ..ech

.1 . L n L 'rrn 'sZ L L . Mellienstr.__ ^
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Nr. 122. Thor«, vsimerrtag den 25. Mai M1- 29. Zahrg.

Ueber die Partei die Person.
Die Vermutungen über die Gründe, die 

einen T e il der N ationa llibera len  veranlaßt 
hatten, bei der Beratung der Reichsversiche­
rungsordnung fü r eine Herabsetzung der A lte rs ­
grenze von 70 auf 65 Jahre zu stimmen, und da­
durch leichtfertig das ganze Werk wegen der da­
m it verbundenen unerschwinglichen Kosten in 
Frage zu stellen, haben nach einem Eingesandt 
das der „Schlesischen Volkszeitung" aus natio­
nallibera len Kreisen zugegangen ist, eine böse 
Bestätigung erfahren. E r heißt d a r in : „Schon 
lange hatte man bemerkt, daß Wassermann nur 
ungern an den Arbeiten der Reichsversiche- 
rungsordnung sich beteiligte und gar oft hat er 
gegen seine gesamte Fraktion m it der Linken ge­
stimmt, um sein Id e a l des Großblocks fü r die 
Wahlen nicht ganz in  Trümmer gehen zu lassen. 
E r suchte nur nach einer Gelegenheit, um die 
Arbeitsmehrheit zu zertrümmern und eine a ll­
gemeine V e rw irrung  anzurichten. A ls  solche er­
schien ihm die Frage der Herabsetzung der 
Altersgrenze von 70 auf 65 Jahre sehr geeignet; 
denn er sagte sich, daß alle Parteien gerne 
diesem Antrage zustimmen würden, daß er sehr 
volkstümlich sei und daß Zentrum  und Konser­
vative aber doch nicht mitgehen könnten, w e il 
die Regierung hier ein starres Unannehmbar 
sprechen müsse; dann werde alles scheitern und 
der Schlußerfolg sei: sofortige Auflösung des 
Reichstages, denn jede Verzögerung der W ah­
len bedeutet einen Verlust fü r Bassermann. I n  
der eigenen Fraktion fand er freilich bei den be­
sonnenen Elementen heftigen Widerstand; sie 
wiesen ihn  darauf h in , daß es gerade die na­
tiona llibe ra len  Kommissionsmitglieder gewesen 
seien, die vom Zentrum  eine förmliche Ver­
pflichtung verlangt hätten, keine weitergehenden 
Anträge zu stellen. Das Zentrum  habe dies ein­
gehalten und nun könne man doch nicht dieser 
P a rte i in  den Rücken fallen Dieser Appell an 
die Haltung des gegebenen Wortes nützte nichts- 
Bassermann wollte bei dieser Gelegenheit die 
ganze Reichsfinanzreform aufrollen. Seine 
Spekulation ging dahin: wenn der Schatzsekre­
tär- erklärte, er habe die 0 M illion en  M ark 
nicht, könne man sagen, daß man daran die 
ganze Unzulänglichkeit der Reichsfinanzreform 
erkennen müsse. Auch der H inweis auf die hohe 
Mehrbelastung des Mittelstandes und der I n ­
dustrie wurde ignoriert. M an versuchte v ie l­
mehr eine A r t  Fraktionszwang auszuüben, dem 
sich aber 10 bis 14 Abgeordnete sofort w ider­
setzten. Es waren namentlich die Abbg. D r. 
Heinze und D r. Eörcke, die diesen Schritt nicht 
mitmachen und m it Nachdruck Bassermann ent­
gegentraten. Selbst Staatssekretär Delbrück 
w irkte auf Bassermann ein, doch nicht diesen 
Erisapfe l unter die M ehrheit werfen zu wollen. 
A lles vergebens. Sein A d ju tan t Stresemann, 
der sonst im  Reichstage jeder Mehrbelastung der 
Industrie  entgegentrat, forderte hier die Neu-

Au§ dämmernden Nachten.
Original-Roman von Anny W othe.

-------------- (Nachdruck verboten.)

(29. Fortsetzung.)
Ethel aber sprang leidenschaftlich erregt auf 

und streckte abwehrend die Hände gegen den 
Engländer aus.

„N ein, nein, n iem als!" r ie f sie entsetzt. 
„W ie  könnte ich? Ich flehe Sie an, fragen Sie 
mich nicht. Ich vertraute Ihnen  alles, was ich 
weiß; und selbst wenn ich mehr wüßte, könnte 
ich die Menschen doch nicht verraten, die m ir 
einst nahe standen."

„D as ist eine ganz übel angebrachte Sen­
tim en ta litä t,"  zürnte der Engländer, indem er 
aufstand und klirrend die Teetasse auf ein 
Tischchen setzte. „Begreifen S ie denn nicht, 
daß ein junges Menschenleben an diesen Bona- 
tos zugrunde geht, w ie Sie zugrunde gegangen 
wären, wenn Sie nicht ein Z u fa ll von diesen 
Menschen freigemacht hätte? Ich habe so vie l 
Vertrauen zu Ih re m  gesunden Gefühl, F räu le in  
Ethel, daß Sie uns jetzt nicht im  Stich lassen 
werden."

„W as soll ich tu n? " fragte sie schüchtern, 
M it geängstigten Augen. „Ich  habe ihn doch 
einst —  lieb gehabt."

Ethel sah m it rührender Hilflosigkeit zu 
J llin gs  auf. Der aber schien w eit davon ent­
fernt, sich rühren zu lassen. Zorn ro t wurde sein 
Gesicht, und seine grauen Augen funkelten ih r 
fast w ild  entgegen.

„J a , S ie auch," fuhr er sie an. „Das ist ja 
eben das Unglück!" Und a ls  er sah, daß -aus 
ihren Augen Tränen stürzten, setzte er m ilder 
hinzu: „Na, wer w ird  denn gleich weinen? Ich 
henke, die Ze it ist vorbei."

Die prelle
(Zweites Blatt.)

belastung. D ie Mehrheitsparteien haben zu­
treffend erkannt, was auf dem Spiele stand 
und stimmten geschlossen gegen die Herabsetzung 
der Altersgrenze, die m it 160 gegen 146 S tim ­
men abgelehnt wurde. Bassermann hat den 
Zankapfel umsonst geworfen, aber sein Sp iel 
zeigt, was sein Z ie l ist: er w i l l  diesen Reichstag 
nichts mehr zustande bringen lassen. Die A n­
sicht weiter libera ler Kreise im Lande geht in  
anderer Richtung und viele liberale Abgeord­
nete hätten es bedauert, wenn er sein Z ie l er­
reicht hätte." Uns w ill  scheinen, der Abg. Basser- 
Bassermann hat am Freitag mehr wie eine Ba- 
ta ille  verloren —  nämlich das Vertrauen 
weiter Kreise und den Anspruch, fürderhin als 
ernsthafter P o litike r angesehen zu werden.

Provinzialnachrichterl.
Culinsee, 22. M ai. (Reumütiger Dieb.) Von 

einem reumütigen Dieb erhielt der Kaufmann 
v. Dziengelewski aus Neumark (Westpr.) einen 
Brief mit 35 Mark. Der Absender war nicht ge­
nannt. Es handelte sich um einen früheren Lieb­
stahl, den der Unbekannte jetzt gut gemacht hat.

e Briefen, 23. Mai. (Vereinshaus. Besitzmechsel.) 
Die Vereinshausgesellschaft hat den Neubau einer 
modernen Kegelbahn an den Maurermeister Zawadzki 
vergeben. — Die Witwe Gottliebe Schrul in Hohenkirch 
hat ihr 19 Morgen großes Grundstück für 17 250 Mark 
an den Besitzer Äugust Lippke verkauft.

v Graudenz, 23. M ai. (Typhusepidemie. Die 
socialdemokratische Herrschaft in der Ortskrankenkasse.) 
Die Gesundheitskommission der Stadt Graudenz hielt 
eine außerordentliche Sitzung ab, um über Maßnahmen 
zur Bekämpfung der am Orte herrschenden Typhus­
epidemie zu beraten. Anfangs dieses Monats trat ganz 
plötzlich eine ziemlich erhebliche Vermehrung der E r­
krankungen an Unterleibstyphus auf, deren Ursachen sich 
nicht feststellen ließen. Man glaubt, daß sich beim 
Personal der Milchlieferanten Typhusbazillenträger be­
finden und daß diese eine Verseuchung der Milch her­
beigeführt. Der Kreisarzt Geh. Medizinalrat Dr. 
Heynacher empfahl daher, bei sämtlichen Milchlieferanten 
das beim Milchvertrieb tätige Personal ärztlich unter­
suchen zu lassen. Auch die Untersuchung des Personals 
der städtischen Wasserwerksverwaltung wird von dem 
Kreisarzt veranlaßt werden. Der Divisionsarzt der 
35. Division, Generaloberarzt Dr. Goßner teilte mit, 
daß die erkrankten Soldaten fast alle Köche seien und 
es nicht ausgeschlossen ist, daß die Ansteckungsgefahr in 
der Milchversorgung liegt. Die erforderlichen Maß­
nahmen zur Mkämpsung der Epidemie sotten unter 
Berücksichtigung der gemachten Vorschläge sofort ge­
troffen werden. — Die Vorstandsmitglieder und die 
Vertreter der Arbeitgeber zur Generalversammlung der 
allgemeinen Ortskrankenkasse in Graudenz, im ganzen 
13 Herren, haben heute ihre Ämter niedergelegt, da ein 
friedliches Zusammenarbeiten nach der Wahl der A r­
beitnehmer, die den freien Gewerkschaften angehören, 
unmöglich ist und sie nicht Lust haben, die Zielscheibe 
etwaiger Angriffe vonseiten der Arbeitnehmer zu sein.

Löbau, 21. Mai. (Besitzwechsel.) Der Guts­
besitzer Szczepanski in Truczszyii kaufte das 141 
Morgen große Grundstück des Besitzers Leczkows- 
ki aus Londczyn für 41 000 Mark.

Marieriwerder, 21. M ai. (Zum heutigen 
Beginn der Kämpfe um die Vezirksmeisterschaft) 
standen sich nachmittags auf dem Exerzierplatz der 
Unteroffiziere die ersten Mannschaften des Sport­
vereins Marienwerder und des Seminar-Fußball­
klubs „Komet"-Graudenz zu einem Fußballwett-

spiel gegenüber. Der Sieg fiel mit 6 : 3 dem 
S.-V . Marienwerder zu (Halbzeit 3 : 2).

Elbing, 21. M ai. (Ein hartnäckiger Selbst- 
mordkandidat) ist der plötzlich irrsinnig gewordene 
Arbeiter Maschewski. M . ist Alkoholiker und 
huldigte in den letzten Wochen besonders reichlich 
seiner Schwäche. Einige Tage blieb er überhaupt 
seiner Wohnung fern und wollte am Freitag 
seinem Leben durch Ertränken im Elbingfluß ein 
Ende machen. Daran wurde er gehindert, nach 
der Polizei gebracht und in Schutzhaft genommen. 
Kaum war er in der Zelle allein, als er sich erst 
am Hosenträger und dann an der Weste zu er­
hängen suchte. Beide Male wurde sein Vor­
haben vereitelt. Da die Beamten sahen, daß sie 
einen Irrsinnigen vor sich hatten, so erfolgte seine 
Überführung in das Krankenhaus. Selbst im 
Krankenwagen wollte sich M . erhängen; erkannte 
nur mit Gewalt daran gehindert werden.

Elbing, 21. M a i. (Radfahrerfest.) Das sünf- 
undzwanzigjährige Stiftungsfest des Elbinger Rad- 
sahrer-Klubs 1336 in  Verbindung m it der Banner- 
werhe und dem Frühjahrs-Eautage des deutschen 
Radfadrerbundes Gau 29 wurde gestern hier unter 
sehr reger Beteiligung der Sportgenossen der ganzen 
Provinz gefeiert. Eingeleitet wurden die Veran­
staltungen am Morgen durch 2 Straßenrennen über 
15 Kilometer und 30 Kilometer. In fo lge des stür­
mischen kalten Wetters waren die Rennen sehr er­
schwert und wurden auch nicht sehr günstige Resul­
tate erzielt. Mehrere Stürze fanden statt; in  einem 
Falle mußte der Arzt in  Anspruch genommen wer­
den. Nach dem Rennen wurde im Casino der Früh- 
jahrs-Gautag unter dem Vorsitze des Herrn Kleiß- 
Danzig abgehalten. Der Vorsitzer referierte über 
Jugendpflege und das Sportfest Aus dem zur Ver­
fügung gestellten Fonds entfallen auf Ost- und 
Westpreußen 14 000 Mark. Der Gauvorstand w ird 
es sich angelegen sein lassen, sich der schulentlassenen 
Jugend anzunehmen. Es wurde beschlossen, am 23. 
J u li in Danzig ein Sportfest zu veranstalten. Die 
Weichselrundfahrt und Rundfahrt „Süd-West" soll 
am 18. Ju n i stattfinden. Die Strecke hat eine 
Länge von 300 Kilometern. Die Fahrt geht von 
Dirschau über Vromber-g, Graudenz usw. nach 
Dirschau zurück. Das Startgeld beträgt 5 Mark 
anstatt des früher angesetzten Betrages von 6 Mark. 
Es sollen 1911 ausgefahren werden: Der vom
deutschen Radfahrbunde gestiftete silberne Becher, 
der Preis Rasenpolo im Werte von 100 Mark und 
die Meisterschaft im Einer-Kunstfahren. Um 12 
Uhr mittags fand im Casinogarten die Banner­
weihe statt, wobei Bürgermeister Dr. Schalter die 
Weihrede hielt. Um 4 Ühr fand der Straßen-Corso 
in  2 Gruppen statt.

Danzig, 22. M ai. ( Im  Wettspiel um den 
Baltenpreis des baltischen Nasen- und Wintersport- 
verbandes) standen sich am Sonntag in Danzig 
der dortige Ballspiel- und Eislauf-Verein und der 
Königsberger Verein für Bewegungsspiele gegen­
über, wobei diesmal Königsberg mit 3 : 1 siegte. 
Die endgiltige Entscheidung über den Preis in 
diesem Jahre fällt am nächsten Sonntag in Königs­
berg, wo Danzig noch einmal gegen Prussia-Sam- 
land zu kämpfen hat.

Neustadt, 2 l. M ai. (Der westpr. Fleischer­
verband) hielt hier am Sonntag unter Leitung 
des Herrn Obermeisters T i e d e  - Danzig einen 
Bezirkstag ab, auf dem 28 Innungen durch 91 
Abgeordnete vertreten waren. I n  das neue Ver- 
einsjahr ging der Bezirksverein mit 42 Innungen 
und 1444 Mitgliedern. Von der Errichtung eines 
Arbeitgeberschutzverbandes riet Herr K ö n i g -  
Elbing ab, da dies nur Zweck für ganz große 
Städte habe; in Westprenßen brauche man einen

„Quälen Sie m ir das K ind  nicht," mischte 
sich Dagmar in  das Gespräch, ihren Arm  
wie schützend um Ethel legend und beruhigend 
über das tränennasse Gesicht des Mädchens 
streichelnd. „Ich  leide es wirklich nicht." 
Und zu Ethel fügte sie begütigend hinzu: 
„Gehen Sie jetzt, Kleines, und wenn Sie für 
14 Tage von Monte Earlo fortwollen, — ich 
w il l  Ihnen  nichts in  den Weg legen, wenn das 
Sie beruhigen kann."

„Nichts da," wehrte der Engländer. „Das 
fehlte noch. Sie bleiben, denn Sie gerade 
brauchen w ir  ja ." Und auf Ethel, die zitternd 
und ratlos verharrte, zutretend, fuhr er fo rt:

„Schauen Sie mich einmal an, Fräu le in  
Ethel. ' Sehe ich aus wie einer, der irgend 
etwas verlangen könnte, was nicht recht wäre? 
Sehen Sie m ir in  die Augen; und dann sagen 
Sie m ir, ob Sie m ir vertrauen können oder 
nicht."

Ethel sah ihm lange ins Gesicht. W ie er 
den Blick der großen, blauen Kinderaugen aus­
h ie lt die ihm bis auf den Grund der Seele zu 
schauen trachteten! Dagmar wurde es ganz 
unbehaglich. W ie er das K ind ansah! Groß, 
leuchtend, a ls wollten ih r seine Augen tausend 
süße Worte sagen. Und wie das Mädchen er­
schauerte unter seinem Blick!

Dagmar sah es, fast einer Ohnmacht nahe. 
Was war das? Was ging in den beiden vor. 
Äffte sie ein T rugb ild?

Und jetzt beugte sich das Mädchen über 
J llin g s  Hand und zog sie stürmisch an ihre 
Lippen.Ich w ill tun. was Sie fü r recht halten." 
schluchzte sie auf; und dann war sie aus dem 
Zimmer verschwunden.

„Das war ein hartes Stück A rbe it," seufzte 
M ister J llin gs , sich in  einen Sessel werfend. 
„ Is t  F räu le in  Ethel immer so aufgeregt?"

„Aufgeregt? Nein. Sie ist immer sanft 
und nachgiebig," gab die Sängerin zurück. „Es 
ist oft nicht ganz leicht, m it m ir umzugehen. 
Sie wissen ja  noch von früher her, M ister 
J llin gs , daß ich Launen habe, böse Launen; 
aber der sanfte, bittende Blick dieser blauen 
Kinderaugen b ring t mich immer schnell wieder 
zu m ir."

„Es freut mich, daß Sie ehrlich geblieben 
sind, Dagmar Sundvall," sagre J llin g s  warm, 
ihre Hand ergreifend und sie an seine Lippen 
ziehend.

„Halten Sie das in  unserem Beruf für 
schwer oder gar fü r unmöglich?" fragte sie 
lächelnd, und ein leiser Schmerzenszug grub 
sich um ihren roten M und.

E r nickte abwehrend m it der Hand.
„Seitdem ich Sie singen gehört, ist mein 

G roll gegen Ih re n  Beruf geschwunden, Dagny 
Olsen. Ich verstehe, daß Sie hinaus mußten 
aus dem engen Naerödal, hinaus aus der 
Enge des Sunds und der Hütte Ih re s  Vaters, 
hinaus ins Leben."

„S ve rre !" schrie sie auf, und dann noch 
einmal wie ein Hauch und doch m it tausend 
süßen Schmeichel- und Jubellauten: „S ve rre !"

E r löste ihre ihn umklammernden, weißen 
Arme von seiner Brust.

„Laß das, Dagny," bat er weich. „A lles, 
was war, soll vergessen sein. Sverre war ich. 
Ob ich es jemals wieder werde, das weiß ich 
nicht. W ir  aber, Dagmar Sundvall, w ir  
wollen Freunde sein. Aus den Dämmernäch- 
ten unserer Jugend soll die Erinnerung uns

Streik der Gesellen überhaupt nicht zu fürchten. 
Die Übernahme von Militärlieserungen durch die 
Innungen behandelte Herr W. H o f s m a n n -  
Mariemverder. Das heutige Ausbietungswesen 
sei zu einem Ausbietungsunwesen und gerade im 
Fleischergewerbe zu einem wahren Krebsschaden 
geworden. Es sollten Einzelangebote überhaupt 
nicht mehr, sondern nur von den Innungen für 
die Gesamtheit ihrer Mitglieder abgegeben werden 
und nachher die Innung die Lieferung in einzel­
nen Losen an die Mitglieder der Reihe nach ver­
geben. Die Innung Marienwerder macht den 
Vorschlag, im Bezirksverein dahin zu wirken, daß 
unter keinen Umständen bei Militärlieferungen 
von Fleischern aus andern Orten Angebote ein­
gereicht werden dürfen »ach Orten, wo die be­
treffende Innung einen gemeinsamen Geschäfts­
betrieb eingereicht hat, sondern die betreffende 
Innung durch Zurückhaltung kräftig zu unter­
stützen. Die Anregung rief eine Besprechung her­
vor, wobei besonders von den größeren Städten 
Bedenken hinsichtlich der Durchführbarkeit geäußert 
wurden. I n  kleineren Innungen werde sich das 
vielleicht machen lassen, in größeren Innungen 
wie Danzig (256 Mitglieder), Graudenz, Thor» 
Elbing kaum. Herr Bürgermeister E r d  m a n n  
riet zu einem allmählichen Vorgehen; vorerst 
sollten die verschiedenen Innungen unter sich zu 
Einheitspreisen kommen, damit die Mitglieder 
nicht verschiedene Preise für ihre Waren nehmen. 
Man beschloß, den Antrag Marienwerder dahin 
anzunehmen, daß man die dortige Innung in 
ihrem diesbezüglichen Bestreben seitens des Be­
zirksvereins unterstützen wolle. I n  den Vorstand 
wurden die Herren A. Evers-Danzig (Kassen- 
führer), O. König-Elbing (stell». Vorsitzer) und 
W. Romann-T H o r n  (stelln. Kassenführer) wieder­
gewählt. Als Abgeordnete zum Verbandstage in 
München wurde» gewählt die Herren König-Elbing 
und Hoffmann-Marienwerder, zum Genossenschafts- 
tag in Dresden Herr Tiede. Ort des nächsten 
Bezirkstags ist C u l m s e e .

T ils it, 22. M ai. (Ballon „Graudenz". Frei­
willig in den Tod.) Der Ballonaufstieg in Tilsit, 
der gestern zuerst um 1 2 ^  Uhr und dann um 6 
Uhr nachmittags erfolgen sollte, ist des ungünsti­
gen Wetters wegen auf den „Himmelfahrtstag 
(25. M ai) verschoben worden. Der Ballon 
„Graudenz", der sich hier befindet, ist vorläufig 
in den Räumen des Schlachthofes untergebracht 
morden. — In  der Nacht zum Freitag hat sich in 
einem hiesigen Restaurant eine Kellnerin erschossen. 
Was die Unglückliche in den Tod getrieben 
hat, konnte bis jetzt nicht festgestellt werden.

westpreußische yerdbuchgesellschast.
Die Generalversammlung der westpreußischen 

Herdbuchgejellschaft fand am Sonnabend in  
M a r i e n b u r g  unter dem Vorsitz des Guts­
besitzers T o r n r e r  in Trampenau statt. Es er­
folgte zunächst der Bericht über den Stand des 
Kontrollvereinswesen. Es haben sich 12 Kontroll- 
vererne außerhalb der Herdbuchgesellschaft gebildet. 
Die Bewegungen für Gründung von Kontrollver­
einen sind von Nichtmitgliederir angeregt. Sämt­
liche Kühe, ob gekört oder nicht, die gemolken wer­
den. sollen unter Kontrolle gestellt werden Ge­
schäftsführer E l l e r b r o c k  sagte, daß die 'Kühe 
entsprechend ihren Leistungen gefüttert werden 
muffen. Es soll er» Beamter angestellt werden der 
die Mrrglreder der Herdbuchgesellschaft im Turnus

hinüber geleiten zu einem schönen Tag, wo 
w ir uns frei und ehrlich in die Augen sehen 
und gestehen: Es war doch schön."

Der schönen F rau sanken die Arme schlaff 
hernieder. Verloren, verloren fü r immer war 
er ihr. Aber konnte manVerlorenes nicht wieder 
gewinnen? W ar sie sich so wenig ih rer siegen­
den Macht bewußt, daß sie gleich die Waffen 
streckte?

zuckte über ihr Gesicht. Sie kannte ihre Macht, 
und sie wollte sie nützen. Aus ihren hellbrau­
nen Augen, die wie goldener Bernstein glühten, 
brach ein Leuchten; und eine der zerflatterten 
Nelken an ihrer Brust lösend und sie J llings 
reichend, sagte sie liebenswürdig:

„Nehmen Sie diese Blume, bester J llings, 
als Friedenszeichen. Kommen Sie. setzen Sie 
sich her zu m ir, und dann erzählen Sie m ir 
von daheim und von Jngvelde. Wie trägt sie 
a ll das Schwere? Warum haben Sie m ir 
Ih ren Freund, den jungen Raßmusssn, nicht 
mitgebracht? Ich hätte ihn so gern tenn/n 
gelernt."

Mister J llings führte unwillkürlich die 
Nelke an seine Lippen, um den süßen Wohl­
geruch einzuatmen. W ar es nicht, als sauge 
sich die zarte Blume, die soeben noch an ihrer 
Brust geruht, an seinem Munde fest?

Wie ein Taumel kam es über ihn. I n  
sinnverwirrender G lut stieg die Erinnerung an 
eine Mittsommernacht vor ihm auf, wo Dagny 

^  Ersten mal Vi draußen auf dem 
stillen Fiord an feiner ,ust lag und seine 
heißen Kusse nahm, wo sie ihr leuchtendes 
Ia a r  um seinen Hals wand und m it einem 
Zauberlächeln ihm zuflüsterte:



regelmäßig besucht und das Melken der Kühe kon­
tro llie rt. Die Frühjahrsauktion, die am 28. A p ril 
in Danzig stattfinden sollte, wurde aufgehoben und 
statt dessen eine Auktion am 12. M a i in  Marien- 
Lurg angesetzt. Wegen der herrschenden M aul- und 
Klauenseuche ist diese ebenfalls aufgehoben; eine 
Auktion soll im Herbst in  Marienburg abgehalten 
werden. Auf die Anfrage des Herrn L ie tz  in  
Schönwiese, ob auch Nichtmitglieder Herdbuchgesell­
schaft M itglieder der Kontrollvereine werden 
können, erwiderte der V o r s i t z e r ,  daß vorläufig 
nur M itglieder der Herdbuchgesellschaft inbetracht 
kämen. Zum Wettbewerb (P räm ierung), der 
nächstes Frühjahr stattfinden soll, sollen nur Zucht­
bullen zugelassen werden, die im  westpreußischen 
Herdbuch eingetragen und angekört sind. Die älte­
ren Bullen können jedes Jahr, die jüngeren alle 
zwei Jahre zur Prämierung gestellt werden. Die 
selbstgezogenen Bullen kommen selbstverständlich vor 
den angekauften zur P räm ierung inbetracht. 
Herr H e y s e  in  Konitz meinte, daß die Prämien 
direkt den Züchtern zugedacht werden sollen. W eil 
die Frühjahrsauktion ausgefallen ist, haben die 
Besitzer 97 Bullen direkt von der Landwirtschafts­
kammer angekauft. Diese Tiere haben insgesamt 
48 385 Mark eingebracht. Gutsbesitzer S tad ira t 
H e y s e  in  Konitz ist der Meinung, daß es ange­
bracht wäre. ein Verzeichnis über den Verkauf der 
Bullen bei den M itgliedern zirkulieren zu lasten. 
Die Reisekosten Lei Jmportreisen des Geschäfts­
führers wurden dahin geregelt, daß jeder Besitzer 
die Unkosten allein zu tragen hat und nicht, wie b is­
her. die Herdbuchgesellschaft. Die Einnahmen im  
verflossenen Jahre betrugen 33 702,98 Mark, die 
Ausgaben 31875,69 Mark.

Der 2. nor-ost-eutsche Bezirks- 
verban-stag -er Glaserinnungen,

zu dem sich zahlreiche Delegierte aus den ange­
schlossenen Provinzen Ost- und Westpreußen. Posen 
und Pommern eingefunden hatten, fand am Sonntag 
im  „Vritisch-Hotel" zu K ö n i g s b e r g  statt. Der 
Magistrat zu Königsberg war vertreten durch 
Magistratsassessor Boeker, die Handwerkskammer zu 
Königsberg durch den Vorsitzer Tischlermeister Ritsch 
und Syndikus Dr. Henze. Von der Handelskammer 
in  Gumbinnen waren der Vorsitzer Wagenbau- 
meister Karschuck und Syndikus Dr. Pave anwesend. 
Der Vorsitzer. Herr S a b  le w  sk i-D anzig , er­
öffnete die Tagung m it Vegrüßungsworten. Nach 
weiteren Begrüßungsansprachen erstattete Herr 
Sablewski den Jahresbericht und gab eingehenden 
Aufschluß über die Tätigkeit des Vorstandes. U. a. 
erwähnte er, daß Bestrebungen im  Gange seien, 
um die Danziger Innung  in  eine Zwangsinnung 
umzuwandeln. Herr S c h e f f le r - E lb in g  befür­
wortete eine Änderung des § 1009 der Gewerbe­
ordnung. Hierzu teilte Dr. P a p e  mit, daß an 
eine Aufhebung bezw. Änderung in  absehbarer Zeit 
nicht zu denken sei. E r kam zu dem Schluß, daß 
Innungen, ob freiem oder Zwangsinnungen, E r­
sprießliches leisten können, wenn die Leitung eine 
hervorragende ist. Herr S a b l e w s k i  führte aus, 
daß fü r die Umwandlung der Danziger Innung  in  
eine Zwangsinnung der 8 1009 G.-O. nicht aus­
schlaggebend gewesen sei. Maßgebend sei vielmehr 
der Umstand, durch eine Zwangsinnung die Glaser 
Danzigs fü r die idealen Bestrebungen mehr in te r­
essieren zu können, eine Fachschule ins Leben zu 
rufen und mehr M itg lieder zu gewinnen. Der Vor­
stand wurde durch Zuruf wiedergewählt. A ls  O rt 
des nächsten norddeutschen Verbandstages wurde 
E l b i n g  bestimmt. Sodann erstattete Subdirek- 
to r G o e k e r  in  Königsberg Bericht über die 
Aammonia und erläuterte die Vorteile, die die 
Glaser durch die Hammonia haben. — Es folgten 
die Verhandlungen des V e r b a n d e s  s e l b -  
s t ä n d i g e r G l a s e r e i i n h a b e r .  Eine längere 
Debatte rie f der m it der Großhändler-Vereinigung 
geschlossene Vertrag hervor, der in  der Hauptsache 
den Ankauf von Glas m it einem Aufschlage an 
solche Glaser vorsieht,, die der Vereinigung nicht an­
gehören. Es wurde ein Antrag H o f f m a n n -  
Marienwerder angenommen, den Vertrag m it der 
G.-V. auf ein weiteres Jahr zu verlängern unter 
der Voraussetzung, daß einige Punkte des Ver­
trages, die zu Mitzständen Veranlassung gegeben 
haben, geändert werden. Der alte Vorstand wurde 
m it Ausnahme des Herrn Valduin Schulz, an dessen 
Stelle Herr Grumbach-Stettin gewählt w ird, 
wiedergewählt.

Wr -eil Monat Ami
empfehlen w ir

Die prelle
zum Bezüge und bitten unsere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter- 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit bestrebt ist, ins­
besondere die wirtschaftlichen Interessen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für Monat J u n i  beträgt bei der Post 
0,67 Mk., in Stadt Thorn und Vor­
städten frei ins Haus 0,75 Mk., in den 
Ausgabestellen 0,60 Mk.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 25. M a i. 1909 Profestor 

Dr. I .  von Neumayer, ehemaliger Direktor der 
deutschen Seewarte. 1908 1- Adolf L'Arronge, 
Bühnendichter. 1901 Ordre an die deutsche L in ien­
schiffsdivision zur Heimfahrt aus Ehinä. 1896 f  
Kühn, Freiherr von Kuhnenfeld zu Strassoldo, 
österreichischer Feldzeugmeister. 1887 Brand der 
Opera comique in Paris. 1865 *  König Friedrich 
August von Sachsen. 1849 Dreikönigsbund zwischen 
Preußen, Sachsen und Hannover. 1846 * Prinzeß 
Christian zu Schleswig-Holstein, geb. Prinzeß Helene 
von Großbritannien. 1846 Napoleons I I I .  Flucht 
aus Ham. 1833 *  Graf Eberhard von Württemberg. 
1807 Danzig ergibt sich den Franzosen. 1778 
George Keith, der Freund Friedrichs des Großen, 
zu Potsdam. 1861 j- Don Pedro de la  Barca zu 
Madrid, Spaniens größter dramatischer Dichter. 
1292 Begründung der Stadt Gelle durch Herzog Otto 
den Strengen. 1261 j- Papst Alexander IV .  1085 
1- Papst Gregor V I I .  zu Salerno.

26. M a i. 1907 1- Graf Duchätel. ehemaliger 
Botschafter in  Wien. 1906 j- K a rl Prochaska. be­
kannter österreichischer Verlagsbuchhändler. 1905 j- 
Baron Alphonse de Rotschild, Regent der Bank von 
Frankreich. 1904 Eroberung der russischen Befesti­
gungen von Kintschau durch die Japaner. 1902 
Dr. A. Banhans in  Wien, ehemaliger Handels­
minister. 1896 Krönung Kaiser Nikolaus zu M os­
kau. 1883 1- Abd-el-Kader. der einstige Gegner der 
Franzosen in  Algier. 1879 Ausbruch des Ätna. 1831 
Niederlage der Polen bei Ostrolenka. 1818 E in ­
führung der Klassensteuer in  Preußen. 1818 Erlaß 
der Verfassungsurkunde in  Bayern, gegründet auf 
Repräsentation aller Stände. 1813 Gefecht bei 
Haynau. 1805 Krönung Napoleons im  Dom zu 
M ailand m it der eisernen Krone der Lombarden- 
könige. 1799 *  Aug. Kopisch zu Breslau, M aler 
und Dichter; Entdecker der blauen Grotte auf Eapri. 
1679 1- Ferdinand M aria , Herzog von Bayern. 1249 
Treffen bei Fossalta. König Enzio gefangen.

Thorn, 24. M ai 1911.
— ( D e u t s c h e  P f a n d b r i e f a n st a l  t i n  

P os 6 n.) Die mündeisicheren Pfandbriefe der deut­
schen Pfandbriefanstalt, die zurzeit zu 4 Prozent bis 
1930 unkündbar zur Ausgabe gelangen, sind in 
Klasse 1 zum Lombardverkehr bei der Reichsbank zuge- 
lassen worden.

— ( Ü b e r w a c h u n g  v o n  D a m p f k e s ­
s e l n  dur ch  S a c h v e r s t ä n d i g e . )  Für  den 
Regierungsbezirk Marienwerder sind die Ingenieure 
des westpreußischen Vereins zur Überwachung von 
Dampfkesseln Crist, Daub, und Thun-Danzig und 
Hintz und Pohl-Graudenz als Sachverständige 
für die Prüfung von Kraftfahrzeugen und deren 
Führer anerkannt worden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
heutigen Sitzung führte Herr Geheimer Justizrat 
Landgerichtsdirektor Graßmann; als Beisitzer fun­
gierten die Herren Landrichter Heyne. Erdmann, 
Dr. Mielke und Assessor Hering. Die Staats­
anwaltschaft vertrat Herr Assessor D r. Sacksowsky. 
Wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r l e t z u n g  hatte

sich der M aler Leo Nowicki aus Thorn zu verant­
worten. Der Angeklagte hatte vom Fabrikbesitzer 
Gerson einen Auftrag erhalten, eine M alerarbeit 
auszuführen. Um diese Arbeit bewarb sich etwas 
später auch der M aler W ladislaus Nasacki. Der 
Angeklagte w ill nun erfahren haben, der genannte 
Konkurrent hätte ihn dem Geschäftsführer des 
Fabrikbesitzers Gerson gegenüber schlecht gemacht 
und einen Pfuscher genannt, was jedoch nicht er­
wiesen ist. Am 8. März dieses Jahres stand nun 
Nasacki vor seinem Hause und schaute den Soldaten 
Hu. die m it klingendem Spiel vorüberzogen, als der 
Angeklagte auf ihn zutrat, ihn heftig zur Rede stellte 
und ihm mehrere Stockhiebe gegen die linke Schläfe^ 
versetzte, sodaß der Stock zersprang. Der Angeklagte 
gibt an, Nasacki hätte ihn zuerst m it einem harten 
Gegenstände angegriffen und an der Hand verletzt. 
Die Zeugen haben jedoch nur gesehen, wie der An­
geklagte auf den Verletzten einhreb. Der Angeklagte 
war wegen dieser Körperverletzung vom hiesigen 
Schöffengericht zu einem M onat Gefängnis ver­
u rte ilt worden. Das Berufungsgericht nahm mehr 
auf die begreifliche Erregung des Angeklagten über 
die unlautere Konkurrenz seines Gegners Rücksicht 
und setzte die Strafe auf eine Woche Gefängnis 
herab. — Wegen D i e b s t a h l s  i m  R ü c k f a l l e  
stand der' hiesige Kutscher Franz Bednarski unter 
Anklage. E r hatte sich bei dem Eigentümer Zacharek 
als Kutscher verdungen für 16 Mark Wochenlohn. 
E r hatte am Montag den Dienst angetreten und 
verlangte am Sonnabend, als sein Dienstherr und 
er in  einem Gasthause m it den Fuhrwerken ange­
halten hatten, den Lohn von 15 Mark. Der Dienst­
herr konnte ihm augenblicklich nur 10 Mark geben, 
worauf der Angeklagte verschwand und dem Eigen­
tümer die Fuhrwerke allein überließ. Zuhause an­
gekommen. entdeckte derselbe, daß ihm vom Wagen 
zwei Pferdecken, die Peitsche und ein Eimer ver­
schwunden waren. Der Angeklagte gab zu, diese 
Gegenstände nachhause genommen zu haben, aber 
nur zur Sicherung seiner Restforderung von 5 Mark. 
Der Gerichtshof schenkte dem Angeklagten Glauben 
und sprach ihn frei. — Wegen v e r s u c h t e r  E r ­
p r e s s u n g  wurde dann gegen den Buchhalter und 
Rechtskonsulenten August Fischer aus Vriesen ver­
handelt. der schon wiederholt die hiesige S tra f­
kammer beschäftigt hat. Die vierstündige Verhand­
lung stellte folgende Tatsachen als erwiesen fest: 
Der Dachdecker Aloys Kamprowski hatte fü r Grund- 
stücksvermittelung an den Hausbesitzer Franz Lam- 
parski in  Briesen eine Forderung von 670 Mark, 
die er dem Angeklagten zedierte. Dieser klagte Zu­
nächst 100 Mark und später 570 Mark ein. Da jedoch 
die Mobiliarpfändung für die erste Forderung 
sich als fruchtlos erwies, so beantragte er die 
Zwangsversteigerung eines dem Schuldner gehören­
den Hauses in  Flatow. Jetzt tra t fü r seinen in  
Vermögensverfall geratenen Bruder der Kaufmann 
Bernhard Lamparski aus Flatow ein, der in  dem 
betreffenden Hause ein kaufmännisches Geschäft be­
trieb. E r tra t m it dem Angeklagten zweimal tele­
phonisch in Verbindung und erzielte m it ihm einen 
dahingehenden Vergleich, daß der Angeklagte gegen 
Empfang von 400 Mark von allen Forderungen 
gegen Franz Lamparski Abstand nahm. Zum end- 
giltigen Vollzüge dieses Vergleichs wurde eine Zu­
sammenkunft auf dem Hauptbahnhof Thorn verab­
redet, die auch nach vorheriger telegraphischer Ver­
ständigung am 24. November 1910 stattfand. Hier 
ließ sich Bernhard Lamparski drei Schriftstücke vom 
Angeklagten unterzeichnen. Auf dem ersten quittierte 
der Angeklagte über 400 Mark und eütsagte allen 
weiteren Ansprüchen an Franz Lamparski; nach den

betreffs des Hauses und Zurücknahme der Klage 
wegen 570 Mark. Die Unterschriften wurden im 
Beisein des Oberkellners vom Hauptbahnhof und 
des A. Kamprowski, den sich der Angeklagte m it­
gebracht hatte, vollzogen. Nun erhielt der Ange­
klagte das Geld. und alles schien in  schönster Ord­
nung zu sein. Jedoch noch an demselben Tage schrieb 
der Angeklagte an Bernhard Lamparski einen 
Erpresserbrief, der der Anklage zugrunde lag. E r 
verlangte die unterschriebenen Schriftstücke unter 
allerlei Drohungen zurück und beanspruchte Linnen 
drei Tagen die Einsendung von 420,58 Mark. Lam­
parski sah nun keinen anderen Weg, als die H ilfe 
des Staatsanwalts in  Anspruch zu nehmen. Der 
Angeklagte behauptet, die 400 Mark, die er erhalten 
hat, wären nur der Ersatz fü r die zuerst aus­
geklagten 100 Mark und die entstandenen Kosten 
gewesen. A ls  er die 400 Mark erhielt, war bereits 
zwei Tage vorher auch der zweite Prozeß wegen 
570 Mark zu seinen Gunsten entschieden; er habe

also fü r 400 Mark unmöglich auf seine sämtlichen 
Ansprüche verzichten können. M it  den Schriftstücken 
sei er von Lamparski überrumpelt worden; er habe 
sie nicht genügend vor der Unterschrift durchgehen. 
Der Staatsanwalt h ie lt sämtliche Bestandsmerkmale 
der Erpressung fü r erwiesen und beantragte 2 Jahre 
Gefängnis und 2 Jahre Ehrverlust. Auch das Ge­
richt war von der Schuld des Angeklagten überzeugt 
und verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis und 
für 2 Jahre Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte. 
E in weiterer Fa ll gegen denselben Angeklagten 
wegen Erpressung wurde auf nachmittags 4 Uhr 
verschoben.

Josef Graf Kwilecki.
so darf man jetzt den v ie rz e h n jä h r ig  Knaben 
nennen, um den lange Jahre hindurch ein schier 
endloser Prozeß geführt worden ist. G rä fin  
Kw ilecki hat nach ih rer nun vom Reichsgericht 
bestätigten Angabe ihren Sohn am 27. Januar 
1897 zur W e lt gebracht. D ie Verwandten des 
Hauses Kwilecki haben indessen bekanntlich 
behauptet, daß Josef nicht der Sohn des Grafen 
Zbigniew Kw ilecki und folglich auch nicht der 
Erbe des gräflich Kwileckischen Fam ilien fide i- 
komMsses sei, sondern ein untergeschobenes 
K ind, der am 22. Dezember 1896 geborene Sohn 
der galizischen Weichenstellerfrau Täcilie  
Meyer. Im  Dezember 1909 hat das Posener 
Oberlandesgericht tatsächlich in  diesem Sinne 
entschieden und den Grafen Zbigniew zur Her­
ausgabe des Knaben an F rau  Meyer ve ru rte ilt. 
Es mußte also scheinen, als ob Josef, der in  
Breslau das Gymnasium besucht, seiner glän­
zenden Umgebung und seinen glänzenden Hoff­
nungen entrissen werden sollte, um im  Hause 
eines kleinen Bahnbeamtsn das Leben fo rt­
zusetzen, das er in  einem Erafenschlosse begon­
nen hat. Dazu ist es nun nicht gekommen. 
Ack" 13. M a i hat das Reichsgericht der 
Revision des Grasen Kwilecki stattgegeben und 
die Klage der Frau  Meyer abgewiesen. A lle r­
dings stehen noch andere juristische Klagewege 
gegen den jungen Grafen offen, und vielleicht 
erleben w ir  eine neue Auflage des Prozesses.

Ein Prozeß gegen -en „Hammer".
„Eine sonderbare Religion" war der T ite l eines 

Aufsatzes '

eme Anzc.
Gesetzbuchs des 
daran abfällige l „ „
knüpfte. Dieser Aufsatz war Gegenstand einer An­
klage gegen den Herausgeber des „Hammer", Inge­
nieur T  h. F r i t s c h ,  wegen Beschimpfung der 
jüdischen Religions-Eemeinde nach Z 166 des

„S o  fessele ich dich fürs Leben, Sverre 
Skaare."

Was sollte die Erinnerung?
S te if hatte Z llings  an Dagmars Seite auf 

dem grauen Samtsofa Platz genommen. M it  
Gewalt schüttelte er die schwüle Stimmung, 
den sinnverwirrenden Reiz ab, den die Nähe 
der Künstlerin  auf ihn ausübte, und ernst er­
widerte er:

„Ratzmussen darf den Beobachtungsposten 
nicht verlassen. Solange w ir  hier sind, haben 
w ir  die Bonatos noch nicht einen Augenblick 
aus dem Auge verloren. W ir  möchten nicht 
wieder erleben, daß die Spur uns wie in  Ost- 
ende verloren gecht."

„J a , aber mein Gott, worauf warten Sie 
denn?" r ie f die Sängerin ungeduldig.

„Zuerst auf Nachrichten von Jngvelde 
Skaare; und dann hoffen w ir , daß der armen, 
jungen F rau von selber die Augen über den 
M ann aufgehen, den sie sich zum Gatten er­
wählte. Jeder Gewaltakt unserseits, das habe 
ich eingesehen, fesselt sie nur noch fester an 
den M ann, der, so w eit ich bis jetzt unter­
richtet b in, es durch sein wüstes Treiben ih r 
selber unmöglich macht, bei ihm zu bleiben."

„W as seid I h r  doch fü r entsetzliche P h i l i ­
ster," lächelte die Sängerin. „A ls  ob die 
Liebe danach frag t! Die kleine, hochmütige 
Magna w ird  eher untergehen, a ls von ihrer 
Liebe lassen; das liegt den Skaares nicht, das 
nicht.«

„So, meinen Sie? Ich kannte auch einen 
Skaare, der treu und leidenschaftlich geliebt. 
Der ritz seine Liebe m it Stum pf und S tie l aus 
seinem Herzen, a ls  er den Unw ert der Gelieb­
ten erkannte.«

„Den U nw ert?" r ie f die Sängerin auf­
springend, m it sprühenden Augen. „W as 
wollen Sie dam it sagen?"

Sie stand dicht vor ihm. Ih re  Brust wogte 
Hertz, leidenschaftlich, und ihre Augen brannten 
in  die seinen.

„Antw orten  S ie," gebot sie, ihm beide 
Hände auf die Schultern legend.

„ Is t  es kein Unwert," gab er schwer atmend 
zurück, „wenn das Mädchen, das man heiß ge­
lieb t hat, das man unter tausend Schmerzen 
lassen mutzte, auf und davon geht, einem aben­
teuerlichen Leben vo ll Glanz und Rausch ent­
gegen, während der arme Bursche schwer im 
fernen Lande m it dem Dasein r in g t und keinen 
anderen Gedanken hat, als zu arbeiten, etwas 
zu verdienen, um einst der leidenschaftlich Ge­
liebten ein glänzendes Los bieten zu können, 
wie es ihre Schönheit verdient? Der Junge 
war ein Phantast, denn das Mädchen wurde 
die G attin  eines ungeliebten Mannes, der ih r 
ein Leben vo ll Lust und Luxus verhieß, wo sie 
sich bewundert und um jubelt von der blöden 
Menge fühlte, deren Gunst so wetterwendisch 
ist w ie ein A priltag .

Sverre Skaare hat aufgehört zu lieben, als 
er den Glauben verlor an den Stern, der m it 
ihm zog in  das ferne Land."

Dagmar Sundvall lächelte b itter.
„W ie  leichtfertig Sie m it Ih rem  U rte il sind. 

Wissen Sie denn, was dazu gehört, langsam, 
stufenweise des Lebens Höhe zu erklimmen, 
die ich nach langen Jahren des Kämpfens und 
Ringens erreichte? Nein. S ie haben ja gar 
keine Ahnung, m it w ie v ie l Herzblut dieser 
Weg erkauft wurde. Sie sehen nur den Glanz, 
der mich umgibt; aber Sie kenne» nicht das

Elend, aus dem er emporgewachsen. Nicht das 
Glück macht den Künstler. Nicht aus Lust re ift 
er heran, sondern aus Schmerz w ird  er geboren. 
Wenn ich etwas geworden bin, so w ar Leid 
mein Führer, F rau  Sorge meine Gefährtin. 
Sie haben recht: ich wurde des Mannes Weib, 
der mich zur Ruhmeshöhe führte, aber erst 
dann, als ich einsah, daß der, der mich liebte, 
fern von der Heimat mich vergessen hatte."

Unsicher sah J llin g s  in  das Gesicht der schö­
nen F rau, die schwer atmend ihm zur Seite satz.

„Und a ll die anderen", kam es von seinen 
Lippen, „alle, die vor dem „Eroberer aus Ge­
schäftsinteresse" Gehör fanden, und a ll die 
Lassen, die nachher Ih re r  Schönheit huldigten 
und von Ihnen  m it Ih re r  Gunst beglückt 
wurden? Ich denke nur an den dummen 
Jungen, den blonden Grafen, von dem Sie sich 
ungeniert die K u r schneiden lassen, der es wagt, 
Jhnen^von O rt zu O rt zu folgen, und der — 
auch h ier a ls I h r  erklärter Liebhaber g ilt.«

E in  bitteres Lächeln zuckte in  den Augen der 
Sängerin auf.

„D a rf ich fragen, M ister J llin g s , m it 
welchem Recht Sie mich hier zur Rechenschaft 
ziehen? Sverre Skaare hätte ich vielleicht 
eine A n tw ort gegeben; aber Sverre Skaare ist 
nicht zurückgekehrt. Und M ister J llin g s  hat 
kein Recht, danach zu fragen.«

Der M ann an ihrer Seite atmete mühsam.
E r spürte den Körper der schönen F rau  

ganz nahe an dem seinen, und es ging ein Dust 
von ihm aus, ein berauschender D uft, der ihm 
die Sinne verw irrte .

W ie die Sonne, die ins Fenster fie l, über 
ih r Haar gleißte, und w ie weiß ih r Hals 
schimmerte!

Und das alles w ar einst sein gewesen! E r 
brauchte nur die Hand auszustrecken, und diese 
glühenden Lippen ruhten wieder auf den sei­
nen, diese wundervolle F rau  schmiegte sich in  
seine Arme.

Aber er wollte  nicht. D ie ganze Q ua l und 
der ganze Zauber der Jugendzeit quoll in  ihm 
empor; aber die Q ual w ar größer a ls die Lust. 
Nein, er wollte nicht.

Dagmar stand langsam auf und blieb vor 
ihm stehen, sodaß er gewissermaßen gefangen 
war. Ih re  Augen glühten leidenschaftlich auf, 
als sie sagte:

„E s  steht Euch schlecht an, I h r  M änner, von 
Treue zu reden, Treue, die I h r  selber garnicht 
kennt. W ild  stürmt I h r  ins Leben hinein. Wo 
Euch Blumen blühen, da pflückt I h r  sie; aber 
wehe, wenn eine arme, kleine, verschmachtende 
Blume, die I h r  Euch einmal ans Herz heften 
wolltet, sich einem anderen zuneigt, w e il I h r  
sie achtlos fortgeworfen, eine arme, kleine 
Blume, die doch auch blühen und leben w ill.  
Ich habe auf Sverre Skaare gewartet, Jahr 
um Jahr. Ich b in  des Nachts heimlich um sein 
Vaterhaus geschlichen und habe die Schwelle ge­
küßt, über die er einst geflohen, und ich habe 
gelächelt, wenn die Fischer erzählen, der dunkle 
Gast schleiche des Nachts ums Haus, es müsse 
einer sterben im  Ramsahof. Sterben mußte nur 
meine Liebe, als ich sah, daß sie m it Füßen ge­
treten wurde, a ls Sverre Skaare nicht wieder­
kam, Sverre Skaare, der einst nicht den M u t 
fand, m it dem armen Fischermädchen vor seinen 
stolzen Vater hinzutreten, w e il es zu arm, zu 
gering war.«

(Fortsetzung fo lgt.)



^^^^llese tzbuches. Die Anklage war auf Ver- 
M llu n g  des „Vereins deutscher Staatsbürger 
luorschen Glaubens" erhoben und wurde vor der 

"  ^  des L a n d g e r i c h t s

uno wringrert oer angefuyrren inoiscyen we- 
-eim - Gesetze aus einem vorgelegten Vüchermaterial 
A ^weisen. E r behauptete, die sogen. Religions- 
M e r  enthielten Moralische und verbrecherische 
Atzten, und es gehe aus einer Reihe von Äutze-
^6 e n  jüdischer Sachverständiger hervor, daß diese 
-Aetze deute noch in voller G iltigkeit sind uns von 
A M  streng gläubigen Juden befolgt werden 
M ten . Aufgrund seiner Kenntnis dieser jüdischen 
pAren könne der Angeklagte die Juden nicht für 
^  Religionsgemeinschaft ansehen. Wenn sie denn- 

vom Staate als solche anerkannt worden 
^aren, so liege hierin ein verhängnisvoller I r r tu m  
w--' .Der Staat habe die Juden als Religionsge- 
^emde anerkannt, ohne deren Geheimgesetze zu 
^ ? N ;  er habe vorausgesetzt, daß die jüdische Lehre 
^ .Ä n lic h e n  sittlichen Grundlagen beruhe wie die 
AMche. Das sei aber nicht zutreffend. Die Lal- 
nuorschen Geheimgesetze seien unsittlich, menschen- 
Mdlich staatsfeindlich; und das Judentum sei 
^  dieser Tatsache wohl bewußt und suche sie zu 
^Heimlichen. Nach dem talmudischen Gesetz sei 

Juden bei Todesstrafe verboten, die jüdischen 
Ueringesetze zu verraten. Wiederholt werde in den 
A..!chen Lehren der Rat erteilt, auf Befragen die 
Mstenz und G iltigkeit dieser Gesetze abzuleugnen. 
Mach seien die Juden keine Religionsgemeinde, 
M e rn  eine Geheimgesellschaft m it gemeingefähr- 

Zielen, deren Absichten dahin gehen, die
^Eaaten^und Völker wirtschaftlich auszurauben m ä

As den vorliegenden Gesetzesstellen. Der Staat 
Mae aber nicht Unsittliches und SLaatsgefähr- 

schützen wollen, und darum dürfe er das 
M entum  nicht als Religionsgemeinschaft sairer- 
M e n  und dulden, sobald das wahre We^en dieser 
M e  als richtig anerkannt würde. Zur Aufdeckung 
g A r  Tatsachen beizutragen, sei die Absicht des An- 
umagten in  dem von ihm verfaßten Artikel. 
».Der fragliche A rtike l wurde verlesen und der 
Mrchtshof tra t nunmehr in  eine Nachprüfung der 

dem Artike l angeführten jüdischen Gesetzesstellen 
Der Angeklagte hatte zu Diesem Zwecke auf 

^  §ckersche Schrift der „Judenspiegel im  Lichte 
-^  Wahrheit" hingewiesen, welche anläßlich eines 
Milchen Prozesses als gerichtliches Gutachten ver­
bot worden ist und worin die fraglichen Stellen 
M  dem Schulchan-aruch in  hebräischem Text m it 
sAenstehender wortgetreuer Übersetzung enthalten 

Der Gerichtshof überzeugte sich von der über- 
M tiin inung und Richtigkeit der angezogenen 
M llen. Der Ä n g e k l a g t e  führte zur Erhärtung 
U e r  Behauptungen jüdische Autoritäten und 
. chrrftsteller an, welche bestätigen, daß die vorge­
h e n  Gesetze, worin z. V. der Wucher, der Betrug, 
^  Diebstahl gegen Nichtjuden erlaubt w ird  und 
^  Beseitigung jedes Verräters durch Meuchelmord 
^gedroht ist, noch heute in  voller G iltigkeit sind. 
N Der S t a a t s a n w a l t  versuchte nicht, das Be- 
N e n  der betr. Gesetze zu Lestreiten. behauptete 
K r .  daß dieselben nicht mehr in  Anwendung 
M en . E r unterstellte dem Angeklagten die Ab- 
N , diese Dinge nur hervorgelucht zu haben, um 

M e r Verachtung gegen das Judentum Ausdruck 
A  geben. Die Beschimpfung der jüdischen Relig i- 
A.gemeinde stehe also außer Frage und er müsse 
i-N^chende Bestrafung beantragen. Der Ver­
sa g e r, Rechtsanwalt P a p s d o r f  - Leipzig, 
M e  nachzuweisen, daß sich die Angriffe des" An­
n a g te n  weniger gegen die jüdische Religion als 
Men die jüdische Nation und Rasse richteten Der 
Mfasser weise hauptsächlich auf die w i r t s c h a f t ­
e t e n  Schäden hin, er erkenne das Judentum 

als Religionsgemeinde an, er könne also auch 
sW  eine Religion haben treffen wollen. Jeden- 
N  müßte das Gericht die volle Ltberzeugthert des 
Passers von der Nechtmäßigkeit seiner Angriffe 
i?Nerrnen und die Strafe entsprechend nnld Le- 
Z D n . Der A n g e k l a g L e  wendet sich in  fernem 
^M krw ort gegen die Auffassung des Vertreters 
lkor.Staatsanwaltschaft, als ob die talmudrschen 
A tz e  zwar beständen aber praktisch nicht mehr 
A -^ ü b t würden. Der Angeklagte führte eine 
N e  von authentischen Äußerungen an, wonach 
^  gläubige Jude jederzeit und an jedem Orte 
^  genannten Gesetze zu befolgen, nach außen aber 

Bestehen zu verleugnen habe. Im  übrigen 
M de t sich der Angeklagte gegen die Auffassung des 
iL?^sanwalts, als ob ein fanatischer Judenhaß 
^  antriebe den jüdischen Lehren den schlimmsten

S inn unterzulegen; vielmehr sei es die Liebe zu 
seinem Volk und Daicrlande, die ihn bewege, auf 
die Gefahr hinzvwerien, die von Seiten des Juden­
tums drohe. Die Existenz unsres Volkes und 
Staates sei gefährdet, wenn in  diesen Dingen nicht 
endlich K larheit geschaffen werde. Er werde nrcht 
eher ruhen, als bis den Juden die Anerkennung 
als Religionsgemeinde entzogen und sie aus dem 
Staate ausgewiesen seien, in  den sie mcht hmein- 
gehörten. E r erkenne es als seine sittliche Pflicht, 
in  diesem Sinne zu wirken und werde sich durch 
nichts darin beirren lassen.

Nach mehr als halbstündiger Beratung erkennt 
der G e r i c h t s h o f  auf 10 T a g e  G e f ä n g n i s  
I n  der B e g r ü n d u n g  des  U r t e i l s  erkennt 
der Vorsitzer an. daß es dem Angeklagten mcht 
darauf ankomme, die jüdische Religionsgemeinde 
zu beschimpfen, als vielmehr einen nach ferner 
Meinung bestehenden Schaden aufzudecken und daß 
er diesen Kampf aus bester Überzeugung führe. Des­
halb sei das Gericht zu einer möglichst Milden 
Strafe gekommen.

M ttini iqfaltiaes.
( D a s  R e i c h s g e r i c h t s  verwarf am 

Dienstag die Revision des Schlossers Paul 
Bock, der am 11. Januar vom Landoericht I  
in Berlin in dem Moabüer Krawallproiek 
meaen gefährlicher Körperverletzung und 
Mißhandlung von Schutzleuten zu drei 
Jahren und 6 Monaten Gesimcmi« verur­
teilt worden war. —  I n  der Nevisionsver- 
handlung in Sachen Echtermeyer und Gruns- 
feld, die beide vom Landgericht Berlin I I  
wegen Vergehens aegen das Gesetz für Ge­
sellschaften mit beschränkter Haftung zu Ge­
fängnisstrafen verurteilt worden waren, er­
kannte das Reichsgericht bei beiden Ange­
klagten auf Zusatzstrafen. Der Angeklagte 
Echtermcyer erhielt zu der am 18. Dezember 
1909 ihm auferlegten Gefängnisstrafe noch 
zwei Monate Gefängnis und 500 Mk. Geld­
strafe. . ,

( D u r c h  E i n  a t m e n  g i  f i i  g e r  G äse) 
wurden in der Fabrik für Teerverwertung 
zu Duisburg-Meiderich in einem Fabrikranm 
fünf Arbeiter betäubt und in bedenklichem 
Zustand ins Krankenhaus geschafft. Bei einem 
besteht Lebensgefahr.

(M  i t  3 9 M  a n n v e r  s ch o l l  e n.) Das 
Seeamt zu Bremerhaven hat den Petroleum­
tankdampfer „M anhattan", der am 23. Sep­
tember v. I .  m it 39 M ann Besatzung New- 
york zu einer Reise nach M alta  verlassen 
hat und an seinem Bestimmungsort nicht 
eingetroffen ist, als verschollen erklärt.

( E i n e  e d l e  W o h l t ä t e r i n ) ,  die 
unbekannt bleiben w ill, überwies der Stadt­
gemeinde München 400000 Mk. zur E r­
richtung einer Wohltätigkeitsstiftung für 
weibliche Angehörige des Mittelstandes.

( B o n d e n  O p f e r n  d e s  E s s e n e r  
M e i n e i d s p  r o z e s s e s )  hat der Berg­
arbeiter Ludwig Schröder für die unschuldig 
verbüßte Untersuchungshaft und Zuchthaus­
strafe vom Justizministerium eine Entschädi­
gung von 5250 Mark erhalten, der Berg­
arbeiter Friedrich Thiel eine Entschädigung 
von 1000 Mark. Die Entschädigungen der 
übrigen Verurteilten sind noch nicht geregelt.

( B l u t i g e r  W i r t s  h a u s s t r e i  t.) I n
der Nacht zum Dienstag tötete bei einem 
Wirtshausstreit vor dem Restaurant Königs­
burg in Hof (Bayern) der verbeiratete 
Malermeister Gent den 29 jährigen Handar­
beiter Meier durch einen Stich ins Herz.

( F o l g e n s c h w e r e  V e r g i f t u n g  
du r c h  F isch e .) Die Familie des Advo­
katen Rainert in M ailand ist durch Genuß 
von Fischen beim Mitagessen vergiftet worden.

!  M a le r -  »e. A rb e ite n  zum Neu- 
v t ts M  Zollbeamtengehöfts bei Bahnhof 
rvAsichirr sollen öffentlich verdungen

derD^gungsunterlagen können, soweit 
gelkk M t  reicht, gegen porto- und bestell­
t e r e  Einsendung von 1,25 M k. vom
hyUpernumerar vleäerleü, königl.

UOauamt, bezogen werden.
Angebote versiegelt und mit

ze ic h n e n d e r Aufschrift versehen bis 
8. ^ ^öffnungstermin am F re ita g  den 
schMi.i v o rm ittag s  11 U h r, im Ge- 
eiliz^äiinmer des köngl. Hochbauamts

^ ° r n  den 23. M a i 1811.

^ S lt !
"Atein^  eine Tochter war hochgradig

blutarm
ArlAeine Hauskur m it A ltbuchhorster 
^ N o ^ v r u d e lS la r k q u e lle  (Jod-Eisen- 
ErfgM°Kochsalzquelle) hat sie die besten 
hüt M  erzielt. Das Allgemeinbefinden 
N M  gehoben und der Appetit wurde 

^  M aße angeregt. Innigsten 
rrau A ."  „D er M a rk -S p ru Ä e !

B in  sehr

)->t «z ie lt.

.................
^stet A ."  „D er M a rk -S p ru Ä e !

r i - M r  großartige Dienste, 
hivko .n. F rau  M ."  „S e it 4 Wochen 
»ht ß M  M a rk -S p r u d e l ,  fühle mich 
Hehr nr tend wohler und kräftiger, habe 
M n  Appetit, Lebens- und Schaffenslust. 
H A rztl. warm empf. F l. 95 P f. 
^  L ^ ? k v r -2 ro g v r ie , Elisabethstr. 12, 

Breitestr. 9, und k a u !  
Culmerstr. 20, Drogerien.

1 altrr Kinderwagen,
1 Sophatisch,
) Kindertisch m. 2 Sliihlchen,

^  ^B ild e r.
"> Schxbumcherstraks 14,

Die von dem Gutsbesitzer Herrn O l l o  U ü b n s r -  
in Rentschka», Kreis Thorn, erworbene Besitzung, ca 
450 Morgen groß, m it über komplettem totem und 
lebendem Inventar, werden w ir

» M g  des A . Mai
an O rt und Stelle im ganzen oder geteilt unter den 
denkbar günstigsten Kauf- und Zahlungsbedingungen ver­
kaufen und laden Reflektanten ergebenst ein. Die Besitzung 
hat vorzüglichen Höhen- und Niederungsboden nebst sehr 
guten Wiesen. Auch können 2 Grundstücke gebildet 
werden, da sich an beiden vorhandenen Wohnhäusern 
die erforderlichen Scheunen und Stallungen anschließen. 
—  Die nächste Bahnstation L o itn d o rf, Strecke 
Scharnau— Thorn, liegt ca. 4 Kilometer vom Gehost 
entfernt. —  Vorherige Besichtigung gestattet.

Nsulberg,

8 zimmer-Wohnrmg,
Mellienstr. 89, pt., mit Zubehör, für 850 
M k. sofort zu vermieten. Aus Wunsch 
S taL  Remise.

zwei mSbl. Ummer
nebst Entree und Burschengelaß von so­
fort oder später billig zu vermieten

Altstädtischer M ark t 27, 3.

Der Advokat, seine Frau und seine Tochter 
sind wenige Stünden nach dem Genuß der 
Fische unter großen Schmerzen gestorben. 
Drei andere Personen der Familie, die von 
dem Fischgericht weniger genossen hatten, 
liegen im Sterben.

( S e l b s t m o r d  a u s  L i e b  es g r a m . )  
I n  P a tti bei Messina fanden Arbeiter auf 
dem Friedhof einen 40 Jahre alten Deutschen 
an einem Grabe inmitten einer großen B lu t­
lache. E r hatte sich erschossen und vorher 
nach den Umständen geforscht, unter denen 
eine an dieser Stelle begrabene junge Dame 
kürzlich gestorben war.

( E i n  K i n d  a l s  V a t e r m ö r d e r . )  
I n  Greenwich in England hat ein reicher 
Kaufmann namens Husted seinen kleinen 
Sohn dazu angeleitet, ihn selbst zu erschießen. 
Der Vater wurde auf der Stelle getötet.

( E i n e  n e u e  N a p h t a q u e l l e )  
wurde, wie aus Aschabad gemeldet wird, 
auf den Naphtawerken von Gadschinski auf 
der Insel Tscheleken erbohrt, die ungefähr 
eine M illio n  Pud täglich liefert.

( E i n e  C a r n e g i e - S t i f t u n g  f ü r  
B e l g i e n . )  I n  der belgischen Kammer 
teilte der M inister des Äußern mit, daß 
Carnegie Belgien eine S tiftung überwiesen 
habe, deren jährliche Zinsen 11500 Dollars 
betragen und Hilfeleistungen oder deren 
Erben zugute kommen sollen.

( W a s  d i e  N a c h t i g a l l  e r z ä h l t . )  I n  
einem Artikel „D ie Vogeluhr" von Fr. Wöhlbier in 
Nr. 31 der Zeitschrift „Über Land und Meer" finden 
w ir folgenden Versuch einer Übertragung des Nachti­
gallenschlages in Laute der menschlichen Sprache:
Tiuu Liuu tiuu tiuu 
spe tiu zqua;
tio tio tio üo tlo tio tio tinx;
zquo zquo zqua zquo;
tzü tzü tzü tzü tzü tzü tzü tzü tzü;
quorror tiu zqua p ip iqu i;
zozozozozozozozozozozozo zo zwerhoding!
Tsisisi tsisisisisisW;
zorre zorre zorre zorre, h!,
tzatn tzain tzatn tzatn tzatn tzatn. tzatn zs,
dlo dlo dlo dlo dlo dlo dlo dlo dlo dlo ig,
lü lü lü lü ly ly ley ley li l i  l i  1i l i  (20- bis 30 mal.)
Quio didi di tü lyli,
ha gurr quipio!
Qui qui qui qui ki ki ki ki gi gi gi gi, 
gollgotlgollgoll hododoi, 
quigi harr ha diadiadillsi!
Hezezezezezezezezezeze zu zezezezezeze quarrhozohoi, 
quia quia quta quia quia quia quia tü t l;  
ki ki ki io io ioioioio ki —
Lü ly l i  le loi le lö lo didi io quia 
higaigaigaigaigaigaigalgaigaigaigai, 
quior zio pio pi.

Ob der Versuch geglückt, bietet sich jetzt reichlich Ge­
legenheit nachzuprüfen. Die schwerere Arbeit steht aber 
noch aus, nämlich zu ergründen, was uns Frau Nachti- 
galt in diesen 23 Strophen erzähieir nM 7

Humoristisches.
( E i n  H o f n a r r  F r a n  z 1), Königs von 

Frankreich, beklagte sich bei dem Herrscher, daß ein 
Kavalier ihm gedroht habe, ihn ermorden zu wollen. 
„Wenn er Dich ermordet", erwiderte der König, „so 
lasse ich ihn fünf Minuten darauf hängen." — „An- 
genehmer wäre es m ir", antwortete der Narr, „wenn 
mein gnädigster Fürst ihn fünf Minuten z u v o r  hängen 
ließe."

( K i n d e r m u n d . )  Beim Tischgespräch erwähnt 
der Hausherr das W ort „Q ualität". Sein kleines 
Töchterchen versteht dieses W ort nicht und fragt nach 
seiner Bedeutung. Es bedeutet so viel wie „G üte", 
erklärt ihm der Vater. Am nächsten Tage bringt der 
ältere Bruder aus der Schule eine 4 nachhause. Da 
bricht die Kleine in den Ausruf au s : „Ach, du meine 
Q u a litä t!"  _________ _

Gedankensplitter.
Wer Wahrheit w ill bekennen,
Darf ihr die höchste Weihe nicht entzieh»:
Den Ruhm des Mutes, den die Wahrheit gibt.

Gußkow.

M a g d e b u r g ,  23. M a i. . Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stim m ung: ruhig. Brotrasfmade I  
ohne Faß 20,25— 20,50. Kristallzucker I  mit Sack 
Gen,. Raffinade mit Sack 20,00— 20,25. Gem. M elis  I  
mlt Sack 19,50— 19,75. Stim m ung: ruhig.

25. M a i:  Sonnenaufgang 3.54 Uhr,
Sonnenuntergang 8.—  Uhr, 
Mondaufgang 2.40 Uhr, 
Monduntergang 4.19 Uhr.

26. M a i:  Sonnenaufgang 3.53 Uhr,
Sonnenuntergang 8. 2 Uhr, 
Mondaufgang 2.54 Uhr, 
Monduntergaiig 5.50 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 26. M a i 1911.

E vangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm . 10 Uhr in Gurske: 
Kirchenvisitation durch Herrn Superintendent Waubke-Thorn.

Wrichskloerkehr bei Thorn.
I n  der letzten Berichtswoche war der Schiffsverkehr 

auf der Weichsel erheblich schwächer als in der ersten 
Hälfte des Monats M ai. Vom 16. bis 23. M a i 
passierten Thorn die Weichsel stromauf 5 Dampfer 
und 22 Kähne und stromab 2 Dampfer und 9 Kähne. 
Von diesen 38 Fahrzeugen waren 8 leer und 2 
Schleppdampfer. Aus Rußland kamen 2 Kahnladungen 
über die Grenze und enthielten 2969 Zentner Zucker 
und 138 Stück harte Balken, für Danzig bestimmt. 
Verfrachtet wurden in Thorn ein Kahn mit 3500 Zent­
ner Zucker und ein Dampfer mit kleiner Güterladung 
nach Danzig und ein Kahn m it 2400 Zentner Gerste 
nach Berlin. Stromauf kamen in Thorn zur Löschung 
an 2 Dampfer und 4 Kähne aus Danzig mit 3250 
Zentner Gütern, 940 Zentner Granaten und 660 
Zenter Zement und ein Kahn aus Magdeburg mit 
2000 Zentner Speisesalz. Im  Durchgangsverkehr strom­
auf passierten Thorn 3 Kähne von Danzig nach W ar­
schau mit 4006 Zentner Quebrachoholz und 5764 
Zentner Gütern, 5 Kähne von Danzig nach Wloz- 
lawek mit 5850 Zentner Salz und 691 Tonnen Pe­
troleum und 8 Kähne von Danzig nach Plock mit 
15 686 Zentner Steinkohlen und 3000 Zentner Gütern. 
Von den Frachtsätzen der letzten Woche sind bemerkens­
wert für Quebrachoholz von Danzig nach Warschau 
25^/g Mark pro Last von 51 Zentner bei freiem Dampf 
und für Salz von Danzig nach Wlozlawek 29 P f. pro 
Zentner ohne Stellung eines Schleppdampfers.

Mit Einnahmen und Ausgaben
läßt sich der Stoffwechsel im  Körperhaushalt vergleichen, 
überwiegen letztere, d. h. ist der Verbrauch von Nährstoffen 
größer, als er durch die gewöhnliche Nahrungszufuhr ge­
deckt werden kann, so mnß das Fehlende durch den Gebrauch 
eines leichtverdaulichen Kräftigungsm itte l ersetzt werden. 
I n  jeder Beziehung geeignet hierzu ist Scotts Emulsion. 
Dieses Präparat ist ungewöhnlich nährkräftigend, ganz leicht 
verdaulich, dabei die Eßlust und die Verdauung anregend.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten 
Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer m it dem 
Dorsch), Scott LBowne, G. m. k>. H., Frankfurt a. M .

Bestandteile: Feinster Medizin«l-Lebertran 150,0, prima Glyzerin 
50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaureS Natron 
2 /), pulv. Tragant 8,0, feinster arab. Gummi pulv. 2,0, Wasser 129,0, 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zim t-, Mandel- 
und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

Zwiebelfleisch. F ü r 6 Personen. ZubereiLungszeit 
3 Stunden. 2 Pfund Rindfleisch (Schwanzstück) werden 
gut geklopft, m it Speckstreisen durchzogen und mäßig m it 
Salz und Pfeffer eingerieben. Dann belegt man den 
Boden der Bratpfanne m it Speckscheiben und etwa 12 in  
Scheiben geschnittenen Zwiebeln, gibt das Fleisch hinein, 
gießt eine Tasse Wasser zu, deckt die Pfanne gut zu und 
läßt das Fleisch langsam 2^/g Stunden schmoren. Dann 
nim mt man das Fleisch heraus, schmeckt die Sauce ab, 
vollendet sie m it 10 Tropfen M aggi's  Würze und richtet 
sie über das in Scheiben geschnittene Fleisch an.

Allgemeiner deutscher Versicherungs-Verein a. G. in  
S tu ttga rt. I m  M onat A p r il 1911 wurden 11,195 neue 
Versicherungsscheine ausgestellt und 5827 Schadenfälle 
angemeldet. Von letzteren entfallen auf die Haftpflicht- 
Versicherung 1699 Fälle wegen Körperverletzung und 
1670 wegen Sach- und Vermögensschädignng; auf die 
Unfall-Versicherung 2351 Fälle, von denen 11 den sofortigen 
Tod, die übrigen eine vorübergehende oder dauernde A r­
beitsunfähigkeit der Verletzten zurfolge hatten; von den 
auf den Todesfall versicherten M itgliedern der Abteiluna 
fü r Lebens-Versicherung sind 107 in  diesem M ona t ae- 

Die Jahresprämie ist in den 3 Abteilungen um 
199,918 Mk. gestiegen und betrug Ende A p r il 29,148.867 

Am 1. M a i 1911 waren 830,020 Versicherungs­
scheine inkraft. 2

Hierm it gebe ich bekannt, daß Ich mfangs J u n i d . F s . in

Thorn-Mocker, Schmiedestraße 6,
ein

'l
eröffnen werde.

Spezialausführung: Zentralheizungen.
Durch Uebernahme der Vertretung der Firm a L r i r s t  r8Lrn<rir- 

S te ltm , Fabrik für Zentralheizungen, Wasserleitungs- und Aufzugs- 
anlagen, glaube ich in jeder Hinsicht leistungsfähig z., sein und hoffe 
ich durch prompte und gewissenhafte Ausführung sämtlicher m ir in 
Auftrag gegebener Arbeiten mir das Vertrauen meiner werten 
Kunüen zu erwerben.

Hochachtungsvoll

k s o n g  8 v k l » v i n p ,
Kostenanschläge »nd Anfertignng von Entwürfen

werden schon jetzt kostenlos ausgeführt.

Achtung!
Sämtliche Reparaturen 

an Fahrrädern, Nähmaschinen, 
Sprechapparaten u. a. m. 

werden schnell, sauber u. billig ausgeführt. 
s M  Büchsenmacher und
L M ,  L k v s v ,  Fahrradmechaniker,

Loppernilusjtr. 39.

§Wigt WkWl-, MG-, 
Wirsing- »Nil VliliiieilWpflmkN

in Sorten erster Q ualität vertäust

IoiiiiiiiliinWieskilljilrji bei Tlim.
1 Z im . u. Küche s. zu vm. Bückerstr. i T

Wohnung,
3 Zimm er, Entree, Küche und reicht. Zu - 
behör, von sos. oder später zu vermieten

Coppernikusstr. 26.

Culmer Chaussee.

I m M g  (Hiininelscht),
von 4 Uhr ab'

wozu ergebenst einladet
M. öavudovskl.

8 M onate alt, unverdorben, billig zu 
verkaufen.Bergstraße 32, ZM Im  8U.

M j b b ,  Z im m e r , sep. Eing., sofi 
« V »  vermieten C u lm erk lr.
(L a u b e r e  Schlafstelle zu haben 
_____________  C ulm erstrak«

1 Hoswohnung,
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. A pril 
zu vermieten

F rie d ric h s ^ . 10 12. P o r t ie r .
K N ö b l.  Z im m e r  nebst Kabinett 
« M  mieten. S tro b a n d ftr . 8.

L-gerkeNer,L,,.Lr;L
Gas, sofort billig zu vm. Gerechtestr. 33.

Fabrikantentochter, 300 000 M ark, V e- 
sitzerstochter, 200 000 Kr., Österreicherin, 
80— 100 600 Kr. M itg ift, und viele an­
dere vermög. D am e n  wünschen H e ira t, 
Ernstl. Reflektanten, auch ohne Vermögen, 
wollen sich melden.

N. Kotkenberss. B erlin  23.



Voranzeige. ri-omdvi-M klke ö lm ls-«  H M M k
fin den

vom 29.— 31. dieses M o n a ts bestimmt statt.
1000 Mark (eintausend) Gas erspart in einem Jahre hat das kaiserliche Postamt Grandenz durch „Olso-Gliihlicht-Brenner".

in 3 Monaten durch „Olso-Glühlicht-Brenner" hat die Graudenzer Manufakturwaren-Firma Lrtleiitzr L knenter, außerdem fast keinen Glühstrumpf-Ersatz 
H /  benötigt. Olso-Brenner sind nur echt zu beziehen durch den General-Bevollmächtigten der weftpr. Olso-Lrcht-Ges. Ingenieur F o k .  <SSorK  LcL. L Z a»««,

Grandenz, Schuhmacherstr. 3, und Thorn, Junkerstr. 4. — Mein Reise-Ingenieur ist bis 30. Mai in Thorn, Junkerstr. 4, anwesend.

Bekanntmachung.
Die zweite Erhebung des Schulgeldes 

für die Monate April^Juni 1911 wird 
in der Knaben-Mittelschule am Mittwoch 
den 24. d. M ts., von morgens 8 ^  Uhr 
ab, in der Mädchen-Mittelschule am 
F re itag  den 26. d. M ts., von morgens 
8 Uhr ab, in der höheren Mädchenschule 
am F re itag  den 26. d . M ts., von 
morgens 10 Uhr ab, erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweise das Schulgeld 
noch am F re itag  den 26. M a i d. J s „  
mittags zwischen 12 und 1 Uhr, in der 
Kämmereikasse entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder werden zwangs­
weise beigetrieben werden.

Thorn den 23. Mai 1911.
_ _ _ _ _ _ D e r  M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
D as S tandesam t (Rathaus 1 Treppe, 

Zimmer 28), ist geöffnet: 
an den Wochen- (Werk-) Tagen von 
10 b is 1 Uhr,
an Feiertagen, die auf einen Wochen­
tag fallen, von 111/2 bis 12 Uhr. 
Sonntags ist das Standesamt ge­

schlossen.
Die Anzeigefrist für Lebendgeburten 

betrügt eine Woche (7 Tage). Tot­
geburten und Sterbesälle sind 
spätestens am nächsten Wochentage 
(also auch an Feiertagen, die auf einen 
Wochentag fallen) anzuzeigen. Weni^ 
die vorgeschriebene ärztliche Todesbe- 
scheinigung nicht rechtzeitig beschafft werden 
kann, so kann die Anzeige auch ohne die 
Todesbescheinigung erfolgen; die letztere 
ist dann nachträglich einzureichen.

Thorn den 23. Mai 1911.
Der Standesbeamte.

I .  B .:
U l v r t e l l .

Luliiöt
und

KM«r- 
kcii
un­

über­
troffen.

N i e d e r l a g e  bei:

L. Strassburgvr,
________ Brückenstr. 17.

Sauberste, schnellste 
Mb billigste chemische 
Wäsche und Färberei

bekommen Sie bei

V .  L o p p ,
Thorn,

Seglerstr. 2 2  u. Neust. M arkt 2 2 .
Fabrik und Hauptgeschäft:

B r o m b e r g , Berlinerstr. 3 3 .
Vom 1. A pril ab befindet sich mein 
zweites Geschäft nicht mehr Neustädtischer 

Markt 22, sondern

E l i s a b e c h s t r .  4 .
1 U G N -A k A lW .
1
8 H A M . '
I U. MT-WM«ilktik,
I ich tlkWie WskI«M, 
I ich xch>> ZckchWl 
«>it K nick». A lkchm , 
1 nie M W m ln  smir 

möm W «m Möbel
zu verkaufen bei

N s ß l s n i s l ,
heiligegeiststrahe 6.

Fernruf 6 0 5 . Fernruf 6 0 5 .

AWeiter
rden mitTelephon-Meßbrücke ordnungs- 
ißig geprüft und Neuanlagen hergestellt

" »odsrt M k , Thorn.
A lte s  M  N i l  S i lb e r ,

Brillanten, künstliche Gebisse, Altertümer 
kauft zu höchsten Preisen 

l^SL K usvIr, Goldwaren-Werkstatt 
Brückenitraße 14, 1. Etage.

M l l ? s l 6 v t -

üei88l>W pl -  vresed sä tre
von lieinriek banr-Kilannbkim.

Kleneste volllroinrnenstS 8^8teiN6
bi8 ru ll>W  X tr. k»8tz!il« i8tllli8!

v s n k b s n  n i s ü r ig s lv p  S ro k lsn -  
u n ü  W s s s s r v s r b r s u e k .

?aient'8ppeu- unä Kurr8iro!lb!ä86r 
 ̂ gröLLls LrleLekternvg üsr Vresvk- 

^  srbstt.

I?atvL »t-!8tr«I>prV 8!8V I».

Kockam L  LvssLvr
v s N L I g  7

O e n e r s l v e r t r s t e r .
L n s u r l e n L

K. "W*
-

6 e 8 u n l l e  M ü e r
c lu r e k  g s 8u n ä s  k m ä k r u n Z .  
l _ s » ä  ä a r u  k i l l t  —  

^ a t k r e i n e r 8  t V l a l r k a l l e s .

M M M K W M W

W L.M M  ( W e s l p n . ) le llk tk u io rt u . 081866- 
b a ä  b6 i v a u r ix .

V/nndervolle Ka§e. Knt^üekende Kanb- nnd Kadeltiol? Wal­
dungen auf den ^U8länfern des Idrali8cli-Da1ti8elien Holien- 
2UZ68. O^onreielie Kult. lderrliclier, freier 8ee8trand mit 
feinkörnigem 8and. Kräftiger VVe1len8ek1a§. 8elir ge8unde8, 
rnilde8 Kliina. Keine Kurtaxe. Kali. dnrcli die Kurverwaltung.

Liebt- uns LiMbstl
H ep pn erstraß e  

ist e r ö ffn e t .

Hochtragende Sterke
steht zum Verkauf.

l?SLLlLe, Gramtschen.

K K M L
sind „'Weolv'Z Konservengläser nnd 8eri1i8i6r-Vpparate" in allen 
nnd alle Kaekalimnngen sind nnr Deweise kür die Onte von^vee^ 
Krl8elilialtnn^. ^Vollen 8ie sieli nder die ^ro88arti§en Vor2NA6 ^  
„Original ^Veel "̂> der e r s t e »  » r iä  L L tes te»  Kirina der 
Aenan nnlerrieklen, dann verlangen 8ie init1el8 K arte die Lrs8elnu 

„Koelie ank Vorrat" srati8 von
K e o r g  V i e l r i v d ,  I l e x L n ä t z r  k i t t i r e M r  M e lik o IZ e l 't

» 8 8 «  7 .  ____ ^

!

i

K S S S K S S S S Z S S S S S S K S S L z

l> . H ö l M l l  Ü M ,
-X!ls1Ä0l. B /lsrlcl 2 4 ,

swptisklt ikr grosses Lager in

8odrvs,r2 u u ä  sssstso iets " locks, rsio ii m it L lu m sll
ssuruitzrt, ä a s  L tü ek  sok o ii v o n  8 ,5 0  N ie . au.

» .  K L L Ä eb iS »-L H L l6-
Zr0886 ^U8xvakl — n'ede kreiblaZs.

NKU88tK fOlMkll,
soxvislieiilisitsü!»Actetsi- vni! Idü-tüisrlolten

kür Damen und Kinder stet8 auk DaZer.
in  Z ro sZ er  ^uZ ^valil.

K
i!?
Ü?
O
Ä-
N
i«?

V-
i!-

§

l ^ S X -
X o n se r v e n ^ Iä se r  u n ä  

V  o r r a tsk o  c k er
s i i r ä  « L i s  v « s t S »  7
Lein Versagen. Lielieres KunlLtionieren.

kex-LIäser sinä 10 bis 20"/, 
dilligee als anders 6,äsee.

V 6rkauk8«l6ll6 r

0 .  k .  v i t z t r i e d  L  8 v d l l .  „
6. m. b. L.. ' i

Ikoi-H, S rs ltss1 i? ssss  33.

>  LockerkIeiScile» «
in  ^ V a s o d s t E s n  u n ä  o l ls .

L i I I i K v  e r v i s v .

8p 62l a l  -  O e s e l i M  k ü r  ^ ä s e l i t z ,  W

L rellestr. 37. ' reruruL 498.

siuä
ä i s

V N r l o n i a - I r a k r i 'L i I v i '
al8 nnndertrokken.

Da. ieli lveine V^enten und Keisende kalte, kolZedessei 
Spesen Kad6, V6rkanl6 di686ld6L

— u n t e r  b s b r U c  ^ k r e i s e n  dU U K

L « s I 0  I - v U n g ,
W aT en- und K alirrad-K eseliäkt, L eliillerstra

e.
G

G

? U ö 8 e  riöM llW liIslsiW lsN eli.
5 ern und 6'/2 em stark,

sehr leicht und doch stabil, nagelbar, bestes und billigstes Material 
für Wände, Zäune rc.

P o r ö s e  D e c k e n s t e i u e  a lle r  M a tz e  verkauft
KSLSKA,

Fernsprecher 688, Cnlmer Chaussee 49.

4§§§§§§

Gute o stM n W e W W e n
zu Zucht- und Remontezwecken besorgt

k r .  8c k rtz il) tz r , C llllib llllltll,



Nr. 122. Thor«, vonnerrtag den 25. Mai >W. 29. Zahrg.

Die prelle.
Dritter Blatt.)

Veutjcher Reichstag.
182. Sitzung vom 23. Mai; 12 Uhr.

Am Vundesratstisch: von Bethmann Hollweg. 
Dr. Delbrück.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung 
der Vorlage über die

Verfassung Elsaß-Lothringens.
ALg. Dr. W a g n e r  (konservativ): über Artikel 

1 fordern wir namentliche Abstimmung. Unsere Be­
denken gegen den Entwurf sind nicht geschwunden, 
sondern durch die Entwickelung der Dinge in der 
Kommission noch verstärkt. Hier handelt es sich ja 
zugleich um eine Änderung der Reichsverfassung. 
Uns konservativen Männern ist die positive M it­
arbeit zur Gewohnheit geworden. (Lebhaftes Hört! 
hört! links.) Insbesondere Haben wir in nationalen 
Fragen stets Zuverlässigkeit bewiesen. Es müssen 
also ernste Bedenken sein, wenn wir uns hier gegen 
die Regierung wenden. Der Artikel 1 steht aber im 
Widerspruch mit der geschichtlichen Entwickelung. 
Welche Dinge sind eingetreten, die den Meinungs­
wechsel der verbündeten Regierungen erklären? 
Man sagt, erst jetzt habe man die geeignete Formel 
gefunden. Es ist aber ein unlösbarer Widerspruch, 
daß der Statthalter von Elsaß-Lothringen vom König 
von Preußen instruiert wird und daß die elsaß- 
lothringischen Stimmen im Bundesrat nur gezählt 
werden sollen, wenn sie gegen Preußen abgegeben 
werden. (Lebhafte Zustimmung rechts.) Ist es 
denn eine Herabsetzung, wenn die Elsaß-Lothringer 
reichsunmittelbar sind? Selbst die „Vossische Zei­
tung" nennt die gefundene Lösung eine gesetz­
geberische Förderung des Mißtrauens gegen Preußen. 
(Hört! hört!) Die westfälischen Nationalliberalen 
aber sprechen von einer Schwächung des nationalen 
Gedankens. (Hört! hört! rechts.) Eine Ausnahme­
gesetzbestimmung gegen Preußen ist direkt eine De- 
formierung des Reichsgedankens. (Lebhafter Bei­
fall rechts.)

Reichskanzler v o n  B e t h m a n n  H o l l w e g :  
Der Widerspruch von rechts kommt mir nicht über­
raschend. Ich habe ihn von vornherein erwartet, 
und ich habe mich niemals dem Glauben hingegeben, 
daß die Bedenken auf der rechten Seite, die auf 
grundsätzlicher Überzeugung beruhen, beseitigt wer­
den. Wer in der Fortschreitung der Verselbständi- 
gung der Reichslande nicht nur eine Konsequenz der 
Bismarckschen Politik sieht, sondern zugleich ein 
Mittel, um das Land weiter zu entwickeln und mehr 
und mehr mit dem Reiche zu verschmelzen, dem sind 
die Bundesratsstimmen in diesem Sinne eine Ver­
besserung. Ich gebe zu, daß es eine Inkongruenz ist, 
wenn man einem Gliede des Reiches, das nicht 
Bundesstaat ist, Bundesratsstimmen gewährt. Was 
wiegt aber schwerer, diese Inkongruenz oder die 
Möglichkeit für die Reichslande, ihre Landes­
interessen gleich den übrigen Vundesstaaten im 
Bundesrat zu vertreten? Diese selbständigen Landes­
interessen bestehen schon heute unabhängig von 
irgend einer Verfassungsreform. Daß sie nicht im 
Bundesrat mitsprechen können, empfindet man im 
Reichslande als Zurücksetzung. Wenn wir dieses 
Gefühl beseitigen, dann winden wir denjenigen, 
welche gegen die Verschmelzung der Reichslande mit 
dem Reiche sind, eine gewichtige Waffe aus der 
Hand. M it der Klausel, die an die Vundesrats- 
stimmen geknüpft worden ist. finde auch ich als 
Preuße mich wahrlich nicht leicht ab. Erleichtert 
wird mir der Entschluß nicht blos durch die geringe 
Anzahl von Fällen, in denen zahlenmäß-g der 
preußische Einfluß im Bundesrat leiden könnte, son­
dern auch durch den historischen Beruf, den Preußen 
in Deutschland erfüllt hat und weiter erfüllen wird. 
Wäre Preußen zu der Zeit. wo wir das Reich ge­
gründet und eingerichtet haben, nicht von dem 
gleichen Geist erfüllt gewesen, dann wären wir nie­
mals zu dem fest geeinigten und dadurch staU ge­
machten Reiche gelangt. Damals haben alle Vund?s- 
staaten Opfer gebracht, und die Opfer, die Preußen 
gemacht hat, sind wahrlich nicht die kleinsten ge­
wesen. Preußen wird sich seine Stellung im Reiche 
nur dann bewahren, wenn es von dem gleichen weit­
herzigen und selbstbewußten Geiste beseelt bleibt. 
Hätte ich an den Bundesratsstimmen die Vorlage 
scheitern lassen, dann hätte ich kleinlich gehandelt, 
dann wäre ich von der deutschnationalen Tradition 
preußischer Politik abgewichen. (Sehr richtig! 
links.) Man hat uns vorgeworfen, daß wir zu große 
Konzessionen gemacht hätten. Glauben Sie nicht, 
daß wir Freude daran haben. Konzessionen zu 
machen! (Heiterkeit.) Aber noch niemals hat eine 
Partei über Konzessionen geklagt und deshalb die 
Regierung der Wankelmütigkeit geziehen, wenn ihr 
selber Konzessionen gemacht wurden. (Zustimmung 
und Heiterkeit.) Man perhorresziert nur diejenigen 
Konzessionen, die einem selbst unangenehm sind. 
Deshalb müssen die Regierungen in jedem Fall 
fragen, ob der Gewinn das Opfer wert ist. Trotz 
aller Angriffe, die von mir. weil sie von nationaler 
Sorge diktiert werden, gewiß nicht leicht genommen 
werden, halte ich an meiner Ansicht fest. daß die 
Fortbildung der reichsländischen Verfassung eine 
Notwendigkeit ist. (Beifall links.) Elsaß-Lothringen 
soll nicht reif sein? Wofür? Daß die reichs- 
ländische Regierung im Bundesrat mitstimmt? 
Man kann diese Befugnis doch nicht unter dem Ge­
sichtspunkte der politischen Reife ansehen. Die Ver­
bindung der Reichslande mit dem Reiche wird durch 
diese Konzession aber nicht gelockert, sondern be­
festigt. Man kann nicht hier von einem riskanten 
und gefährlichen Vorgehen sprechen. Das hätte man 
bann in den siebziger Jahren sagen sollen, als der 
Schwerpunkt der Landesgesetzgebung in das Land 
selbst gelegt wurde, und als ein selbständiges reichs- 
ländisches Ministerium und ein S taatsrat geschaffen 
wurden. Das selbständige Leben in den Reichs­
tanden existiert auch bereits. Wir richten kein neues 
Haus auf, sondern suchen ein vorhandenes wohn­
licher einzurichten. So muß auch die Übertragung 
landesgesetzlicher Befugnisse an das Oberhaus be­
urteilt werden. Dasselbe gilt von dem Wahlrecht 
für die zweite Kammer. Es ist sehr heikel, darüber 
8U urteilen, ob ein Volk für dieses oder jenes Wahl- 
recht reif sei. Wenn hier in diesem Saale jeder 
6anz frei weg von der Leber spräche, dann würden

wir auch, abgesehen von Elsaß-Lothringen, ganz 
eigenartige Dinge zu hören bekommen. (Heiterkeit 
und Zustimmung.) Ich bin weit entfernt, alle Ver­
änderungen der Kommission in dieser Hinsicht für 
Verbesserungen anzusehen. Ich bedaure nur. daß 
die Konservativen von vornherein in der Kom­
mission passiv beiseite standen. (Sehr richtig! im 
Zentrum.) Sonst wäre es möglich gewesen, manche 
Vorschriften anders zu fassen. Der Reichskanzler 
weist darauf hin, daß die Regierung seit zehn Jahren 
im Reichstage aufgefordert wurde, eine Verfassungs­
vorlage für Elsaß-Lothringen zu bringen, und daß 
die Elsaß-Lothringer sich unter den bisherigen Ver­
hältnissen als Deutsche zweiter Klasse fühlten. 
Dieser Druck soll mit der Vorlage beseitigt werden. 
Damit schädigen wir nicht das Reich, damit fördern 
wir es. Sollen wir untätig mit den Händen im 
Schoße zusehen, daß Zustände weiter existieren, die 
kein Mensch für nützlich hält? Ich will die Ver­
antwortung für eine solche Untätigkeit nicht tragen. 
Damit wende ich mich an die Parteien, die sich ent­
schlossen haben, die Regierung bei ihrem Vorgehen 
zu unterstützen. Nun ist uns in der Presse vorge­
worfen worden, daß selbst die Sozialdemokraten die 
Vorlage unterstützen. Eine rechtsstehende Zeitung 
hat von der Morgengabe gesprochen, die die Sozial­
demokratie dem deutschen Kaiser mit diesem Gesetz 
darbringe. Das ist ein Schlagwort. das ziehen soll; 
aber es ist unwahr. (Zustimmung.) Ich verarge 
es den Konservativen nicht, daß sie ihr preußisches 
Empfinden nicht aufgeben wollen und gegen die 
Vorlage stimmen. Ebenso kann ich den Sozial­
demokraten nicht verbieten, dafür einzutreten. 
(Heiterkeit.) Ich kann doch deswegen nicht die 
Vorlage zurückziehen. Das würde doch der Auf­
fassung von der unabhängigen Haltung der Regie­
rung widersprechen, die gerade immer von der 
Rechten gefordert wird. Der Weg der Kommissions­
verhandlungen ist voll Dornen gewesen. Aber das. 
worum wir kämpfen, steht zu hoch, als daß Fraktions­
oder Parteiinteressen dabei den Ausschlag geben 
könnten. Wir haben alle ein gleichmäßiges In te r­
esse daran, daß sich Elsaß-Lothringen politisch und 
wirtschaftlich tüchtig entfalte. Das ist das sicherste 
Mittel für seine Verschmelzung mit dem Reich. Das 
Land ist uns vor vierzig Jahren durch das Ver­
trauen unserer Väter geworden. Durch dieses Ver­
trauen werden wir auch jetzt vorwärts kommen. 
(Große Bewegung. Der Reichskanzler verläßt den 
Saal.)

Abg. B ö h l e  (Sozialdemokrat): Die Vundes- 
ratsstimmen sind für Elsaß-Lothringen eine Not­
wendigkeit. Ausgerechnet ein sächsischer Richter muß 
hier die Interessen der preußischen Junker vertreten! 
Wir wollen die Bundesratsstimmen ohne jeden Vor­
behalt gewähren, aber die bürgerlichen Parteien 
lehnten unsere Anträge ab. Im  ganzen genommen 
ist die Vorlage für uns nur eine Abschlagszahlung.

Abg. Dr. S c h ä d l e r  (Zentrum): Wogegen der 
Abg. Dr. Wagner die schwersten Bedenken geltend 
machte, gegen die Bundesratsstimmen, ist uns das 
Erfreuliche. Wir betrachten es als . Vorzug, daß 
Elsaß-Lothringen auf dem Wege zum vollen Bundes­
staat ist. Daß der Bundesrat nicht gern Konzessionen 
macht, wissen wir auch. Wir wären aber gern be­
reit, hier auch weitere Konzessionen entgegen­
zunehmen. Preußens Stellung im Bundesrat wird 
durch die Vorlage nicht geändert; sie beruht doch 
auf seiner Bedeutung im Reich überhaupt. Auch 
wir hoffen, daß die Vorlage den Anfang zum Bessern 
bildet. Wir begrüßen die Absicht der ^Social­
demokratie, hier positiv mitzuarbeiten. Hoffentlich 
ist auch das ein Anfang zum Bessern. (Heiterkeit.)

Abg. W a s s e r m a n n  (nationalliberal): Die 
Kommissionsberatung war in der Tat ein dornen­
voller Weg. Wir stimmen den Kommissions­
beschlüssen zu und sind uns der Verantwortung 
dieses Schrittes bewußt, zumal auch abmahnende 
Stimmen aus nationalliberalen Kreisen laut wur­
den Alle Bedenken haben wir erwogen, aber wir 
hielten es für das schlimmste, die Reform zu ver­
tagen und einfach fortzuwursteln. Brachte doch das 
Gefühl, Deutsche zweiter Klasse zu sern. alle dre 
Verstimmungen, über die wir früher zu klagen 
hatten. Die Kaisergewalt in Elsaß-Lothrmgen 
lassen wir nicht schmälern. Was die beanstandete 
Klausel betrifft, so hätten auch wir es lieber gesehen, 
wenn die den Bundesratsstimmen ohne Vorbehalt 
gegeben worden wären. Möge nun Elsaß-Lothringen 
in die ihm vom Reiche dargebotene Hand einschlagen!

Abq Dr M i i l l e r - Meiningsn (fortschrittlich): 
So wie bisher konnte es in Elsaß-Lothringen nicht 
weiter gehen. Hier handelt es sich um eine große 
politische und nationale Tat. Wie hämisch wäre 
die Freude im Auslande wenn wir Elsaß- 
Lothrinaen nicht eine gewisse Unabhängigkeit ge­
währen könnten! Die Bestimmung der Kommissions­
beschlüsse über die Bundesratsstimmen sind kein 
Fdeal Auch ich bedaure die allzu große Ängstlich­
keit der süddeutschen Staaten gegen die Vormacht 
Preußen Aber von einer Diskreditierung Preußens 
ist keine Rede. Das preußische Volk achtet den soge­
nannten süddeutschen Einschlag, der hier zum Aus­
druck kommt. Daß Preußen sich mit dieser Regelung 
einverstanden erklärt, hat in allen mchtpreußischen 
Staaten einen ausgezeichneten Eindruck gemacht.

Abg. v o n  D i r k s e n  (Reichspartei): Auch wir 
haben den Dornenweg empfunden Aber die Mehr­
zahl meiner Freunde stimmt zetzt für die Vorlage 
Wir beklagen den Fortfall der Plural,trmmen und 
die Klausel bei den Bundesratsstimmen. Eine 
wesentliche Einbuße wird Preußen durch die be­
schlossene Lösung nicht erleiden Aber der moralische 
Defekt ist der denkbar traurigste; Graf Po,adowskys 
Urteil bestätigt es. Wenn trotzdem die Mehrzahl 
meiner Freunde für die Vorlage stimmt, so in der 
Überzeugung, daß hier keine materielle Schädigung 
Preußens vorliegt, aber ein Nutzen sur Elsaß- 
Lotbrinaen in Frage kommt. Vor allem: wir haben 
die Lösung eines Provisoriums gefunden das nun 
vieriia ^ahre vorhanden war. und können den Elsaß- 
Loihrinqern für absehbare Zeit zurufen: Wir haben 
nvn soviel für euch getan, daß mehr zu tun uns kaum 
noch übrig bleibt! Mögen wir fortan nie wieder 
in Straßburg eine so schwache Regierung sehen, wie 
es oft der Fall war! (Beifall.)

Abg. Graf M i e l c z y n s k i  erklärt, die Polen 
würden die Wünsche der Elsaß-Lothringer unter­
stützen. weil die auch hier im Reichstage in schweren 
Stunden zu den Polen gestanden hätten.

Abg. G r a f -  Weimar (wirtschaftliche Ver­
einigung): Die Kommisfionsbeschlüsse sind eine
Fehlgeburt. Die Hauptfrage bleibt doch: sind die 
Neichsinteressen gewahrt? Diese Frage verneinen 
wir. Wir beklagen insbesondere die Haltung der 
Regierung, die hier in allen wichtigen Fragen zurück­
gewichen ist. Der Regierung scheint es hier nur 
auf einen parlamentarischen Erfolg anzukommen, 
koste es, was es wolle. Daß die Sozialdemokratie 
hier freudig zustimmt, sollte doch zu denken geben. 
Hier liegt in der Tat eine Diskreditierung Preußens 
vor. Die Mainlinie wird gesetzlich festgelegt. 
(Beifall rechts.)

Abg. P r e i ß  (Zentrums-Elsässer) erklärt namens 
seiner politischen Freunde von Elsaß-Lothringen, 
daß sie den Antrag der Konservativen auf Streichung 
des Absatzes 3 des Artikels 1 unterstützen werden. 
Auch sie erblicken in diesem Absatz eine Ausnahme- 
bestimmung gegen Preußen. (Hört! hört! rechts; 
großes Gelächter links.)

Abg. H a u ß  (Zentrums-Elsässer): Unser Ziel ist 
ein autonomer Bundesstaat. Wir sind für die 
Bundesratsstimmen von Herzen dankbar. Nur 
müssen wir die Gewähr haben, daß sie auch wirklich 
im Interesse Elsaß-Lothringens instruiert und ab­
gegeben werden. Wir wollen in unserem Antrage 
dem Statthalter ein größeres Maß von Selbständig­
keit geben. Wir beantragen, daß der Statthalter 
das Recht haben soll. die Beamten zu ernennen. 
Es ist ja möglich, daß die Regierung ein „Unan­
nehmbar" sagt. Aber hat ein „Unannehmbar" der 
Regierung in elsaß-lothringischen Verfassungsfragen 
noch einen Wert?

Abg. v o n  O l d e n b u r g  (konservativ): Unsere 
preußischen Kreise würden es nicht verstehen, wenn 
in dieser für Preußen und Deutschland ernsten 
Stunde nicht auch ein Preuße spräche. Wenn ich 
das mit allem Freimut tue, so wird der Reichs­
kanzler der erste sein. der dafür Verständnis hat; 
denn er hat im Abgeordnetenhause darauf hinge­
wiesen, daß wir eine umso stärkere Stütze für 
Preußen sein werden, je selbständiger wir uns stellen. 
Der Reichskanzler hat seine Unabhängigkeit uns 
gegenüber gewahrt. Er will die Vorlage ohne uns 
durchführen. Für uns handelt es sich um 
einen Ehrenpunkt. Ich bedauere es, daß meine 
Partei in dieser Frage vollkommen außer Fühlung 
gekommen ist mit dem Reichskanzler und mit dem 
Präsidenten des preußischen Staatsminifteriums. 
(Heiterkeit links.) Denn wir erblicken in dieser 
Sache einen Schlag gegen die Ehre und das An­
sehen Preußens. (Beifall rechts; lebhafter Wider­
spruch links.) Da ist es unsere Pflicht und Schul­
digkeit. dagegen aufzutreten. Dem Fürsten Vis- 
marck wäre es nicht eingefallen, als die süddeutschen 
Staaten zum norddeutschen Bunde zutraten, eine 
Vermehrung der preußischen Stimmen zu be­
anspruchen. Aber bei Fürst Bismarck, der drei große 
Kriege geführt hatte, ist es doch etwas anderes, als 
wenn nach vierzig Jahren irgend einer seiner Herren 
Nachfolger (Heiterkeit) sich auf den Weg der Aus­
nahmegesetzgebung gegen Preußen begibt. Im  
Privatleben gilt gewiß der Satz: Edel sei der Mensch, 
hilfreich und'gut! (Heiterkeit.) Aber in dem Lebest 
großer Staaten ist die Betätigung dieses Satzes von 
keinem Segen begleitet gewesen, nicht vom kaudini- 
schen Joch bis zu Olmütz. Die jetzige Stellung 
Preußens im Bundesrat stellt das äußerste Maß der 
Nachgiebigkeit, vom preußischen Standpunkte aus. 
dar. Die Vertreter außerpreußischer Staaten hier 
im Hause mache ich darauf aufmerksam, daß hier ein 
Präzedenzfall geschaffen wird, wenn es so einfach ist. 
bestehende Verhältnisse zu ändern. Was wollen Sie 
denn: „Volentl HON Lt iajnria" (ein Unrecht gegen 
mich, das ich selbst will, ist kein Unrecht mehr), wenn 
das erst einmal feststeht, dann wird niemand mehr 
gefragt, ob er will oder nicht, dann heißt es eben: 
no1en8 voIenZ. (Heiterkeit.) Nur sehr schweren 
Herzens gehen wir gegen die Regierung vor, da wir 
im wesentlichen es als unsere Aufgabe betrachten, 
die Regierung zu schützen. (Heiterkeit links.) Es ist 
schwer für uns, die Grenze zu finden, bis zu welcher 
wir in unserer Nachgiebigkeit gehen können. Die 
Grenze ist durch die Regierung häufig verschoben 
worden. Ich erinnere daran, daß Freiherr von 
Rheinbaben mich dazu bewogen hat. trotz meiner 
Bedenken, für die Einführung der Erbschaftssteuer 
in dem damals beschränkten Maße zu stimmen. Nach 
zwei Jahren hat Herr von Rheinbaben für das 
Gegenteil eine ebenso glänzende Rede gehalten. 
(Heiterkeit.) Und er hielt uns vor, daß wir, wenn 
wir anderer Meinung sein würden, ein frivoles 
Spiel mit den Interessen des Landes treiben wür­
den. Durch die preußische kleine Wahlreform haben 
wir sechs Sozialdemokraten ins Abgeordnetenhaus 
gebracht. Ich stimmte damals dafür unter der Wucht 
der Erklärung des jetzigen Reichskanzlers, daß da­
mit allem Notwendigen für Jahre hinaus Genüge 
geschehen sei. Zwei Jahre später brachte die Regie­
rung schon eine neue Wahlreform. Der von mir 
hochverehrte Reichskanzler (Lachen links) hat im 
preußischen Abgeordnetenhause auf die großen Be­
denken aufmerksam gemacht, die das allgemeine 
Wahlrecht hervorrufen könnte. Er hat von gott­
gewollten Abhängigkeiten gesprochen. Und jetzt wird 
von mir verlangt, daß ich für das allgemeine Wahl­
recht stimme. Wer noch vor acht Tagen wie ein 
Winkelried die Speere auf sich gelenkt und die Re­
gierung im Kampfe gegen die Sozialdemokratie 
unterstützt hat, der würde heute die Zustimmung zu 
dieser Vorlage nicht verantworten können, weil sie 
nicht zustande kommen kann ohne die Hilfe der 
SoZialdemokratie. Nun hat der Reichskanzler sehr 
richtig gesagt, er könne die Sozialdemokraten nicht 
daran hindern, für die Vorlage Zu stimmen, ebenso­
wenig. wie er uns daran hindern könne. Selbst­
verständlich können wir Sie (zu den Sozial­
demokraten) auch nicht daran hindern, wenn Sie 
einmal mit uns stimmen. Aber ich danke den­
jenigen Herren, die dieses Kompromiß inauguriert 
und gefördert haben, daß sie uns anstießen am 
Schluß der Verhandlungen. (Sehr richtig! rechts^

Eins muß ich sagen: wir können mcht über das 
Ausmaß der Macht des deutschen Kaisers rn Elsab- 
Lothringen oder über den Punkt mit den preußischen 
Stimmen im Bundesrat verhandeln mit Ihnen, 
meine Herren von der Sozialdemokratie. (Lebhafte 
wiederholte Zustimmung rechts; lautes Lachen 
links.) M it erhobener Stimme: Das werden wrr 
nicht tun, solange die kaiserliche Standarte über dem 
Schloß von Berlin weht. Das verbietet uns der 
Respekt vor der Stellung unseres kaiserlichen Herrn, 
das verbietet uns unser Gewissen, und das verbietet 
uns die Geschichte unseres Vaterlandes und unserer 
Partei. (Lebhafter wiederholter Beifall rechts; 
Unruhe und Lachen links.)

Reichskanzler v o n  B e t h m a n n  H o l l w e g  
(der während der Rede des Abg. von Oldenburg 
den Saal wieder betreten): Sie. meine Herren vou 
der konservativen Partei, werden den verbündeten 
Regierungen nicht den Vorwarf machen können, daß 
sie die kaiserlichen Rechte in der Vorlage nicht hoch­
gehalten haben und nicht bis zum Schlüsse hoch­
halten werden. (Beifall.) Ich habe im preußischen 
Abgeordnetenhause und auch hier das Opfer aner­
kannt, das Preußen in der Gewährung der Klausel 
zu den Bundesratsstimmen gebracht hat. , Ich bin 
selber Preuße und habe volles Verständnis dafür, 
daß Sie an dieser Klausel Anstoß nehmen. Aber 
die Bedeutung Preußens hängt nicht von Zahlen 
ab, sondern von der Haltung, die Preußen bei der 
Führung der deutschen Geschichte einnimmt. Wenn 
ich nicht bereit gewesen wäre, dieses Opfer zu brin­
gen. dann hätten wir diese Vorlage begraben. Sie 
wollen auf einem Standpunkt stehen bleiben, der 
seit 1879 unverändert besteht. Ich halte es für not­
wendig, einen Schritt vorwärts zu tun. (Beifall.) 
Die Zukunft wird lehren, ob diejenigen, die still­
stehen wollen, oder die, die vorwärts gehen, recht 
haben. (Stürmischer Beifall.) Ich wüßte nicht, 
wie ein entschlossenes Vorwärtsgehen sich mit den 
preußischen Traditionen, die ich ebenso hoch bewerte, 
wie irgend einer in diesem Saale, irgendwie in 
Widerspruch setzte. (Lebhafter Beifall.)

Staatssekretär Dr. D e l b r ü c k :  Den verbün­
deten Regierungen ist es gelungen, das Rückgrat der 
Vorlage durch alle Fährlichkeiten hindurch unver­
ändert aufrecht zu erhalten. Was das P lu ra l­
wahlrecht anlangt, so kann ich eine Erklärung der 
verbündeten Regierungen noch nicht abgeben; ihre 
Entscheidung wird abhängig sein von der endgiltigen 
Gestaltung des Gesetzes. Aber ich halte es nicht für 
richtig, an diesem Punkte eine der Regierung sonst 
genehme Vorlage scheitern zu lassen. Der deutsche 
Kaiser wird in seiner Macht und Würde nicht be­
einträchtigt. Der Erfolg der gebrachten Opfer wird 
nicht ausbleiben im Interesse der nationalen Größe 
und Wohlfahrt des Reiches.

Abg. D o v e  (Volkspartei) spricht für die Vor­
lage, mit deren Annahme die Interessen Preußens 
und des Reiches gefördert würden.

Abg. Dr. F r a n k (Sozialdemokrat): Er sei nicht 
Preuße, aber er halte sich für berechtigt, das 
preußische Volk dagegen in Schütz zu nehmen, daß es 
von Herrn von Oldenburg vertreten werde.

Die Aussprache schließt. I n  namentlicher A L - 
s t i m m u n g  wird mit 200 gegen 112 Stimmen bei 
2 Enthaltungen der konservative Antrag abgelehnt, 
der den Absatz des Artikels 1 Letr. die Nichtzählung 
der elsaß-lothringischen Stimmen zugunsten Preußens 
im Bundesrat streichen will. Für die Streichung 
stimmten mit den Konservativen die wirtschaftliche 
Vereinigung, ein Teil der Reichspartei, die Elsässer 
und Polen und einige NationalliLerale.

Unverändert wird dann der Artikel 1 nach der 
Kommissionsfassung hinsichtlich der Vundesrats- 
stimmen angenommen, desgleichen § 1 des Artikels 2, 
der die kaiserliche Gewalt festsetzt. Bei § 2, der die 
Bestimmungen über den Statthalter enthält, wird 
gegen die Zentrums-Elsässer und Polen ein Antrag 
H a u ß  (Zentrums-Elsässer) abgelehnt, wonach der 
Statthalter die Bevollmächtigten zum Bundesrat 
ernennen und instruieren und ebenso die Beamten 
ernennen und entlassen soll.

Zum § 6 über den elsaß-lothringischen Landtag 
wird ein Antrag H a u ß  über das Budgetrecht ab­
gelehnt und Z 5 darauf in namentlicher Abstimmung 
mit 232 gegen 90 Stimmen bei 5 Enthaltungen an­
genommen.

8 6 enthält die Bestimmungen über die Zusam­
mensetzung der ersten Kammer.

Die Abgg. H a u ß  und Dr. R i c k l i n  (Zentrums- 
Elsässer) beantragen, das Ernennungsrecht des 
Kaisers auf die Höchstzahl von 12 zu beschränken, 
die Wählbarkeit von der elsaß-lothringischen S taa ts­
angehörigkeit abhängig zu machen usw.

Abg. Wi n c k l e r  (konservativ) wendet sich gegen 
die Bestimmungen, daß auch ein Vertreter der 
israelitischen Religionsgemeinschaft der 1. Kammer 
angehören soll. Dann würden auch die verschiedenen 
kleineren christlichen Bekenntnisse eine Vertretung 
beanspruchen.

Abg. F e h r e n b a c h  (Zentrum) lehnt die An­
trage der Zentrums-Elsässer ab, um das Gesetz nicht 
scheitern zu lassen. 8 6 bleibt unverändert, ebenso 
die weiteren Paragraphen bis zum 8 24.

Zu § 24a und 24 d, Religions- und Sprachen- 
paragraph. beantragen die Konservativen, daß bei 
der Einrichtung der öffentlichen Volksschulen die 
konfessionellen Verhältnisse zugrunde zu legen sind. 
ferner, daß in Bezirken, für die festgestellt wird, daß 
die deutsche Sprache von einer größeren Anzahl der 
Schulkinder nicht . genügend verstanden wird. der 
Statthalter für die nächsten 15 Jahre die französische 
Sprache als Unterrichtssprache zulassen kann. Die 
Zentrums-Elsässer verlangen Streichung des 
Sprachenparagraphen und fordern streng getrennte 
konfessionelle Volksschulen.
. /Abg Dr. S c h ä d l e r  (Zentrum) begründet einen 
solchen Antrag. Ist der Statthalter verpflichte die 
französische Sprache zuzulassen?

Staatssekretär D e l b r ü c k : Zurzeit ist die kon- 
seiendes Recht. Die Unterrichts- 

der Regel die deutsche. Ausnahmen 
sind unerläßlich Der Statthalter wird verpflichtet 
sein, die Ausnahmen wie bisher zuzulassen?



Abg. B  e ck - Heidelberg (na tiona llibe ra l): W ir 
sind gegen die Anträge, die den konfessionellen 
Charakter der Volksschule festlegen wollen.

Abg. W i n c k l e r  (konservativ): I n  einem grund­
legenden Gesetz dürfen Bestimmungen über die 
Unterrichtssprache und den konfessionellen Charakter 
der Volksschule nicht fehlen.

Abg. D e l s o r  (elsaß-lothr. Zentrum ): Die
Sprachenverhältnisse sollten der Landesgesetzgebung 
vorbehalten werden.

stand fest
natürlich «inen solchen Paragraphen nicht anver­
trauen. denn die Behandlung der Polen ist das 
Gewalttätigste, was sich denken läßt.

Abg. Dr. N a u m a n n  (fortschrittliche Volks­
parte i): Wer das Gesetz im  ganzen w ill und ein 
großes Werk durch Einzelheiten nicht zersplittern 
w ill,  muß fü r die Kommissionsfassung stimmen. 
W ir  werden, um das große Werk nicht du 
spenstigkeit im  einzelnen zu gefährde 
Sprachenparagraph stimmen. M an kar 
Konfessionalität der Schule verschieden -

t durch Wider 
n, fü r den 

kann über die

die konfessionellen Schulfragen sind landesgesetzliche 
'  ragen und müssen es bleiben. (Sehr richtig! links.) 

" ir  lehnen jedenfalls diesen Antrag ab.
Abg. G r ö b e r  (Zentrum): Die konfessionellen

sind, sind garmcht ernsthaft 
sie nur als Prügel, dre man dem Gesetz' in  den 
Weg w irft.

Abg. W i n c k l e r  (konservativ): Herr Vebel ir r t ,  
wenn er meint, unser Antrag enthielte etwas zu­
gunsten der französischen Sprache, deren Anwendungs­
möglichkeit er entgegen der Kommissionsfassung ein­
schränken w ill.

Auf Anregung des Abg. Graf v o n  O p p e r s -  
d o r f f  (Zentrum) gibt Staatssekretär D r. D e l -  
b rück  Auskunft über Einzelheiten der Regulativen 
des S tatthalters über die Sprachenregelung in  den 
reichsländischen Schulen.

Abg. H a u ß  (Zentrum ): Der Reichstag ist doch 
Landtag fü r Elsaß-Lothringen: darum verstehe ich 
Herrn Gröber nicht, wenn er meinte, w ir  könnten 
unseren Antrag hier nicht stellen. W ir haben unsere 
Pflicht getan: tun Sie, meine Herren vom Zentrum, 
die Ih re ! (Heiterkeit und Beifa ll.)

D am it schließt die Diskussion. Die Abstimmung 
über den ersten Antrag von Normann war eine 
namentliche. Sie ergab die Ablehnung m it 209 
gegen 1VS Stimmen. — Die Abgg. D r. W ill  und 
Genossen zogen ihren Antrag auf anderweite Fassung 
des § 24 b zurück und hielten nur ihren Antrag auf 
Streichung des 8 24 a der Kommisstonsbeschlüsse auf­
recht. — Der Antrag von Normann zum § 24K

licher Abstimmung wurde Z 24K der Kommisstons 
Leschlüsse m it 22V gegen 100 Stimmen unverändert 
aufrecht erhalten.

Der Rest des Derfassungsgesetzes fü r Elsaß- 
Lothringen wurde ohne Debatte in  der Kommissions­
fassung angenommen.

Nächste Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Wahlgesetz
für Elsaß-Lothringen. Rechnungssachen, Handels­
vertrag m it Japan, Niederlassungsvertrag mit der 
Schwer;, Ausgabe kleiner Aktien, kleinere Vorlagen.

Schluß 7-/4 Uhr.

Aus tzem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n , 23. M a i.
Am  Reichstage behandelte man am Diens­

tag eine Frage, die wähl wert war, ausführlich 
Erörtert zu werden. U m 'das politische W ohl 
oder Wehe jenes schönen Landes, das sich aus­
dehnt vom grünen Oberrhein bis zu den Vo- 
gesen und den Ufern der Mosel, um die Ver­
fassungsfrage von Elsaß-Lothringen wogte der 
Redekampf! Kein Wunder, daß das Haus fast 
vollzählig besetzt war, daß die Tribünen über­
fü l lt  waren, und daß der Reichskanzler selbst er­
schienen war, um fü r die Vorlage einzutreten. 
Von konservativer Seite w ar es der sächsische 
Abg. D r. Wagner, der als erster das W ort 
nahm. E r betonte, Latz seine Parteifreunde der 
Vorlage skeptisch gegenüberstünden und wehrte 
sich dagegen, daß durch die Vorlage Elsatz-Loth- 
ringen aufhören solle, Reichsland zu sein. Er 
bedauerte, daß die Warnungen der konser­
vativen P a rte i ungehört verhallt seien. Nicht 
um eine engherzige P a rte ip o litik  handele es 
sich! Dem preußischen Staate in  erster L in ie  
verdanke man das deutsche Reich, hier werde der 
erste Schritt zur Defornnerung getan! M i t  der 
ALlchnung einer solchen stehe die P a rte i auf 
dem Boden, den die verbündeten Regierungen 
zuerst eingenommen haben. A ls  Hüter der 
Reichsverfassung lehne die konservative P a rte i 
ein solches Vorgehen ab! Inzwischen war ein 
Antrag  der konservativen P a rte i auf S tre i­
chung der Bestimmungen über die bundesstaat- 
liche Eigenschaft Elsaß-Lothringens eingegan­
gen. Nunmehr erhob sich der Reichskanzler zu 
längeren Ausführungen und erklärte, daß ihm 
die Bedenken von der rechten Seite, die auf 
grundsätzlicher Überzeugung beruhen, nicht 
überraschend kämen. E r gab weiterh in zu, daß 
es eine Inkongruenz sei, einem Gliede des 
Reiches, Las nicht Bundesstaat sei, Bundesrats­
stimmen zu geben. M i t  der Klausel, die daran 
geknüpft sei, finde er auch sich schwer ab, aber an 
den Bundesratsstimmen hätte die Vorlage nicht 
scheitern dürfen, w e il dies eine Abweichung von 
der deutschnationalen T ra d itio n  preußischer 
P o lit ik  bedeutet hätte. (Sehr richtig links.) Die 
Fortb ildung der reichsländischen Verfassung sei 
eine Notwendigkeit (B e ifa ll links). Zustänoe, 
die kein Mensch fü r nützlich halte, dürften nicht 
länger bestehen. Den Konservativen sei es nicht 
zu verargen, daß sie ih r preußisches Empfinden 
nicht aufgeben wollen und gegen die Vorlage 
stimmen! Die sicherste Verschmelzung der 
R-eichslande m it dem Reiche sei aber ein w ir t ­

politisches Entfa lten (Bewe- Leihen gewesen wäre. ^Diese Vescheinigung^soll dazu großer Z ah l in Krnnschaftliches und 
gung im  Hause). Der Kanzler verließ nach 
seiner Ausführung den Saal. Der Abg. Böhle 
(Soz.) krakehlte, daß ausgerechnet ein sächsischer 
Richter die Interessen der preußischen Junker 
vertrete und daß dieser Gesellschaft jedes V e r­
ständnis abgehe; im  übrigen sei die Vorlage 
fü r die Sozivldemokratie nur a ls Abschlags­
zahlung annehmbar. Der Abg. Schädler (Z tr.)  
sieht in  der Vorlage einen Weg zum Besseren 
und der Abg. Dassermann (n tl.)  erklärte im 
Namen seiner Freunde die Zustimmung zu allen 
Punkten der Vorlage. Der Abg. M ü lle r-M e i- 
ningen (Vp.) sieht in  der Vorlage eine gegen­
seitige Verständigung und der Abg. von DirLsen 
(Rp.) erklärte, Laß die M ehrzahl seiner 
Freunde fü r die Vorlage stimmen würde. Der 
Abg. G raf M ielczynski (Pole) schloß sich dem 
an, während der Abg. Eraef-W eimar in  der 
Vorlage ein Ausnahmegesetz gegen Preußen er­
blickt und die Ablehnung seiner politischen 
Freunde begründet. Der Abg. Preiß (Z tr.-  
Els.) erblickte gleichfalls im  Absatz 3 des A r t i ­
kels 1 eine Ausnahmebestimmung gegen Preu­
ßen. M ehrm als von den Sozialdemokraten 
unterbrochen, ohne davon Notiz zu nehmen, er­
klärte nunmehr der Abg. v. Oldenburg (kons.) 
daß die Zusatzklausel ein Schlag gegen das A n ­
sehe« und die Ehre Preußens bedeute! E r danke 
den Kompromißparteien, daß sie die konser­
vative P a rte i aus den Verhandlungen ausge­
schieden hätten, denn es widerspreche der Ge­
schichte der P a rte i, m it den Sozialdemokraten 
über kaiserliche Rechte zu verhandeln! Der 
Reichskanzler, der während dieser Ausführun­
gen den S aa l betreten hatte, wendete sich m it 
lebhaften Handbewegungen gegen die Rechte, 
indem er fü r sich a ls  Preuße gleichfalls volles 
Verständnis fü r das anstößig« der Klausel in  
Anspruch nahm. Nun wolle er nicht stehen 
bleiben, sondern einen Schritt vorw ärts gehen! 
Nach längeren Ausführungen des S taats­
sekretärs D r. DelLrück und kurzen wertlosen Be­
merkungen des Abg. Dove (Vp.) und des Abg. 
Frank (Soz.) wurde abgestimmt. Der konser­
vative Antrag wurde m it 200 gegen 112 S tim ­
men abgelehnt (Nichtzählung der elsässischen 
Stimmen im  Bundesrat.) Der 8 1 des A r t i ­
kels 2, der die kaiserliche Gewalt festsetzt, wurde 
angenommen gegen die Sozialdemokraten.

Der Entwurf einer 
privatbeamtenversicherungsgesetzer.
ist, wie schon gemeldet, dem R e i c h s t a g  zuge­
gangen und soeben zur Ausgabe gelangt. E r um­
faßt 389 Paragraphen und ist in  seinen wesentlichen 
Teilen durch frühere Veröffentlichungen bereits be­
kannt. Von Interesse sind die Bestimmungen über 
die E r s a t z k a s s e n ,  die auf Wunsch der be­
teiligten Kreise eine Neuregelung erfahren haben.

Die Vorschriften darüber sind in  den 367 
bis 377 enthalten. Danach bestimmt der Bundesrat 
auf Antrag, daß Fabriks-, Betriebs-, Haus-, und 
Seemanns- und ähnliche Kasten auch als Ersatz- 
kasten zugelassen werden können. Dieser Antrag ist 
vom Vorstand der Kaste oder der Mehrheit der bei 
ih r versicherten Angestellten zu stellen. Die Kasten 
müssen, um als Ersatzkasten zu genügen, v o r  Ver­
kündigung des Privatbeamtenversicherungsgesetzes 
errichtet fern und sämtliche Versicherungspflichtigen 
der Unternehmungen, fü r die sie errichtet sind. auf­
nehmen. Die Kastenleistungen müssen den r e i chs -  
g e s e t z l i c h e n  L e i s t u n g e n  m i n d e s t e n s  
g l e i c h w e r t i g  und in dieser Höhe gewährleistet 
sein. Die Gewährleistung kann auch dadurch nach­
gewiesen sein, daß die den Kassen obliegenden 
Leistungen Lei einem Rückversicherungsverbande 
sichergestellt sind, der vom Reichsamt des Innern  
als leistungsfähig anerkannt ist Die Beiträge der 
Arbeitgeber zu den Kasten müssen mindestens den 
reichsgesetzlichen Arbeitgeberbeiträgen gleichkom­
men. wobei besonders Zuwendungen der A rbeit­
geber anzurechnen sind. Den Versicherten muß bei 
der Verwaltung der Kaste und bei der Entscheidung 
über die Gewährung von Kassenleistungen eine den 
Vorschriften des Privatbeamtenversicherungsgesetzes 
entsprechende M itw irkung eingeräumt sein.

I n  der B e g r ü n d u n g  der Vorlage w ird hin­
sichtlich der Ersatzkasten betont, daß den weiter­
gehenden Wünschen auf Zulassung von Pensions­
einrichtungen nur insoweit entgegengekommen wer­
den könne, als nicht die Interessen der Allgemein­
heit geschädigt werden. Die Zulassung müsse auf 
solche Einrichtungen beschränkt werden, die bei Ver­
kündigung des Gesetzes bereits bestehen. Wollte 
man weiter gehen, so würde dadurch der Reichs- 
versicherungsanstalt eine schwere Schädigung zuge­
fügt werden. Die Interessen der Allgemeinheit 
würden weiterhin geschädigt werden, wenn den be­
reits bestehenden Kasten zugestanden würde, daß 
sie eine Risikenauswahl treffen können

Im  übrigen sind Bestimmungen getroffen, die 
die F r e i z ü g i g k e i t  im Umfang der reichsgesetz­
lichen Leistungen nach dem Inkrafttreten des Ge­
setzes sichern. Zu diesem Zweck w ird  vorgeschrieben, 
daß bei Berechnung der Wartezeit, des Ruhegeldes 
und der Renten für den reichsgesetzlichen Anspruch 
die nach dem Inkrafttreten des Gesetzes bei Ersatz­
kosten und bei der Reichsversicherungsanstalt zurück­
gelegte Veitragszeit angerechnet w ird. W ar der 
Versicherte bis zum E in tr it t  des Versicherungsfalls 
immer bei derselben Ersatzkasse versichert, so kommt 
die Reichsversicherungsanstalt weder für die Fest­
setzung noch über die Zahlungen der Leistungen in 
Frage. Beide richten sich alsdann nach der Kassen- 
mtzung. Der Entw urf nimmt im Eegenatz zum 
österreichischen Gesetz davon Abstand, bei übe rtritt 
von einer Ersatzkaste zu einer anderen oder zur 
Reichsversicherungsanstalt oder umgekehrt, einen 
Ausgleich durch Überweisung der zur Deckung des

liedes der Reichsversicherungsanstalt eine Ve- 
.  ̂ rigung zu übersenden hat, die über die Dauer 
der Mitgliedschaft Lei Inkrafttreten des Gesetzes
scheinig

und über die Gehaltsklasten Auskunft gibt. in oie 
das M itg lied während dieser Mitgliedschaft einzu-

dienen, Leim E in tr it t  des reichsgesetzlichen Ver­
sicherungsfalles die reichsgesetzlichen Leistungen und 
den A n te il festzusetzen, den hiervon die beteiligten 
Ersatzkosten zu tragen haben.

Ein reichsdeutscher Miitelstands- 
verband.

Im  November 1909 fand bekanntlich auf Ver­
anlassung der Mittelstandsvereinigung im König­
reich Sachsen in  Leipzig eine Mittelstandsversamm- 
lung statt, zu der fast alle größeren Organisationen 
des Mittelstandes aus allen Teilen Deutschlands 
Delegierte entsandt hatten. Dort wurde beschlossen, 
alle Gruppen des selbständigen Mittelstandes in  
einem reichsdeutschen Verband zusammenzuschließen. 
I n  Frage kommen hierbei weit über hundert 
Reichs- und Landesverbände m it 20 bis 25 000 
Einzelkorporationen. Zur Durchführung der V or­
arbeiten wurde ein Ausschuß gebildet, dem die 
Vorstände der größeren Mittelstandsverbände an­
gehören. Zum Vorsitzer dieses Ausschusses wurde 
Architekt M . Felix Höhn in  Leipzig und zu dessen 
Geschäftsführer der Generalsekretär des sächsischen 
Mittelstandsverbands Ludwig Fahrenbach in  Leip­
zig gewählt. Die Vorarbeiten sind nun soweit ge­
diehen, daß die Ausführung des Planes gesichert ist. 
Die neue Organisation ist gedacht als ein Verband 
der Verbände, der die Interessen, die allen Gruppen 
des städtischen Mittelstandes, Handwerker, De­
taillisten, Kleinindustrie. Hausbesitzer rc., gemein­
sam sind, vertreten soll. Parteipolitische Be­
strebungen sind von den Zielen des Verbandes 
völlig ausgeschlossen. — Der v o r b e r e i t e n d e  
A u s s c h u ß  wurde am 19. M a i nachmittags 4 Uhr 
im Vundesratszimmer des Reichstags vom Staats­
sekretär des Inne rn  D r. D e l b r ü c k  in längerer 
Audienz e m p f a n g e n  im  Beisein des Geheim- 
rats Landmann und des Regierungsrats Dr. 
Pachter. Der Deputation gehörten folgende Herren 
an: Architekt Felix H o h n -L e ip z ig , S tadtrat
H u g o  S e i f e r t  (Vorsitzer des deutschen Zentral- 
verbandes fü r Handel und Gewerbe). Bürger­
meister Dr. ELe r l e - Nos t en ,  Oberjustizrat Dr. 
K ü h l m o r g e n - D r e s d e n ,  beide Vorstandsmit­
glieder der Mittelstandsvereinigung im Königreich 
Sachsen, ferner Buchdruckereibesitzer B a u m a n n -  
Kulmbach als Vertreter des bayerischen Hand­
werkerbundes. Fabrikant M o n t a n u s  als Ver­
treter der Mittelstandsvereinigung in Frankfurt 
a. M ., Schornsteinfegermeister E o n r a d t  als Vor­
sitzer des Jnnungsausschustes Vreslau und der 
rchlesischen Mittelstandsvereinigung, und General­
sekretär F a h r e n b a c h .  — Architekt Höhn dankte 
als Führer der Deputation dem Staatssekretär für 
den Empfang, der wohl als ein Zeichen dafür an­
gesehen werden dürfe, daß die Regierung der

Mittelstand selber als an der Regierung, weil der 
erstere es bis jetzt nicht verstanden habe. eine große 
Gesamtorganisat'ron zur Vertretung seiner In te r ­
essen zu schaffen. Bisher habe es die Regierung m it 
Lausenden von Einzelkorporationen zu tun gehabt, 
deren Wünsche sich vielfach widersprechen, während 
es an einer Stelle gefehlt hat. welche die gemein­
schaftlichen Forderungen des Mittelstandes der Re- 
gierung gegenüber klar zum Ausdruck gebracht 
hätte. Zum Schluß ferner Ansprache uberrerchte 
Herr Höhn dem Staatssekretär z w e i  D e n k ­
s c h r i f t e n .  Die eine enthält die Forderungen des 
Detailhandels, die andere die Wünsche des deutschen 
Handwerks. I n  letzterer w ird  besonders der Grund­
satz des angemessenen Preises gegenüber dem jetzt 
Lei staatlichen und gemeindlichen Submissionen 
herrschenden Mindestpreisverfahren vertreten. Die 
jetzt herrschende Ansicht, daß unbedingt Angebot und 
Nachfrage für den Marktwert des Produktes maß­
gebend sein sollen, w ird der Grundsatz entgegenge­
stellt, daß für die Preisbildung die aufgewendete 
Arbeit bestimmend sein soll. Gelingt es, den an­
gemessenen Preis durchzusetzen, sodaß der gewerb­
liche Mittelstand eine bessere Entlohnung für seine 
Arbeit wieder erhält, dann dürfte die Mrttelstands- 
frage zum guten T e il ihrer Lösung näher gebracht 
sein. Möglich ist, daß die Forderung des ange­
messenen Preises in  der Mittelstandsbewogung zur 
gleichen Bedeutung gelangen w ird. wie seinerzeit 
das eherne Lohngesetz in  der Arbeiterbewegung. 
Staatssekretär D e l b r ü c k  erklärte, die Deputation 
könne versichert sein, daß er die beiden Denk­
schriften einer gründlichen Prüfung unterziehen 
werde und sie gegebenenfalls als wertvolles 
M ate ria l benützen wolle. — I n  der folgenden 
A u s  schußs i t zung  im Kaiserkeller wurde der 
Organisationsplan durchberaten und beschlossen, 
für die neue Organisation den Namen „Reichs­
deutscher Mittelstandsverband" zu wählen. Im  
J u li soll eine Vorbesprechung der Vorsitzenden be­
züglich der Verhandlungsgegenstände des ersten 
deutschen Reichsmittelstandstages nach Leipzig be­
rufen werden. Der erste Reichsmittelstandstag soll 
am 23. und 25. September auf der In t .  Hygiene- 
ausstellung in Dresden stattfinden und zwar am 
ersten Tage Begrüßung und Tagung der Ausschüsse, 
am zweiten Tag Hauptversammlung, am dritten Tag 
Dampferausflug nack Meißen. Äuf der Hauptver­
sammlung soll die Konstituierung des Verbandes 
erfolgen.

MannisisalkifttS.
( S e i n e  B r a u t  e r s c h as s e n )  hat der 

23jährige Messingwerkarbeiter Bnettner aus 
Hettslädt. E r stellte sich am M ontag Abend 
der Polizei m it der Angabe, seine B rau t 
läge erschossen im  benachbarten Walde. A n  
die Leiche geführt, leugnete Bnettner heftig, 
der Täter gewesen zu sein. Der Polizeihund 
nahm am Revolver W itterung, stürzte sich 
auf Bnettner und w arf ihn zu Boden. V o r 
Schreck übermannt, gestand er die T a t ein, 
gab aber an, seine B ra u t auf ihren Wunsch 
erschossen zu haben.

( Z a h l r e i c h e  U n f ä l l e )  haben sich 
bei dem in Köln anläßlich des Besuchs des 
Kaiserpaares herrschenden Andranges ereignet. 
Durch überfahren wurden zwei Kinder der­
a rt verletzt, daß sie bald darauf starben. E in 
H err e rlitt schwere Verletzungen, einer Dame 
wurde der Brustkorb eingedrückt. Außerdem 
ereignete sich eine nngemein große Zahl 
leichterer Verletzungen. A lle  Verwunderen 
fanden Aufnahme !m Krankenhaus. D ie in

Taschen«
diebe machten reiche Beute. B is  spät abends 
hatten sich 33 Personen bei der K rim in a l­
polizei gemeldet, die bestohlen worden waren.

( S t ä d t i s c h e  S c h w e i n e m e t z g e ­
r e i . )  Die S tad tverw altung von Karlsruhe 
hat zur Verbesserung der Fleischversorgung 
eine städtische Schweinemetzgerei im  städtischen 
Schlacht- und Viehhof eingerichtet. Die 
Schlacht- und Viehhofdirektion w ird  jeden 
Donnerstag in  der Woche bantwürdiges 
Fleisch von gesunden Schweinen aus der 
städtischen Mastanstalt zum Preise von 64 
Pfennig fü r das P fund verkaufen. Nach 
der Preisliste der Metzgerinnung stellt sich 
der P re is  des Schweinefleisches im  lausenden 
M o n a t auf 72 bis 84 P fg .

( E i n m e r  k w ü r  d i g e s T  e st a m e n t.) 
Der Besitzer eines der bekanntesten Lebens­
mittelgeschäfte in P a ris  hatte, als er vor 
10 Jahren starb, testamentarisch seine Tochter 
zur E rb in  des Geschäftes sowie der dazu ge­
hörigen Gebäude gemacht, während seine 
Söhne das vorhandene Baroermögen er­
hielten. Die junge Dame übernahm die 
Leitung des Geschäftes und zeigte sich sehr 
tüchtig und geschäftsgewandt, bis sie sich 
eines schönen Tages von einem Musiker ent­
führen ließ. Wahrend ihrer Abwesenheit 
wurde das Geschäft von dem Personal weiter­
geführt und nahm einen bedeutenden A u f­
schwung. V o r  kurzer Z e it ist diese Dame 
gestorben und hat testamentarisch verfügt, 
daß ih r Geschäftshaus sowie sämtliche B u re ­
aus und Vorrä te  verbrannt würden. Ih re  
B rüder haben die Ungiltigkeitserklärung des 
Testaments beantragt.

( I n  K a n a d a  e r w i s c h t . )  W ie  aus 
Quebek gemeldet w ird , ist Abbadie d 'Arrast, 
dessen Verschwinden in  P a r is  seinerzeit 
großes Aufsehen erregte, m it seiner Begleite­
rin  bei seiner Ankunft von dem Einwande­
rungsinspektor verhört worden. Abbadie 
d 'Arrast versuchte zu leugnen, sah aber bald 
ein, daß dies unmöglich sei. D ie beiden 
wurden hierauf a ls unnütze Ausländer abge­
liefert und auf verschiedenen Schissen nach 
Europa gebracht.

( W i e d i e R ö m e r d a s F e s t d e r H i m m e l »  
f a h r t  v o r b e r e i t e n . )  Der Vorstand von 
Christi H immelfahrt w ird  von dem römischen, noch 
sehr abergläubischen Volk auf originelle A rt ge­
feiert, denn eine schöne Legende ist m it der Nacht, 
die diesem Feiertage vorangeht, verbunden. M an 

laubt nämlich, daß in  der wundervoll milden

teigt,
Feldern das künftige B ro t des W inters zu segnen. 
So scheuert man tüchtig Häuser und Wohnungen 
und hängt überall Lampions und Lämpchen vor die 
Fenster und Balkons, damit der Heiland und sein« 
M utte r — sich nicht in  den engen Straßen, an den 
Ecken oder Vorsprüngen der Häuser stoßen, wenn 
sie auf Erden wandeln. Ader die Römer hoffen 
natürlich auch auf eine kleine Entgeltung fü r diesenn a ru rny  aucy aus eme kleine wntgeltung fü r diesen 
Liebesdienst und so stellen oder hängen sie neben 
die Lämpchen einen Krug m it Wasser, das die 
Heiligen segnen sollen. Am anderen Morgen w ird  
das Wasser in  Flaschen gefüllt und sorgsam aufbe­
wahrt, und es g ilt  nun als H eilm itte l fü r Augen-, 
Ohren- und Zahnleiden. A uf sehr drastische Weise 
beteiligt sich in  den Volksvierteln die Jugend an

Reinder allgemeinen, nicht sehr gewohnten Reinigung. 
Sie geht nämlich aus die — Schwabenjagd. Diese 
Insekten sind überaus zahlreich in  dieser zu neuem 
Leben weckenden Jahreszeit. Die jungen Römer 
und Römerinnen belustigen sich damit, m it brennen­
den Wachsstreichhölzern die braunen Mitbewohner 
in ihren Schlupfwinkeln aufzustöbern und, wenn 
möglich, das brennende Wachsholz auf ihren Rücken 
zu stecken. Dabei singen sie einen an das deutsche 
Maikäferlied erinnernden Vers. der in  freier deu> 
scher Übersetzung folgendermaßen lautet:

„Lauf, mein Käfer, lau f!
Morgen steigt der Heiland auf.
Laufe, was du laufen kannst,
Sonst verbrenn' ich D ir  den Wanst!" . . .

U8<r.
( D e r .  N a c h l a ß  e i n e s  B o t s c h a f t e r s  

u n t e r  d e m  H a m m e r . )  Der vor wenigen 
Monaten verstorbene russische Botschafter in  P aris  
Alexander Jwanowitsch von Nelidow besaß eine 
außerordentlich kostbare Sammlung von Kunst­
schätzen, die er während seiner langen diplomatischen 
Laufbahn m it E ifer und Verständnis angelegt 
hatte. Es erregt einiges Aufsehen, daß diese Samm­
lung nunmehr in alle Winde verstreut werden w ird. 
Die Versteigerung ist gegenwärtig in  P aris  im  
Gange und dürfte ein recht stattliches Gesamtresul- 
tat ergeben. Daß die W itwe des Botschafters, eine 
Fürstin Chilkow, und seine Söhne, deren ältester 
Generalkonsul in  Budapest ist, sich zu diesem nrcht 
alltäglichen Schritte entschlossen haben, erklärt sich 
aus dem Umstände, daß Herr von Nelidow bei 
'einem Tode kein bedeutendes Vermögen hinter­
lassen hat. Unter den Kunstschätzen, die vor der 
Versteigerung drei Tage lang öffentlich ausgestellt 
waren, befanden sich griechische und römische A lte r­
tümer von hohem Werte. Bildwerke aus M arm or 
und Bronze, Gläser und Majoliken — lauter Dinge, 
welche die vornehme Pariser Gesellschaft oft genug 
zu bewundern Gelegenheit hatte, wenn sie sich bei 
dem Vorgänger des Herrn von Jswolski im Bot­
schaftspalais der Rue de Ersnelle zu Gaste befand.
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Drsttsstr. 26.
Holzverkauf.

, 2lus der Kämmoreisorst Thor» kommen 
^ Gasthaus v lß o ^ K k L  in Bösendors

iss-nMch melstbietend gegen D ortige  Bar- 
«Hlung zum Verkauf:

I .  Schrrtzbezirk Ä utian. 
ta ^  ^ . N u t z h o l z :
^  59 Stück Kiefern-Langnutzholz mit 

22 Im ,
6 Stück Kiefern-Stangen IH .  Klasse 

mit 0,18 km,
3 Stück Birken - Langnutzholz mit 

1,24 km.
L . B r e n n h o l z :

^  80 rm  Kiefem-Kloben,
135 r in  Kiefern-Spaltknüppel,

2 rrn  Kiefern-Rundknüppel,
75 rrn Kiefern-Reisig 2. Klaffe.
I I .  Schrrtzbezirk StemorL:
33 Stück Kiefern-Stangen I .  Klasse. 
30 rrn Kiefern-Kloben,

265 rm  Kiefern-Spaltknüppel,
60 rm  Kiefern-Rundknüppel, 

.1200 i in  Lr iesern-Reisig I .  u. I I .  Klaffe. 
Thorn den 20. M a i 1911.

Der Magistrat.

K.

. Holzverlims.
zAus der Kämmereiforst kommen im 
Ufthause zu V arbarken  am
Montag deu 29. M a i d. I s . ,

vormittags 10 Uhr,
Deutlich meistbietend gegen sofortige 
^^rzahlung zum Verkauf:
. l  Schutzbezirk V a rb a rk e n :  
ca. 150 i in  Kiefern-Kloben,

450 rm  Kiefern-Spaltknüppel,
45 rm  Kiefern-Rundknüppel,
80 rm  Kiefern-Reisig I .  Klasse,

656 rm  Kiefern-Reisig I I .  Klaffe,
14 r in  Erlen-Rundknüppel,
24 rm^Erlen-Reisig I I I .  Klaffe.

H .  Schutzbezirk O lle k :
1» »^  a) Nutzholz:
!? Stück Zttrfern-Langnutzhvlz mit 5.81 Lw, 
0 Stück Kiefern-Stangen Ü . Klasse mit 
^^0 tra,

b) Brennholz:
rm  Kiefern-Kloben,

U  rw  Kiefern-Spaltknüppel, 
rrn Kiefern-Rundknüppel, 
rrn Kiefern-Reisig I .  Klaffe,

^  rm  Kiefern-Reisig I I .  Klaffe,
^  rin  Eichen-Spaltknüppel,
^  rm  Eicken-Reisig I .  und H l .  Klaffe. 
Thorn den 20. M a i 1911.

Der Magistrat.

Bekanntmachung
». -Lei » er heute in der 3. Abtei um 

rn flntlnps,!
btei ung von 

w  stattgefundenen Ersatzwahl eines 
L^dtverordneten anstelle des verstarb nen 

Maurermeisters Mehrlein für den 
kst der Wahlperiode dess lben, d. i. bis 

67?  Schlüsse des Jahres 1914, übten 
Wähler ihr Stin rnrecht aus, von 

.d M  sich jedoch ein Wähler der Stimme 
sM elt. Die absolute Majorität betragt 
'^ach JA? Stimmen.
1 ^2 h den erhalten:
' Herr Uhrmachermeister

2 L. G ru  n w  a l d 324 Siimimen
^^rrPostsekretär W i l ly  
r . B r a n . ' t  242

Herr Malermeister 
^ . E m N W i c h m a n n  99 

Herr Kaufmann
N. K r ü g e r  ^ 7 __________

. .  z sammen 672 Stimmen
d-H erriach hat k e i n e r  der Kandidaten 
^  abs o l u t e  M  aj  o r i t  ät  auf sich 

'Nigt. u.eshalb eine z w e i t e  W a h l  
h^rderllch ist zwischen den beiden Herren, 
da« , meisten Stimmen erhalten ha en, 

zwischen den Herr » Uhrmacher- 
'Uer L. G r u n w a l d u n d  Postsekretär 

^ U l y  B r a n d t .
dieser zweiten Wahr. die am

W°s. S. Zmi 1S11.
Mittags von 10— 1 Uhr und nach 

^  mittags von 5— 7 Uhr
zwar für die Lähler mit dem 

s ü r ̂ anfangsbuchstaben A b is  e in  
s^s^eßl i ch L. im Magistratssitzun s- 

Stach aus 1 Tre- pe, für die Wähle 
b; dem Namensanfangsbuchstaben M  
1 ^ 4  im Vereinszimmer des Artushofes 
^^E.ppe, stattfindet, werden die Herren 

^dewähler der 3. Abteilung von 
lg? u unter Bezugnahme auf die Be- 
v^Emachung des hiesigen Magistrats 
 ̂ ? 3Y. M ärz d. Is .  gemäß § 26, Abs. 

Stgdteordnung hiermit eingeladen.
>,.Ei dieser rm iipn YNnbl kll dir» Kr-

der ^absoluten Majorität nicht 
schade lich. Bei Stimmengleichheit ent-

das Loos.
Verkündigung des Wahlergebnisses 

UO/6L unmitt lbar nach chluß des 
Uiid^Ees der beidenAbstimmungsgruppen 

erfolgter Zusammenstellung im 
Mstratsschungssaale,Rathaus 1 Treppe. 

dip?"vndere Einladungen ergehen zu 
V  Wahl nicht.

den 19. M a i 1911.
^  Gesamtwahlvorstand der 

r̂ A b te ilu n g  von Thorn.
lägt. Verdienst durch Veck. 

weiner Patent-Ariikel für Herren 
Neuhertenfabrik M ittw erda , 

Markersbach N r. 2 a.

Polizeiliche Bekanntmach««-.
Nachstehende

„Polizei-Verordnung.
Aufgrund der 88 5 und 6 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung 

vom 11. M ärz  1850 (Gesetzsammlung Seite 265) und der 88 113 und 144 
des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. J u l i  1883 
(Gesetzsammlung Seite 232) w ird  hierdurch m it Zustimmung des hiesigen 
Gemeindevorstandes fü r den Polizeibezirk der S tadt Thorn folgendes 
verordnet:

8 1-
Jeder Badeofen mit Gas«. Kohlen- oder Koksfenernng muss 

durch ein sachgemäß anzubringendes Abzugsrohr an einen möglichst 
guten Schornstein angeschlossen werden, um das Eindringen von 
Verbrennungsgasen in  das Badezimmer und dadurch entstehende Unglücksfälle 
zu verhüten.

8 2.
Bei Badeöfen m it Gasfeuerung sind zur Regulierung des Gasstroms, 

um das Russen zu verhindern, in  die Gasleitung kurz vor dem Badeofen 
Hähne einzuschalten.

8 3.
Badezimmer müssen m it guter Ventila tion versehen werden.

8 4-
Diese Verordnung t r i t t  m it dem 1. Oktober d. I s .  inkraft. Die 

bereits vorhandenen Badeöfen und Badezimmer müssen bis dahin der vor­
stehenden Verordnung entsprechend hergestellt sein.

8 5.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Verordnung werden 

m it Geldbuße bis zu 9 M ark, im  Nichtbeitreibuugsfalle m jt verhältnis­
mäßiger Haft bestraft.

Thorn  den 26. M ärz  1902.

Die Polizei-Verwaltung."
w ird hierdurch in Erinnerung gebracht.

I n  der nächsten Zeit werden Revisionen stattfinden, zum 
Zwecke der Erm ittelung etwaiger unvorschriftsmäßiger Badeöfen.

Thorn den 16. M a i 1911.

Die Polizei-Verwaltung.

mit Sparbrennern
geben wir auch mietweise ab.

Die näheren Bedingungen (Vev 
günstigung Z 8) sind in unserer Ge­
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 
zu erfahren.

GMrke M s .

8sIlli.-1slMlIii-
Mnilmöilö

H eruM  ssäs sväers Loiulllsr- 
e s its  a n  ^ V a s o d k ra k t. 

baden dsi

, . k tr,
8e fvvfLdrlk,

Mors, M s t. N aM T .

V M e r Ürü8t, Mmn,
Fernsprecher 3V8. — Zrledrichstratze Lcke.

ztt«

!!K.
HauptvorLreter der WattöerersMhrradmerke. 

Spezial-Touren-Fahn-äder im Torpedo-Nücktritt-Nabe von ^8 Mk. an. 
Ersatzteile und Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme.

M M  N M
Großes Laaer in Kinderwagen

5 " ,  WN-ssüüS T s k jiE » » > « m K « S  i.  « K - W s t  t

ksrüi N , Mtii. KWetisftche 3,
K  vorm. gegr. 1863.

Z Reichsortiertes Lager sämtlicher Schuhwaren vom einfachsten (!) 
^  bis zum elegantesten Genre zu b i l l i g e n  P r e i s e n . ^
w  Neuanfertigung von . -ji

» Reit-, Lack-, Ja«»- "»» Promenaden-
z stiefeln.

Reparaturen schnell und sauber,
^  Filialen: P o d g o rz M a rk ts tr .  16, Thor» FMellienstr. 127.

Für die

Reisezeit
empfehlen wir

zur Ausbewahrung von Wertgegenstanden
unsere

stlltk- iilis hitksfichem UmWer
in verschiedenen Größen zu koulantesten Bedingungen.

Norddeutsche Creditanstalt.
_______  Miale Tlior»._______

A °A eLn
568 m ü. L. zzeers.
lvoooo rvsorgsn 

vWW, K urort. Talürelc 
Säuerlinge, darur 

^WMh.S3uresr>rude!. Le 
Die Zlslcker

L. .  .
G
G

kiswMskr
8cdnel!rllg8-8t3tiovS L N S L 'L

568 m ü. 2. Ueere. tterrllcbsle, gesäiülrte Oebirgslage. ^  
loovoo Morgen ttocbvvLld. N ervorrsgsnder KUrnat. d 
K urort. TLlilreläie LltbevvLbrls erd.-alkLlisckie Lisen- ^  
Säuerlinge, darunter 2 neuerbokrts mäcbtige Koblen- ^  
säuresprudel. lZerübmte-zoorlager.— NeilsnLSigen: D 
 ̂ D ie gleleken ^vie VoHOungsn» Lnrs» dlsukeim  ^  

k^rsnrensdsd. — Dagegen ^  
ungeeignet kür SckvvinDsuckt. — ^

kteuerbautes lcomkortsdles Kur- und 8säelisu8 «
^ mit den modernsten Mnrlcktungsn. — V iele  neue l.ogisr-V iN en 5  
A Illustrierte ?rospekts kostenlos durcb Die vsd everw altu n g  ^
Q V 0 « » « S G T G V 0 V » » V O » O » O S V V V » V T » » » » 0 8 S 0 0 V » »

F. MriiMmtkWrik,
Bromberg, Bahnhofstraße 66,

Telephon 715. — Goldene Medaille,
empfiehlt

Bierdmck-Ayparate
in jeder Ausführung zu billigsten Preisen.

Umänderungen alter Apparate
nach den neuesten Regierungsbestimmungen werden gut und billig 

ausgeführt.
M Z- Juverläsiigt- Mo.iteure stehen zur Verfügung.

Lonnsnsokirms,
stegsasekirms,

8pA2ist'8iöek6,
sellr Aros56 vo n  äen  d illl^ s ts n  v is  211 äsn

elegantesLon n n ä  koedrnoäernZten.
E e r  v^eräen in  sigessr IN vrk- 

Llidsilli u-bUt sistl sedlnellstons an 8§ekü iirt . . .

Sokirmtz ^ e r ä e v  nen dvrvAon.

» .  r s o k n s n ,  l> s s r i,Ä « « ir t« ,
^atdarin<rn8^r. 4 ,  in i Llan.86 äe r l l io i-n e r  „kresss".

veutzcstlancl-fakrl'äciel'
ü ie u a e n L ie Ä c tr^ »

^clie besten, ostr« su5rerorctentlict, billig Lina.' j
 ̂ Verlangen Ltekostenfrei illustrierte400äeiter> 
stsrke Preisliste suck üder ^sctfs^resr^^to-u. 

^l o^otogrZptilsc^e öeclsrfssrtike!. disrimssc^ineo 
W sffen . Utirsri. kVlusik-u. Qolctwsrer, etc., vor»

ZZ
(jrüLLtes. sss^rrscltisuL DeutLeiirsiJclL

Prompte u. reelle Bedienung.

V -  L .  W L O M G L Z L ß r -  Allkiklülsir,
Thorir, Schuhmacherstr., Ecke Culmerstr.

Enlpfehle mich zur Anfertigung von

eleg. Herrengarderobe n. Maß
und nach neuester Mode.

Lager deutscher und ausländischer Stosse in  großer Auswahl. 
Garantie fü r guten Sitz.

Billige Preise.

L - .  S o v k ,  V k o r s
empfiehlt sich für

Bauausführungen aller Art»
Zeichnungen, Entwürfe re.

Ferner empfehle mein gut sortiertes Lager in

S o L L L L L L L r N A t G i ' L A L  a l l b p
sowie

lief. Ballen- und Verbandholz nach Liste.

6 lr ö 8 8 t t z  ^ U 8 ^ M

Z lr ü l l - M k l l .

Lroitsstr. 26.

U«ri» l» 8U«r
e!n§ekükrt bei

ksiosssposi imü ^ iliiä i'
2U cken billlZstsn kreisen.

1 z a k r  O a r a n l l e .

kunUeiüs L M I - W k r
von j ^ l L .  6 2 . 5 0  an

m it § u ie r Laterne unä O loeke  
L rs L trte ile  u. R eparaturen bill. 

D s n n s it s s n  K  VsnkLTv,
OerberstrüLse 33/35.

und deren Folgezustände, Angstgefühl, 
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Ge­
mütsverstimmung, Herzklopfen u. Magen­
schwäche, Ohrensausen, Mattigkeit, Schlaf, 
losigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 
der Glieder usw. behandelt aufgrund 

30 jähriger Erfahrung.

Chemiker Ükyäöii,
Mona (Llbe).

Schutz gegeu Vieh- 
Seuche«!

bieten unsere garantiert säurefesten

WlMM«,
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
und Kohlen-Handels-GesellschafL

mit beschränkter Haftung,
T  h o r n 3, Mellienstraße 8. 

Fernsprecher 649 und 641.

A e k t u n H U -
K a ä fM Z 'S r !

Wenden Sie sich bei Bedarf von 
? und . billigen Fahrrädern 
u id Zubehörteilen an die Firma

D . 84L*SL88llrr,,.L7VI7.
Thorn, Brückenstr. 17.

Begnem s
ÄMurmsbe-inaunaeu./

— örsohliiugeu, Krpgrkinren —
sowie

Neuanfertigung von
Schuhwaren

jeglicher A rt bei billigster, schnellster und 
sauberster Ausführung.

F .  K r L M m M ,

Besohlanstalt, Schillerstraße 19.

M d -M te m .
Diese Woche Ziehung, 26. —31. M

Grchn ŝ!ll!W Älülütii
Hauptgewinne: 180 V0V, SO 808 
Ms- rc. bar, ohne jed. Aüz. Lose 
Mk.. Porto und Liste 30 Pfennig 

empfiehlt G lückslw llekte'

u. Lr6t8kl!M6r. Hohru
Telephon 456.



m A ugust/S eptem ber d. J s .  in Thorn 
(Schüler des evang. Seminars) bitte ich 
um A nm e ld rm gen seitens ju n g e r M ä d ­
chen bis zum 10. Ju n i jeden Sonnabend 
von 11— 1 Uhr vormittags im „Thorner 
Hof".

M i s s  k ^ u n k .

IM e r-
k i i M I i l l M  

>i»i M c h k lM

k ü M ö .
L tro d a n ä s tr .  6, x t .

Freitag den 16. Juni,
mittags 12,80 Uhr, 

findet zu
P a p a u  bei Wrotzlawken

der
auktionsweise Verkauf

von

lll. 4i) hmlöskil

vöcüen
der Merino-Fleischschaf-Stamm- 

herde statt.
Züchter: Schäfereidirektor ALv8 
LuäMA Ik ily . Lichterfelde bei 

Eberswalde.
Eine Vorbesichtigung der Herde 
und der Verkaufsböcke ist gern 

gestattet.
P a ya rr be i W ro tz law ken ,

s K r. Thorn, Tel. Kornatowo 6.

keters,
königl. Domänenpächter.

Wagen auf vorherige An-- 
! Meldung auf den Bahnhöfen 

Kornatowo und Wrotzlawken.

klbiUtk M  - kxtriklbin,
sehr bekömmlich, w ird ärztüch empfohlen,

Lerl. 6ar1 LokirltLesod. 
Nak-Lxtrakt

m it Eisenzusatz, verwendbar bei Bleichsucht, 
B lutarm ut, schwacher Verdauung rc.,

Karamell-MaWer,
ä Flasche 10 Pfg., 25 Flaschen 2,00 Mk.

evlmbacker lleickelbrau,
Breslauer yaasebier,

Helles Lagerbier,
Flaschenreif. Engt. Porter,

vorzügliches G r ii 1zerbier,
empfiehlt frei Haus

L.Lirmv8, KmisjiMkrM
Mehrere

vritschlen
stehen zum Verkauf bei

M. KeMLim, MM.
Daselbst eine

gangbare Schmiede
verbunden mit Vagenbauerei
zu verkaufen._________________________

T h o rn e r Leihhaus-
Vrückeujtratze 14, 2. Etage,

beleiht
Juwelen, Uhren, Gold- und 

Zilbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

grüne, best bewurzelte, M . 0.70, 0.90 
u. 1.10. Fichten v. M . 1.20 an gibt ab 
O t t o  I L r  L I I v ,  Prieschka-Liebenwerda.

^ i e :

ktzllr«88tzise
kxroliimife
kirkenb!tl8LM88ife
6arb»l8tziktz
6LrdoIt6tzr8eIllskftz!8eils
Lnmi!l8N86if«
kittfi8II88jf6
?LlL8lt8II88ik8
1 uN8l iN 88i f 8

I88r88lf8
8 eIiN8k6l86if8
V»86lill88if8

Lsiksnksdrik,
33 ^U stüä t. iVssrki 33.

lu s t u s  W a ll is

p u t r e  n un  m it

L lo v u L
L ? utx  sxt ra k t l!
berlei'tlelollMröei'K/el».

E  Ge'lcht, an Armen und 
LLLLLLL v  Händen entfernt auf chem. 
Wege sofort schmerzlosfl?Sne«-'8 ll§»r»s.- 
e i l lL L e r iL e i ' .  Flasche 1 M ark bei

^ a ^ S r r l e i ä L n !  ^
S lr iM v S r 's L o r r tu r L T !  8
M m o r r k o l ä e r r !

Kann man selbst beilen. WN
Auskunft ert. kostenlos xerne 
an je d e rm a n n  K ran ken- 

I scbvrestsrlVlarle.I^'icolastr.ö 
IVlesdaäen. 2 7

Restaurant
zu verkaufen durch ^ r - o n S t ,
T h o rn , Strobandstr. 13. Fernruf 844.

Baderstr. 9, im Laden 
sind zu verkaufen:

ein fast neuer großer Trumeauspiegel m it 
Stufe, Nußbaum;

eine elegante grüne Plüschgarnitur: 
ein Nußbaum-Sofatisch;
Bettgestelle.mit M atratzen; 
ein elegantes Sofa m it Nuhbaum-Um- 

bau;
ein Nußbaum-Wäschespind 
sowie verschiedene, wenig getragene 

Hernn-Anzüge.______
Habe noch

sehr billig "zu verkaufen.
R. ?ukk, Wagenbauer, Tuchmacherstr. 26.

ki.WZ1r.MMM
zum Einstampfen, hauptsächlich Geschäfts­

bücher, gibt ab
D . G. m. b. H., Th o rn .

P i a n i n o ,
gebraucht, zu vermieten oder zu verkaufen. 

L '.  Culmerstr. 13, 1.

U n s e r  In s e ra t  Im  L o m m e rk a lirp la n d n e li ä e r  
I k o r n e r  „K re s s e "  i i a t  ä n re k  e in e n  te le p k o n is e lie n  
L ö rk e i i le r  e in e  ka lse iie  I 'a ssn .n A  e r d a lte n ;  es m uss 
iie is s e n :

^norkalint vo^llgliotistsr Littsrliköi'.
^ .1 Ie in i§ e r ^ a d r i k a n t :

I .  K. tlüolpli. Ikorn
Ü A enä ir la rs te l le n .

1. K. Lckolpk.
Ivas >vir h ie r m it  d e r ie i i t iA e n ä  Iv la rs te lle n .

I lü  V lL A M  Ä I6  ̂ ,

U"W 2 1 ^ 2 ^ »  6ebs»«eli <Ü6 billigte».

I ü s M /  Hfistflsis:

Leglsrstr. 30.

O r a  V L S I ?

Leinrick kaascll,
V rü v lrv irs tr* . LS, P a rt.

Jahrelanger Graveur für größere Juwelier- und Uhren-Geschäfte, ins­
besondere fü r die F irm a M » x  A tre k o L k ,  vorm. ? a u i  L ir s e i id e r ^ e r .

Künstlerische Ausführungen von Wappen, 
Siegeln, Stempeln, modernen Mono­

grammen nnd Sa-riften.
Verkauf von Metall und Emaille, Türen- und Firmen- 
Schildern, Schablonen, Kautschnkstempeln und Petschaften

zu billigsten Preisen.

«ei» Grunds«
in  P odgorz  an der Chaussee nach Hohen- 
salza, 1^4 Morgen groß, m it Wohnhaus, 
in dem bisher eine gangb. Hökerei be­
trieben wurde, nebst Stattgebäude, unter 
günstigen Bed ngungen sofo t zu v rk. 

k u s ts v  L e d w e lrs r , Abbau Po gorz. 
Daselbst ist ein Bernhardiner-Hund, 

einige Wirtschaftsgegenstände und etwas 
M ob ilia r zu verkaufen._______ ________

Städtische

ii, 0
0
0 M a r k  auf sicherer Stelle so-

Ein Damenfahrrad
zu verkaufen Brirckerislratze 26, 2.

> Zu lüiiiftll gesrulft 
75" bT^OO^Zeninev

PserWu
vom frischen Schnitt werden zu kaufen 
gesucht. Schriftliche Angebote an

Maurermeister K R Irn ,
_____________Brombergerstraße 16.

Geld ii. Hlisjsilitkt»
1 V V S S  M a r k

erststellige 5 proz. Hypothek auf ländl. 
Grundstück ist zu zedieren. Gefl. Angeb. 
unter HZ. 1 0 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

von 50 000 M a r k  auf sicherer 
fort oder spater zu zedieren.

Gefl. Anfragen unter V .  L .  4  
Geschäftsstelle der „Presse".

an die

S0Ü0 Mk.
zur ersten Stelle vom Selbstdarleiher ge­
sucht. Angebote unter 1 0 2 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Geld - Darlehn
ohne Bürg., Ratenrückzahl., gibt schnellst. 
Selbstgeber M sreus , B e r lin ,  Schön- 
hauser Allee 136. (Rückp.).

4A>(> Mari
auf ein ländl. Grundstück zur 2. Stelle 
von sofort gesucht. Ang. unter 4 0  ^  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

sooo IM. L L 7 Z Z
Stelle zu 4^2 ",<i gesucht. Angeb. unter 
LL. b .  an die Geschäftsst. der „Presse".

3 «  Mari L L 'V Ä L
Niederungsgrundft. sof. aes. Gefl. Angeb. 
unt. « .  H  a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

Dame in mittleren Jahren möchte 
gern m it Dame gleichen A l­

ters (oder auch jünger) eine Wohnung 
vom 1. Oktober ab gemeinschaftlich be­
ziehen. Gefl. Angebote unter Ais. > V . 
an die'Geschäftsstelle der „Presse".

A m  Wgmil Verlaufn
sucht von sofort

_Kantine 1./21.
Tüchtige

Stellmacher,
die an saubere und gediegene Arbeiten 

gewöhnt sind, sowie

T t tc h le r .
welche polierte und fournierte Arbeiten 

sauber ausführen können, und

Bauschloffer
finden dauernde Beschäftigung bei gutem 

Verdienst.

W W  WliWiifiilink Werd«».
2 Lehrlinge

können in meinem Eisen-, Kolonialwaren- 
und Destillationsgeschäft sofort eintreten.

^uxust Aktiver, Zchönsee
Westpr._______

Mstige Leute
als Gießer

für dauernd gesucht.

S p ü i s i '  L  6 0 . ,
_____________Mellienstraße 79. _____

Gewandte

Verkäuferin
der Glas-, Porzellan- und Lederwaren- 
branche per 1. Ju li gesucht.

Angebote mit Bild und Zeugnisab­
schriften an

» . r i s o i w i - . M Ü l M .

Zuarbeiterin
Modistin,

Gerechtestraße 26, 2.

Kindttsröllleiit. Können,
Fräulein, die nähen können, auch nach 
Rußland, sucht O a v l  ge­
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandstraße 13.____________________

V M l G l l ä L r r i S n
sucht sofort gewerbs­
mäßiger Stellenvermittler, Thorn, S tro- 
bandstraße 13._____________________

8« M m ü W «
mittag vom 1. Jun i ab gesucht.

Frau W nter, Eulmer Ohaussee 40, 1.
3"  Kmdern für nachm. 

M M o r y b N  gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Ziiilgms AtilstiiiViheil ŝ.L'"''
_______  B rom berg e rs tr. 8, 3, r .

Auswäriecin -»'«.-'-LW
Mädchen zu einem kleinen' Kinde gesucht. 

Frau I ' i s v l i e i - ,  Elisabelhstr. 13/18.

Wsljiiiiligsilngelisit
Möbl. Zimmer

m it auch ohne Pension zu haben
______ Brückenstratze 16. 1 T r ., r .

2 g r. m öb l. Z rm ., vollständ. sep. liegd., 
von sof. an 1 Herrn billig zu vermieten. 
Zu erfragen Bachestr. 12, H o f, 1 T r .
d H b 'b l.  V o rd e rz im m e r m it auch ohne 

Pension f t f o r t ^  ^

M u t  m öb l. B o rd e rz im m e r zu verm. 
Windstraße 5, 2, l., Eing. Bäckerstr.

G r . m öbt. Z im m e r m it G asbe l. sof. 
zu vermieten B r ü c k e n  st r a ß e  18, 2

9 « . Z im m e r m it Pens. vom 1. 6. 
zu verm._______ Grabenstr. 2, 2.

per sofort zu vermieten. S k s r r le «  
O rL 8 rr« v , Coppernikusstr. 7, 3. ______

Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 11 
zu vermieten
________ Srombergerstr. M .

Seglerstratze 19:
2 helle Räume, für Kontorzwecke ge­
eignet, von sofort zu vermieten durch 

<L K S I t l v i ' .

1 Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Badestube und Sieben- 
gelaß, in meinem Hause E lisabe th jtr. 7, 
3 T r . ,  per 1. Oktober zu vermieten.

Q s o i 'K  O i s t r - L v l r ,
lU sLan üsr r r it tw k g s r, Nachfolger.

S
neu renoviert, im  Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern m it großem 
Balkon, Badezimmer. Gas, elekir. Be­
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunsch 
auch Pserdestall, von sogleich zu vermieten

Schrchmacherstr. 12. 1. l.
Brückenstr. 5.1 St.

Eine hochherrschaftliche W ohn ung  von 
5 oder 7 Zimmern nebst reichlichem Zu- 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

Akiük HchlW 7°,,nÄ.?p°r1L
zu verm. 4. IVoIltznbeiss, Neust. M arkt 16.

PfsrSestatt
für 1 oder 2 Pferde zu vermieten

Tuchmachevstrafir 2 .

MiilatMiiiisM-Thklittr..Metropol.
Zriedrlchstrahe 7.

vom  24. bis 26 . M a l :
1. Die lieben Verwandten, Humor.
2. Der Tenor, Humor.
3. G ro tesken -M usem n, Trickfilm.
4. Lehmke als Bursche, Humor.
5. D ie  S teno typ is tin , D ram a. ,
6. Fritzchen als Zauberkünstler, huw
7. M ü lle r beim Hahnenkampf, huM".
8. Frau des P farrers, Drama.
9. U n te r wechselndem H im m ek ^

10. Gattin des Malers, Drama.
11. Fritzchen als Sherlock Holmes, humo
12. Heiraten ist gut, Humor.
13. Teppichleger, Humor.
14. Unverhofft kommt oft, Humor.

i » s  » , l
Großes Drama.

W Spieldauer ca. eine» 
Stunde.

W Vorführung um 9 I  

Garten-Restaurant^

W iese s Kämpe
T ä g l i c h :Zpargel-kMli

mit Landschinken.

k

Wald-Restaurant
„Suchatowko

Telephon Argenau N r. 4,
1 . H a lte s te lle  T h o rn  -  H o h e n s -W - 

BeliebterAusflugsort
für Vereine, Schulen u. Ausflügler-

Wohnungen ,
für Sommerfrischler zu jederzeit mit un 

ohne Kost. ^

Speisen und Getränke
in bekannter Güte bei mäßigen Proste

L. Vgroäovskb.

Krsktr Llikü .
nebst anschließendem Zimmer, m it au^ 
ohne großen, hellen Geschäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten. ^ ,

K r L M U s l! ! ,
E li,abe» ,s ir. 8.

6-Zimmer-Wohnungi
vonm it Badeeinrichtung und Gas, 

sofort zu vermieten.
T h o rn -M o cke r, Lindenstr. ^

8rmi>I. Wohmiilieil.
(9/eubau) von 3 Zimmern m it Badeein 
richtung und sämtl. Zubehör zu verm- 

M eü ienstr t lo ^ .  
Die im Hause B re ites tr. 37 in der 

Etage gelegene

bestehend aus 6 Zimmern, Küche
allem Zubehör, ist vom 1. 10. d. Js- 3" 
vermieten.

v. k. v i «  L  8«d«>
G. m. b. H.

s», A lisslkl!' W i l i t t s i r U ä

« k o k n u n g ,
2 Zimmer, Küche u. Zubehör Versetzung^ 
halber v. 1. J u li zu verm. Bäckerstr^.'

Die. von Herrn L tsknkan tt innegehav

Wohnung,
B ro m b e rg e rs lr . 83, p t.. ist Versetzung 
halber sofort zu vermieten. i

Frau
Fischerstraße 55 d, 1 ^ ---

2 möblierte Paterrezimmer
v. 1 .4 .11 zu verm. Bäckerfte. 47, p a r i.

M IK k Im s lL ä t ,
Albrechtstratze 6 :

8 - Z lm m e v w o h n r m g ^
zum 1. Oktober d. Js.,

3-Zimmsrwohmmgei'
von sofort zu vermieten. ^

pi-itr Kann, Culmer Chaussee^:

Möbl. Zimmer Â°M L-iL-
Die vo Herrn A  - t richter
b - w ^ te »  Z im n ie t
sind v. 1. 6. cr. evtl. früher zu vermied

_______________ Ge echtestr.
( M ö b l .  auch mmrb'bl. Z im m e r so^  

billig zu verm. Gerechtestr.^>-

Gut mslil. Ziiiüiitl
Burschengelaß, vom 15. M a i ab zu ^  
mieten S trob and s tr. 12, Laden^. 
2— 3 gu t m ö b lie rte  Z im m e r zu oer^' 
_______________ Coppernikusstr.

Möbl. Zimmer Ani-L'
Fme KellerwohnuE

nebst Drehrolle, zur Gemüsehandlung >' 
eignend, ist zu vermieten ^
____________  F ried rich s ir. 1 4 , ^ -.
G u t m ö b l. Z im m e r auch tageweise  ̂
vermieten Bachestr.

sür 2 Pserde sogleich zu vermieten. , 
!? .  Friedrichs'k-
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Die prelle.
(viertes Blatt.)

Gute Sitten.
E in  bekanntes S prichw ort sagt: „ M i t  dein 

Hute in  der Hand kommt man durch das ganze 
Land". So rich tig  dies sein mag, denkt doch 
Mancher: Das hat seine Berechtigung in  frühe­
ren Ze iten  gehabt, a ls  noch der Handwerks- 
«ursche durch das Land zog, bei dem M eister 
vorsprach und dem bescheiden und höflich vo r­
getragenen Gruß seiner Z u n ft sich die T ü r  
vffnete; aber in  unserer Z e it  ist Bescheidenheit 
Und Höflichkeit nicht mehr angebracht, da 
kommt man ohne sie w e ite r; wer heutzutage 
etwas erreichen w il l ,  mutz fest auftre ten, ener­
gisch sein Recht fordern und ohne Rücksicht au f 
seinen Nächsten seinen V o r te il  wahrnehmen.

Und in  der T a t beobachten w ir ,  datz die 
guten a lten  S it te n  im  Schwinden begriffen 
sind. Aber trotzdem behält auch in  unseren 
Tagen das W o rt seine G ift ig k e it: „G u te  M a ­
dieren sind ein Verm ögen." F re ilich  kommt es 
Nicht a lle in  und nicht e inm a l in  erster L in ie  
auf die äußeren M an ie ren  an, sondern au f eine 
tiefere Quelle  im  Menscheninnern, aus der sie 
hervorgehen sollen: Freundlichkeit, W o h l­
wollen, Güte. D er Besitz dieser Eigenschaften 
ist kein Vorrecht irgend einer Gesellschaftsklasse, 
si« können von einem jeden erworben werden, 
her n u r den W ille n  hat, seine schlechten N e i 
Lungen zu bekämpfen.

D ie  guten S it te n  sind stärker a ls  G ew a lt und 
Macht. „D ie  S a n ftm ü tigen  werden das E rd ­
reich besitzen," sagt Christus in  der B erg­
predigt. W as das Schwert und Kriegsheere 
nicht vermocht haben, das b r in g t die S a n ftm u t 
Und Güte zustand«, sie bezwingt noch im m er 
die trotzigen Heiden. D ie  S a n ftm u t ist eine 
göttliche Tugend. N icht im  S tu rm w in d , nicht 
im Feuer, nicht im  Erdbeben, sondern im  
stillen, sanften Säuseln spürte E lia s  am Horeb 
die Näh« Gottes.

M ild e  ist eine größere Macht a ls  Herrscher 
gewalt. E s w ird  erzählt, daß die K ö n ig in  
V ik to r ia  von E ngland sich einst ih rem  Gemahl 
gegenüber in  hochmütigem Tone geäußert 
habe. "P r in z  A lb e rt, durch ih re  W orte  in  
seiner männlichen Achtung verletzt, suchte sein 
Z iM 'm rr auf und schloß sich d a r in  ein. Nach 
einiger Z e it  klopfte es an die T ü r. A u f die 
Frage: „W e r ist d a? " e rtön te  die stolze A n t­
w o rt: „O ffne , ich b in  es, die K ö n ig in  von 
E n g la n d !" D er P r in z  rüh rte  sich nicht. Nach 
längerer Z e it  w urde von neuem sanft an die 
T ü r gepocht; es erklangen die leisen W o rte : 
«Ich b in  es, deine F ra u  V ik to r ia !"  D ie  T ü r  
öffnete sich, und a lle r S tre it  w a r beendet.

M a n  sagt, datz Höflichkeit beim M anne  das­
selbe ist, w ie  die Schönheit beim W eibe. Und 
sie ist eine Tugend, wenn sie ehrlich ist und aus 
einer menschenfreundlichen, edlen Gesinnung 
fließ t. Schon A risto te les sagte vo r 2000 
Jahren : „D e r e d l e  M a n n  w ird  sich m it 
M äßigung benehmen im  Glück sowohl w ie  im

Der yimmelsahrlssegen.
Von K . v o n  L in z .

--------------- «Nachdruck verboten.)

Die eifrig lesende Greisin hob ihre Augen von 
d«m Himmelfahrts-Evangelium und richtete sie m it 
hinein so grenzenlosen Ausdruck des Erstaunens auf 
die alte Dienerin, datz diese ihre Meldung wieder- 
holte: „F rau Doktor ist soeben gekommen und lägt 
fragen, ob die Frau Grotzmama schon zu sprechen 
wäre."

„Natürlich bin ich das," sagte die alte Frau leb­
haft, „aber ich verstehe nicht — Doktors hatten doch 
die kleine Himmelfahrtserholung ganz fest vo r!"

Frau Doktor Lienhardt trug heute, gegen ihre 
sonstige Gewohnheit, einen sehr dichten Schleier vor 
dem hübschen Gestchtchen. A ls  sie ihn zurückschlug. 
Merkte die Greisin, warum er nötig gewesen. Zwei 
von langem Weinen gerötete Augen sahen ihr 
irauervoll entgegen.

„W as ist geschehen, Liesel?" fragte die alte Dame 
Angstvoll; „ist dein guter M ann etwa plötzlich er­
krankt?"

Die klein« Frau schluckte ein paarmal heftig, ehe 
sie antworten konnte. Dann sagte sie kaum ver­
ständlich:

„O  nein — meinem — gute,' M ann geht es vor­
trefflich! Der Koffer war auch bereits gepackt und 
die Leiden B ille tte  gelöst . . .  da verschlimmerte sich 
dsr Zustand des alten Fräuleins Fiedler, und mein 
Mann erklärte, datz ihm ein Vergnügen auf Kosten 
Mnes hilflosen Patienten als eine der ärgsten P flicht­
verletzungen erscheine . .

Die Greisin richtete ihre Gedanken zurzeit nur 
^Wf die ihr Wohlbekannte. „S ie  mutz weit über 
Achtzig Jahre zählen," sagte sie leise, „und hatte seit 
zwanzig Jahren eine besondere Liebe und Anhäng- 
"chk it für deinen M ann."

„D ie in  der letzten Ze it geradezu in  Tyrannei 
ausgeartet ist," sehte Frau Lienhardt hinzu. „Ve- 
wnders gern erwählt sie sich die Nacht für die Be­
rs te  ihrer starken Zuneigung. Schon mehrmals 
'chrillte die K linge l uns um 2 Uhr aus dem tiefsten

Unglück; er w irb  sich weder überheben noch er­
n iedrigen. D er E rfo lg  veran laß t ihn  nicht zu 
jube ln , und die N iederlage vermag ihn  nicht 
zur T ra u e r zu bewegen. E r wir-d weder über 
sich selbst noch über andere v ie l sprechen. E r 
strebt nicht danach, gelobt zu werden, und 
wünscht nicht, daß man andere ta d e lt."

Rachsucht, Neid, B oshe it, Gehässigkeit, das 
sind Kennzeichen einer n iedrigen Gesinnung. 
S ie  ve rg iften  die Seele und drücken auch dem 
äußeren Wesen des Menschen den Stempel a u f 
E in  P rü fs te in  guter S it te n  ist im  besonderen 
die A r t ,  w ie w ir  unsere Dienstboten und Fa 
m ilie n m itg lie d e r behandeln. B is t du höflich 
und liebensw ürd ig  gegenüber Fremden, aber 
launisch, grob, verdrossen zu deiner F a m ilie , 
deinen Dienstboten, so bleibst du doch ein 
Mensch ohne gute S it te n  und entbehrst des 
Adels der Seele. „S e i gegen andere so w ie du 
möchtest, daß sie gegen dich s ind !" Das ist das 
einfachst« M it te l,  sich gute S it te n  anzueignen. 
M a n  sei vo r allem nicht nachlässig gegen so 
selber. Auch E lte rn  sollten d a rin  ih re  K inde r 
mehr beaufsichtigen.

Gute M an ie re n  ersetzen o ft äußere körper­
liche Vorzüge. N icht die Schönheit der Person 
kann auf die D auer fesseln, w oh l aber die L ie  
benswürdigkeit. Suche darum  nicht durch 
äußerlichen Putz zu gefallen; deine E ite lke it 
könnte leicht Abneigung hervorru fen . „Durch 
A n m u t v ie lm ehr herrschet und herrsche des 
W e ib ."

V ie l«  Leute arbeiten unverdrossen früh  
und spät und können doch nicht die Achtung 
ih re r Mitmenschen gewinnen, w e il ih r  unfeines 
Benehmen die Menschen abstößt. Bedenke, datz 
du stets in  deinem Benehmen unte r der 
Beobachtung deiner Mitmenschen stehst. W ills t 
du darum  deinen P latz un te r deinen M i t  
menschen behaupten, so vergiß bei allem 
F le iß  und in  a lle r A rb e it nicht, die guten 
S it te n  zu beobachten, die von einem edlen, 
re inen Herzen getragen werden müssen.

8. 8 .

E r muß sich in  sein Schicksal fügen; und da er sich 
schon seit langem in der Denkweise des orientalischen 
Schlendrians übt, fä llt ihm sein Geschick nicht sonder­
lich schwer. Malesch, laß d ir's  nicht zu Herzen 
gehen! Nachlässig tro tte t er weiter, und fast gemüt­
lich wiegt er zum Takte der Hufe sein langbeohrtes 
Haupt. M an mutz mal orientalisch m it ihm reden: 
ein energisch durch die Nase gestoßenes „Hän! Hän!" 
weckt ihn unsanft aus süßen Träumen, dann zugleich 
füh lt er die harten Kniepüffe seines Herrn, und 
ruckig kurze Schläge m it der gedrehten Nilpeitsche 
beklatschen die empfindlichen Lenden. Freilich ohne 
dauernden Erfolg. Denn trotz seiner berüchtigten 
Jn fe rio ritä t in geistigen Dingen, ist der Lang- 
ohrige doch schlau genug, um zu merken, datz ihm 
heute kein unbarmherziger Treiber folgt, der ihm 
m it satanischer Bosheit das Fell über dem knochigen 
Kreuz gerbt und m it spitzigem Stecken die wunden 
Schenkel stachelt. Said, unser alexandrinischer Esel­
treiber. verspürte heute Abend keine Neigung, in  der 
Wüste hinter seinen Tieren herzulaufen. E r ist am 
Rande der Wüste im letzten Eaf6 zurückgeblieben; 
da w ill er nachher seine Esel wieder in  Empfang 

A nehmen und m it einem guten Vackschich in  der Tasche 
 ̂ in  die Ställe zurückführen.

M n-nM  in der Wüste.
--------------  (Nachdruck verboten.)

Langsam und schwer, m it gedämpfter K ra ft 
durchwühlen die müden Hufe unserer Esel den grau­
weißen lockeren Kalksand. M it  fast ärgerlicher Un­
geduld ermuntern w ir  manchmal zur Eile. Aber 
das westfälische „JLH! man zu!" imponiert den 
Tieren so merkwürdig wenig. Grauchen ist auch in 
Egypten bisweilen schwerhörig, besonders, wenn ein 
fremder Kandidat aus dem Frankenlande oder eine 
jung«, deutsche Lehrerin den Sattel inne haben. Er 
hat es gleich gemerkt: diese Leute sitzen so ganz 
anders, so schwerfällig; wissen garnicht, wie man 
dem armen Tiere das Reiten leicht machen kann. 
Sie liegen ja beinahe auf dem Hals« und halten die 
Zügel so unvernünftig fest. Ach, denkt er. wenn 
doch erst wieder Abusard oder Machmud auf meinem 
Rücken säßen, da könnte ich wieder frei traben!

Schlaf, — und immer läu ft Georg m it der gleichen 
Bereitw illigkeit zu ih r."

„E r ist Arzt. mein K ind, — das sei d ir E r­
klärung genug!"

„W as aber habe ich von a ll dieser großen Herzens­
gute!" empörte sich Frau Liesel weiter; „den ganzen 
Tag hetzt er sich ab, und der Verdienst . . . Groß­
mutter, ich bin gewiß von d ir anspruchslos erzogen, 
aber wie ich mich einrichten und kümmern mutz. das 
ist wirklich schon unerträglich! Sobald einer mehr 
als vier Kinder besitzt und reichlich Tränen zur Ver­
fügung hat, macht mein Mann eine großartige Hand- 
bewegung und sagt: „Ich behandele Sie natürlich 
umsonst . . wo fehlt's denn?" — — llnd  ich 
mutz immer und ewig in  diesem elenden Nest allein 
sitzen. Erhalten w ir eine Einladung und habe ich 
m ir glücklich ein altes Gewand aus der Mädchenzeit 
anständig zurechtgemacht, sagen w ir gewiß im letzten 
Augenblicke ab, weil die Achtzigjährige oder ein un- 
artiger Schreihals nach Georg Sehnsucht hat!
W i- habe ich mich unter diesen Umständen auf die 
Himmelfahrtsreise nach Dresden gefreut! Und nun 
ist's wieder nichts!"

„Sei verständig, Liesel!"
Ich mag' aber nicht mehr! Weißt du, Groß­

mutter ich käme am liebsten wieder zu d ir zurück."
Die'Greisin erschrank heftig: „ M it  solchen Sachen 

darfst du nicht scherzen-  —
Ich scherze auch nicht! Georg liebt mich nicht 

mehr Darum bin ich auch so furchtbar unglücklich. 
Sage' offen, ob er das kann, wenn ihm selbst der 
geringste Patient vorgeht. Ja, wäre er der einzige 
Arzt an diesem O rt . . . Aber Doktor Bender ver­
t r i t t  ihn doch gern. Darum ist es also lediglich 
Eigensinn. Gestern Abend, als er m ir eröffnete, 
daß di-se Reis« aufgegeben wäre, war ich so außer 
m ir datz ich an Fräulein Fiedler den wahren Grund 
schreiben*und sie bitten mutzte, doch für ein paar 
Tage m it Georgs Vertreter fürlieb zu nehmen . . ." 

„Und antwortete sie d ir? "
Das hatte ich garnicht erwartet. Nur als Georg 

darauf von ihr kam, erzählte er obenhin, datz Fräu­
lein Fiedler jetzt plötzlich aus freien Stücken in  die

A uf einem Esel in  die Wüste!? Ich sehe schon 
das ungläubige Gesicht meiner Leser. Sonst liest 
man doch stets, datz man dazu eines Kamels bedürfe. 
Allerdings, m it einem Esel kann man ebensowenig 
durch die ewig weite Sahara oder das steinige 
Arabien reiten, als man m it dem elenden Nachen 
den Ozean durchquert. Auch w ir  wollen Freund 
Langohr nicht mehr zumuten, als er wirklich leisten 
kann. Darum nehmen w ir  m it einer ganz kleinen 
Wüste vorlieb. die nur wenige Quadratmeilen groß 
ist. Sie bietet ebenfalls die einzigartigen Reize, die 
der Sonne Feuerlicht in  der D ürrn is  hervorzaubert. 
Und wenn der Mond so voll und rund vom Himmel 
scheint, entrückt er auch hier das Menschenherz aus 
der Prosa in die berückenden Gefilde der Poesie. 
Wenn man aus der Alexanderstadt gen Morgen 
reitet, be tritt man nach zweistündigem R it t  dies 
Elysium, das auf der einen Seite vom raunenden 
Meer umspült w ird. während auf den übrigen hoch­
ragende Palmen in  säuselndem Geflüster seine Ge­
heimnisse umrauschen.

I n  diese heilige S tille  dringt nächtlicherweile 
unsere schleichsame Karawane ein. Wie w ir  uns

tes Leben der großen Stadt unser Ohr. Nirgends 
Ruhe. daß w ir  uns sammeln können: ' Saufend e j f j  
Straßenbahnen m it nervenlähmendem Läuten, hol­
perig klappernde Karren, elegant dahinrollende 
Landauer, dazwischen das Rennen und Flüchten der 
Völker, dazu das Rufen und Kreischen der Verkäufer 
und Wasserträger, das alles ve rw irrt und belastet 
die Sinne, datz sie sich verlieren und nicht mehr bei 
sich selbst sind. Dieser herrliche Abend soll das alles 
wieder gut machen. Wunderbarer Wechsel! Nun 
vertreibt edle W ildn is die Sorgen des W irrw arrs .

Kaum hörbar lispeln die schlanken Dattelpalmen 
freundliche Einladung; kaum sichtbar winken sie 
m it ihren vornehmen Zweigen. I h r  zartes, edles 
Wesen ist deutlicher Ausdruck ihrer hohen Würde: 
als ein geweihter Hain bilden sie den Vorhof zur 
heiligen Wüste. Wie in demütigem Schweigen 
neigen die langen Wedel sich zur Erde, als beteten

Fortsetzung ihrer Behandlung durch den Kollegen 
gew illigt habe . . . Trotzdem aber sei kein Gedanke 
an sein Verreisen, denn er wisse genau, datz seine 
Gegenwart allein schon ihre Schmerzen lindere . . 

Die Greisin atmete schwer.
„Ich verdamme dich nicht wegen deines Zornes, 

mein Kind, denn ich habe ähnliches durchkämpfen 
müssen wie du!"

„D u willst mich nur trösten, Großmutter!" 
„Nein, weh w ill ich m ir tun, um d ir zu helfen. . .  

Was ich m it ins Grab zu nehmen gedachte, w il l ich 
d ir heute als Himmelfahrtsgabe in  das Herz legen. 
Höre mich an!

Du weißt, dein Großvater war vie l älter als ich 
und ein gehaltener, stiller Eharakter, während ich 
als wildes, unreifes D ing mehr vom Leben ver­
langte, gls es m ir geben konnte. Tanzen und 
springen wollte ich beständig und war totunglücklich, 
als er, einer m ir sehr unbedeutend erscheinenden 
Venenentzündung halber, einem großen Fest auf 
einem Nachbargut nicht beiwohnen wollte. Meine 
heißen Tränen rührten ihn. M ir  zuliebe quälte er 
'ich die engen Gesellschaftsschuhe auf den schmerz­
haften Fuß — tanzte sogar, als ich nicht aufhörte, 
ihn darum zu quälen . . . und fünf Tage danach 
mußte ihm das rechte Bein abgenommen werden, — 
wie der Professor klipp und klar sagte, einzig in ­
folge jenes durch mich veranlaßten Leichtsinns. — 
Das hat m ir, der damals Zweiundzwanzigjährigen, 
auch in Jahresfrist das schneeweiße Haar gebracht, 
von dem du so oft gehört hast!

Dein F a ll liegt zwar ganz anders, Liesel; aber 
auch dort steht ein Menschenleben im Vordergrund; 
und wenn du deinen Hang zu Tand und Vergnügen 
nicht beherrschen, ja  zu ertöten verstehst, w ird  die Zeit 
kommen, wo auch ein T e il deines Mannes ersterben 
muß. Seine Liebe für dich, die zurzeit noch in  alter 
Stärke vorhanden i s t ------------- "

Die junge Frau begann zu zittern. Sie neigte 
die S tirn  auf die welken Hände, die ihren Eigen- 
inn  in diesen Augenblicken zerbrochen hatten.

sie andächtig zum Schöpfer, und geisterhafte Schatten, 
von des Mondes Silberschein auf die F lu r gemalt, 
durchschweben wie Dämonen die geheimnisvollen 
Hallen. Unwillkürlich halten w ir inne im Vorw ärts­
bringen. Lautes Reden erstirbt auf der Zunge. 
W ir schweigen und flüstern leise: Wie wunderbar! 
Das dumpfe Stampfen der Esel aber erscheint uns, 
als ob gedämpfte Pauken das Eeisterschweigekonzert 
begleiteten.

Huhuhuh! Unser B lu t schrickt zum Herzen, seine 
Druckwelle läßt uns am ganzen Leibe zusammen­
zucken. Eine Meute wilder Wüstenhunde, die 
Wächter der Beduinen, hat unseren Einbruch be­
merkt, und ihre wütige Horde stürzt sich uns ent­
gegen. Das heilige Schweigen ist gebrochen. W ir 
sprechen wieder, w ir  scherzen und lachen und haben 
Muße, uns über das Schaurig-Romantische des 
Augenblicks auszusprechen. Die ehrwürdige Gestalt 
eines Beduinen gebietet sowohl den Hunden als 
auch uns wieder Schweigen. Wie im  Pilgerschritt 
naht er. Der edle Faltenwurf seines elfenbein­
farbenen Gewandes gibt ihm im Mondschein und 
in  der gespensterschattigen Umgebung das Gepräge 
einer überirdischen Erscheinung. I n  der Linken, 
die sonst bedächtig den langen Wanderstab stützt, 
hält er nachlässig eine uralte Luntenflinte, die bis 
ans Schloß im linnenen Futtera l steckt. E r wacht 
über seine Dattelpalmen, unter deren größten er 
seine Wachthütte aufgeschlagen. Aus Palmen- 
zweigen, die sich wie ein Kegelmantel rings um den 
schuppigen Stamm lehnten, hat er sie hergerichtet. 
Da findet er bei Tage Schatten vor der heißen Glut, 
und bei Nacht kann er schlafen auf weichem Sand­
lager. Die Hunde haben ihn veranlaßt, aus seinem 
Versteck hervorzutreten. Aber er braucht nicht zu 
fragen: M in ?  Wer ist da? Denn er hat uns schon 
als Franken erkannt. M i t  feierlichem Gruß, die 
Rechte aufs Herz legend, geht er friedlich vorüber.

Unterdessen sind w ir  schon in  die freie Wüste ein­
getreten. Die Seele ist ehrfurchtsstill, denn w ir  sind 
nun im Heiligtum. Gewöhnlich ist hier die Sonne 
Herr. Es ist in  der Tat ein unbeschreiblicher Zauber, 
ih r herrliches Regiment zu schauen, da die heiße 
Luft sich q u ir lt und flimmert, da alle Farben in  
reinem Lichte zur Seele sprechen, da kein Dunst ihren 
Glanz mindert, kein Nebel ihre K larhe it trübt. 
Aber wenn die Nacht ihre Königin, die m ild ­
freundliche Luna, am dunkelblauen Himmelsgewölbe 
aufsteigen läßt m it a ll dem funkeligen Gefolge, wenn 
M illionen von Siriusstrahlen demantengleich sich 
von oben herablassen und die erhabene Milchstraße 
ihren herrlichen Bogen spannt, dann — schaue m it 
Traumesauqen und heiligem Schauer in  diese Wüste! 
M ilde r Lichtschein verwandelt sie in  ein stilles Meer, 
matte S ilbe rflu t breitet sich leicht in  die Weite; 
unbeweglich ruht sie. in  stiller Seligkeit den Licht­
segen empfangend. Wellen heben sich hier und da, 
aber sie rauschen und schäumen nicht, sie bewegen 
und wandeln sich nicht; sie schweigen. Und als 
lägen sie auf dem reinen Grunde tiefklarer F lu t, 
leuchten verstreute Kalkscherben im Phosphor- 
chimmer. Von oben aber senkt sich auf ätherischen 

Strahlen getragen zarte K larhe it und Reinheit über 
die einsamste Einsamkeit, überall schweigt nah und 
fern, in  der Höhe und in der Tiefe, S tille  wie des 
Todes Schweigen — Gott ist gegenwärtig — bete an! 
Wie arm ist der Menschenmund! Lippen lallen leise 
ein tiefes: Wie schön! Die Sinne versenken und

„Glaubst du wirklich, Großmutter, daß er mich noch 
lieb haben kann?"

„Ja , mein Kind, des bin ich gewiß! Du ahnst 
a garnicht, wie er darunter leidet, daß er d ir gegen­

über noch vorläufig so sparsam und kleinlich sein 
mutz. — M ir  aber hat er es geklagt! — Denke 
immer daran, Liesel, daß du ihm nichts in  die Ehe 
gebracht hast, als dein Herz und all deine guten 
Vorsätze. . . Was soll nun wohl kommen, wenn 
diese nicht halten, was sie ihm gelobt haben?"

Da w arf sich die junge Frau an die Brust der 
Greisin und weinte sich aus. Dann aber richtete sie 
'ich empor und sagte fest:

„Jetzt soll es anders werden, Großmutter! M ir  
ist, als stände in  der Zukunft wirklich ein warmer, 
schöner Himmelfahrtssegen über m ir und meinem 
W ollen!"

Am Abende dieses Festtages ließ sich die Greisin 
in  das kleine Doktorhaus geleiten. Sie wähnte die 
Enkelin allein und wollte m it ih r von den frohen 
fernliegenden Tagen der Kinderzeit plaudern, um sie 
zu Zerstreuen. Aber sie irrte  . . .

Doktor Lienhardt saß an ihrer Seite und — was 
sie niemals bei seinem gehaltenen Ernst fü r möglich 
gehalten hatte —- seine Augen standen voller Tränen 
und seine Stimme zitterte vor innerer Bewegung.

„Großmutter," sagte er leise, „vor einigen S tun­
den ist das alte Fräule in Fiedler in  meinem Armen 
entschlafen . . . aber zuvor — ich aß gerade daheim 
M ittag  — erzählte m ir d ir  Pastor, habe sie ih r 
Testament vor dem Notar und zwei Zeugen errichtet 
nachdem sie ihm von ihrem W illen m itg e te ilt . . ' 
Ich am allerwenigsten ahnte von ihren Reichtümern 
— und gerade mich hat sie zu ihrem Universal­
erben eingesetzt!"----------------------

Stumm und andächtig saßen die D rei nachher 
zusammen und während die ehernen Glocken das 
Ende dreses Festtages verkündeten, lebte er m it 
jemem rerchen Segen in  W ort und T a t in  ihren 
Herzen wer te r . . .



v e r lie re n  sich; w ir  find nicht m eh r Lei u n s ;  w ir
e ilen  zum  E w ig en , zu r R u h e  der S e e l e n . --------------

D ie  g rö ß ten  P ro p h e te n  l ie b te n  d ie  W üste. M oses, 
E l i a s ,  J o h a n n e s ,  J e s u s  b e te ten  in  ih re r  nächtlichen 
M o n d ess tille . I s r a e l  schaute u n d  e r le b te  in  ih re r  
W eltabgeschlossenheit G o tte s  W a lte n . D a  leuchtete 
ih m , w ie  d ie  S c h rif t sagt, d er H e rr  d e s  N ach ts  in  
e in e r  F e u e rsä u le . E s  w ird  w o h l e in  schaurig leuch­
te n d e r  K o m et a m  H im m el gestanden  h ab en , d a s  
h e rrliche  Zeichen G o tte s :  „M achet B a h n  dem , der 
durch d ie  W üste h e r f ä h r t ;  er h e iß t H e r r ! "  (P s a lm .)  
Diese w u n d e rb a re  W egw eisung  ließ  e inen  u n a u s -  
löschbaren E indruck im  H erzen  des V olkes zurück, 
d er in  K in d e rn  u n d  K in d e sk in d e rn  fo r tle b te .

W ir nähern uns in  langsamem R it t  einem 
Hügel. E r überrag t seine Genossen ein wenig, und 
seine lichte Kuppe, die sich vom Sternenhim m el des 
H intergrundes so merkwürdig klar abhebt, fesselt 
das Auge. U nten am Fuße lassen w ir die Esel, um 
fürbaß den Gipfel zu ersteigen. E s w ar uns wohl 
in  dieser mitternächtlichen S tunde ähnlich zumute, 
wie A braham , a ls  er in  feierlichem Ernste m it 
seinem Sohne Jsaak den M orijah  hinanschritt. 
Wenigstens wollen m ir seine W orte nicht aus dem 
S in n : „W ir wollen dorth in  gehen und anbeten." 
Unsere Andachtsstimmung w ird noch gesteigert, seit 
unser Auge, das sinnend und forschend am Boden 
haftet, die H ieroglyphen bemerkt, die K lio in  den

S and  geschrieben. A lte, dunkelrote Tonscherben ver­
stecken sich hier und da im lockeren Boden. A ls Reste 
einer u ra lten  K u ltu r sind sie geblieben, um uns 
Nachkömmlingen F ragen  und R ätsel auszugeben. 
Ach, daß die Erde dieses H ügels reden und erzählen 
könnte, w as sie im  W andel der Zeiten durchlebt hat! 
W enn sie doch n u r eine einzige Szene uns vor die 
Augen zaubern könnte! Die Weisesten der Weisen 
würden m it gespanntester Aufmerksamkeit lauschen. 
Ach, nu r ein B ild  aus den Tagen P h arao s , da sein 
Lotusszepter vom glühenden S udan  b is zu den 
Schneehäuptern des L ibanon herrschte, da hier viel­
leicht die W ohnung eines K analaufsehers stand und 
V ater N il die Umgebung, die Wüste, m it hundert­

fältigem  Weizen segnete! Umsonst, der Hug 
schweigt unerbittlich; und seine Rätselscherben 
leider'nichts a ls  Scherben, die S alom os a lte  Wahr­
heit künden: E s ist alles eitel, und alles hat seine 
Zeit. Fruchtbarsein h a t seine Z eit und Wüsteser 
ha auch seine Zeit.

W as w ir oben sahen und erlebten? W ir waren 
Könige über paradiesische R uhe und genossen w 
vollen Zügen den Z auber der Mondnacht.  ̂
schreibliche Seligkeit erfüllte uns. Kein unheMger 
Gedanke, keine leidenschaftliche E rregung k o n n t e  r 
dieser Einsamkeit vor dem Himm elslicht bestehen. 
U n d ------------ zwei Herzen fanden sich.

H a n s  S t ü r m e r ,  Pfarrer^
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177.00b6 
196 60b6
171.506
171.506

XfAÜ.vLMpf. 7
ZMiMls-Lklisn

89.5056 
135.25b 
168.10t« 
98.70b 
86 25b6

8md.Xm.kvX
HansLvmpf.
1iofdd.l.Iovd
8oki.0pf.6o.

kireiidstui-ksjvs.-Übügsl.
Vux-8odndi1 v  

do. Xf.-Kf. 
0osi.v.8t.85 
do. 6old 
8üdös1.(l.b.) 
do.0bl.6old
Xufsk-Ok. 8. 
do. von,689 
fXoso8mI.rb 
HieolLi örkn
IfLNSltLUlc.
XufsX-Xisw, 
kXosev-XLS. 
do.KioMvf. 
do.kiLSLn. 
do.MndNvb. 
iifbin '-tx-i. i '
Kj38. tÜLlsK ^
8üd-0si 96 
V /se k H O f 
do. do. X. XI 
V/Iadik. 93
Xn.kis.2040 
do. lcloins 
do.kfx.-Hstr 
do. klsins 
IXaosdon. 8. 
Iskurni.6.X

4K! 
4K
4K 
4K 
3

K'j 5

76.106 
79.206 
!L.406 
58 006 
99.80K6
90.506  
90.90d6
90.506

79.0056
91.90b
9060K6
90.70K6
S2.00K6
80.6056
91.006
90.256
90.60b6

9 3 3 0 b
SI.OObL

100.256
100.506
100.25b6
100.2536
67.106

100.7536

lleuketie ttzspaüi.-ffgnljd.
8sf>.^p.8I<. 
d o .I l lu . 14 
XIII XlV u.19 
d°.X0d.Iu18 
öLVfUvo.uV/

97.0036 
99.256 

100.00K6 
100 6 0 6  
93.106

8f.tt3NN.X XI 
M.ttp8.IV-VI 
do. do. XVII 
do. do. kv. 
doVIlXXIXII 
do.XIIIu.13 
kfW.pf.XIV 
6oik. 6fdk. I 
do. II 
do. I!I IV 
do. V! VII 
do. !X u. 1X3 
do. X u. XII 
do.X1Vu.16 
do. X1u.13 
1l3mb.ttp..6. 
do. unk. 13 
do. unk. 16 
do. 8 .1-190 
UokI.8tf.M  

do. da. 
k!n!1p8V1 VII 
do.XI1uk.17 
do. konv. 
do. X uk. 13 
do.?f.-?fdb. 
Hofdd.Ofdkf 

II» IV u. V 
?f.8od.?l. IV 
Xltt XIV XVII 
do. XVIII 
do. XIX 
do. XXI 
do.XXuk.13 
?f.6if.8d 90 
do.v.99uk09 
do.v.03uk12 
do.v.06uk16 
do.v.07uk17 
do. v.86. 89 
do. v. 94. 96 
do.v.04uk13 
do.X.-O.v.OI 
?f.87p.X.-8. 
do. do. 
do. do. 
3b80sr.125 
do. do. 
do. do. 
do. uk.1913 
do. uk.1914 
do. uk.1917 
do.uk. 1919 
do.Xomm.Ob 
do.do. 1909 
pf.ttVp.Vei-s. 
do. do. 
pfkfdbr.XXII 
do.XVIII.XXI 
do.XXVt14) 
dsXXVII(15) 

XXVIII(17) 
do.XXIX(19) 
do.XXX XXXI 
do.XXIIIO^ 
do.XXVI(14) 
do.XVI»(06) 
do.XXIVL12) 
do.XIb0b.08 
do. do. 04 
do.X0VIl17) 
do. IX (20) 
da. IV (12) 
do.
do. 111 
do. V 
KKWstt.ausI 
do.IXIXX12 
do. X u. 15 
do. Xl u. 18 
do. XII u. 20

!
(12)
(17)

99.406 
35.506

100.80b6
99.006 
S9.00b6
92.906
39.606

141.506 
118.606 
101.75b

99.20K6 
99.206 
99.20b6 
93.50dc

S9.30b6 
99.256 
99.50b6 
90.50b6 
96.75K6 
89.2566
39.606 
99.566 
90.3t 6  
91 7Ü6

136.50b

38.25K6 
4 ^ ,1 4 .5 0 6  

9S.25b(' 
90.25b6 
99.25t)6 
99.2586
83.006 
99 50t)l,
99.506
99.506 
99.9086
99.906 
9 0 2 0 6
89.906 
90 3 0 6

100.20b6

95.006 
88.206

120.006
97.0086
85.806 
99.2586
99.256 
99.5086

100.0086
100.600
101.256 
98.606
94.406
99.256 
98.7680 
99.2086 
89.6086 
9g.60-4i

100.0086
100.5086
93.106
93.106 
80.1086
91.006
98.256 
94.306

100.406
101.256 
95.506
91.806
91.806
92.256
99.0086 
99.206
99.406 

100.006
100.406

ödljgSt. lkIÜU8t. 8k56Ü8v!l.
X.6.i.Uon1.2 cL
XIIx.kIskl.6.
8fl.kI.V,.u12

98.40b
99.50b6

kfl.kH uO S 
8ism3fokb.2 
koebum.öß^ 
Osss.OasO 5 
vss» 6.05 5 
V1.ki8d^6.2 
Ü i.-M . 7sl. 
Vonnsfsmkb 
OfimOn.lOO 

do. 100 
do. u. 14 3 

klnsb8e!ittb 
krisi. kossm 
Lelssnk 
6öfm.8vkfl2 
6s.f.sIUnis3 
6öfl^38llb3 
tt3ftmIXseb3 
ULSp.kis^v. 3 
XrOiw.Xsotifl 
Xn^Kfisnkb 
Xfupp-OdliZ 
kaufubüiis 

do.
koonn. Sfnk. 
8dU I.MSL6 
^n n ssm f.ö  
>1dfl3v8.X. 2 
0bscbI7isd3 
do. kir..-Ind. 
?3irsnb.öf3 
8ob3tx.6f99 
ävnuIib.Zf.ä 
8iem. kl.8.3 
äi«m.83lsk3 

do. 3 
8ism8obek3 
7biöMnokI2 
81ö3U3km.5

*4)ä 102 OOL

4^105  503

97 7 5 6  
94 2 5 6

9L.506 
56 006 
86 7 5 6  
95.756 

100 5083 
33.406 

*48102.406 
*4̂
*4);
*4 
*4 
48 
4tz

*42103 5 0 6  
183 006  
9 3 2 5 6

99.708 
100 2 0 6  
102.30b

*42 
*4 
*42 
*4 
*4 
*32 

42 
4 
42 

*42 
*4 
*4 
.4  
*4 
*4
42102.4058 

98.606 
98.908 

42103 903 
*42102.756 

105.306

988 0 b
97.506
91.506 

102.406
98.753 

104.50b 
101.25b 
99.508 
94.606 

101 40b 
85.256

8 s f 8 M r k .8  7
3fI.kLnd.68.
do.kvp.-6.X.
3fLUN80tm8
do.kLNN.kvp
8fS8l.v>8K.8
6om .uviro .8
vLnr.pfiv.8.
v afm st. ttk .
0i.-XsiLi.8k.
vi.Xn8isdld.
Vsuisolis8k.
do. kttski.8k
do.kvpvib.8.
d o .k riio n .8 .
do. ilebofs.
vise. 60mm.
V fssdnsf8k.
6otbL6fdkf.
do. pfivLibk.
kLm bkvp.8.
kLNnovdank
Xöniesd Vf8
tLNdvLNK .
IXLfki8obs8.
^Ledob.8V.
^ g ck lb8k40

kLt."-8^f.m ' 
.Vofdd XfedX 
do.6fundkf8 
Osid.i.tt.u.6. 
? fsuss .8dX f 
do .6sn tf8X f 
do.kvp.X.-8. 
do .k idb f.-8 . 
Koioksb.Xni. 
kb.V /siiviso
Ku88.8.i.Lk. 
8LLks. 6 rnk  
8okLrifb6kv 
l.Lndb.ObI.3

82162.706
166.22 b 
126 40k
115.006
171.006 
109.406 
116 2 5 6  
134.506 
126.70b

6 ^144 .756  
'  140.756 

262.75b6 
121.7580 
157.30b 
120.2086 
172.756 
188.608
157.5086 
173.7586
132.5086 
186 7586 
151.106 
131.2586

7

9

62108 0086 
'  107.0086 

5 2 l"5 .2 5 6  
'  124.50b 

147.756 
128 7586 
124.0086 
121.256 
128.5086 
165 2 5 6  
195.2586 
124.508L 
162.006

8 
7 
7 
7 
6
7
8
92
6 
8

6.48 142 30b
128.406
163.50b
155.003
138.0086

42101 7586

inüiMie-Mikli

8ft. X viÄfÜ 0 1 1 2 ^ 2 5 ^5 0 6

8fI.XindI 8tk 0  14 270 0086 8fgm V/ollk. 7
8fl.vnionsb. 
800k. kv.u.n. 
8ökm. bfLub 
ffisdfiobsk. 
üsfMLnir . 
Kilssbsin. . 
Xöni§8tLdt . 
».Lndfs^ssd 
VIünobZfLub 
kLirsnboisf 
kisiisfdsfZ 
8vkönsb8ob 
8ebulibe>8s 
8pLndausf6 
Viotofis

0  3

99 90b 
121.256 
148 5 0 6  
101 5086 
61.506 
58 0086 

105.606 
130 0086 
125.90^, 
266.0086 
205.506 
220.001)6 
272.5086 
140 0086 
113.106

8oek.VIviof. S 
8fis§of8i.8f "  
vottmundöf 
do.Unionsbf 
do. VioiofiL 
vssldkoislb 
Oofmnllttm. 
OIüekLuf. . 
küfkuIXsss. 
kolsten . > 
Ku5 §of kos 
Xisl.8okloss 
Xöni§8.8ösk 0  
t^iprkiobsk 0  
tindbf.OnnL 0  
kindsnvf. . 
tö̂ ondfvim 
Obsfsobles. 
Oppslnof. . 
kLuIskoks .

k u s^ L filg s
7 »127.0086 
52103.506

8oklö8s t. . 
8ob«Ldon6f 
8innsf . . . 
vluobsfsobs 
M KI. Xüpp.
Aooum.ksb
do.LosssVX.
X.O.i.Xnilini
do.ibLULUsi
do i.IXni.Ind 
XdlsfOsm.kv 
Xdlef Ksbff. 
XllkbsflOmn 
XÜß klski.Os 
Xnbsli. Xokl.

do. V.-X. 
Xnnsn. Ouss 
Xplsfb. ö^d. 
Xfvbimsdss 
Xfönbfz.Zßb 
Xfnsdofikrp 
VLSfL8i. IX 
3k.i.8pf.ukf 
8LttrL6o 8p 
8LU§8ksusi 
do.XLisVi8tf 
8sndixkolrt 
3sfe Uäfk.I. 
8fl.XnWsoIi 
do.klskt..^. 
do. do. 
8sfl. kispLl. 
do.6ud.nutf. 
do.klr-6mpt 
do.^Lsokin. 
do.8psdV.kv 
do. do. V.X. 
8sftkold8eb 
äöfrsliusL̂  
8ismLfekbti 
8ookum.8Zv/ 

do. Ousst. 
8d88okönbX 
8öbIsfL Oo. 
8öspofd.V/^ 
Zfnsobiv.Xbl 

do. duio 
öfsdo^Ieki. 
össitsnb.Im

357.256 
116.756 
1 6 3 0 0 6  
153.1086 
140.306 
172.006 
195.606 
162.0086 
141 0083 
156.758 
189 006 

792086
241.506
187.506 
95.500 
6 0 0 0 3

,1 0  2 5 6  
153 5 0 6  

82155 5 0 6  
221.90b 
265.753 
158.3086

15
0

20
5 
0 
0

25
6 

14
6 
6 
0 
6 
5

16 
9

27
21
82

ire.
2
3
4 

10
7  11

2320086 
6.756 

385.2583 
108 0086 
650086 

1145086 
455 2586 
177.2086 
2 7 3 2 0 8  
146 5086 
116 5 0 6  

S3 5086 
122.756 
134 00b 
385008  
166 003 
410.0083
385.7586
147.7586 
61.006 
6290b  
9 3 7 5 6  
S1.5VK6

189.50b

84 0086 
212.506 

»5.756
242.5086
176.5086 
160.256 
262.758 
106.006 
145.1 Ob6 
77 408

233758 
96.0086 

219.606 
113 25K6 
224 7 5 6  
226 00b6 

83 5086 
10830b

8fssl.8pfiii. 
do.V,8il.inko 
8udsfurk!s. 
8uirkv Xilst. 
OLftkosokm 
do. do.

OLsselkadsi 
OIlLfl. V/L88. 
^8uekLu . 
"d o . 8i.-k.

^ilobkos.
Z  OfLnisnb. 
Oüln. 8sfssw. 
Oöln-^üssn 
Oonoofd 8§b 
do. 8pinnsf. 
Oont. ^LSSV, 
Vslmnk.kin
VS88LU. ÜLS
vi.XiI.Islg-. 
do.8ux.8w.V. 
do.kisd.7ol. 
do.0sst.8sv, 
do.Ösds.kl 6 
do.X8pb.6ss 
do.63S§Iükl. 
do. Xadolv/K. 
do.V/Lffsnib 
do. V/LS86fV 
vinnsndrbl. 
vonnsfsmkk 
vüf.LI.sbfm 

do. Vr.-X. 
llüsssId^AA 
do. kissn 
do. lüLsokin
ÜVNLMlfUSt
k.oksft IX.k. 
kAS8i.5Llins 
kissnv.XfLii 
kldsfi. kLfb.
do kLpitzfib.
kiski.Vfesd. 
kn§l. V/oll'v. 
O.kfnsiLOo. 
ksokvi.bfgv, 
kkssn.8ink8 
IssLtzkis.^st 
ksin-duis 8s 
Klnsb. 8obii 
KfLust. !uok 
ffgundiX.kv. 
kfisi.Lkssm 
6 s is « . kis. 
üsIssnk.Lv,. 
do.Lusssibl. 
LsfMLnirkI 
Os.t.sl Unifn 
6lLdd.8pinn 
6lLs8obLlks 
äöfl.kissnd. 
do.bXLsekin. 
6föppin.V/k. 
6uiism1Xsob 
LiLAsa.Lss. 
kLilesobsiX.

krnnov. 8ru 
do. ^L80K. 

kafkoftörek 
do.8v,.81.-kf
kLfpSN.8Ab.
kLttm.üXsok. 
kaspsfkissn 
ksinkskm.s. 
ksfdfrnd V/.
ÜSfMLNNM.
köeksi. kov,. 
koimLNnV/i 
kobsnlobs^ 
kösokk.u.8i. 
kumboid^Xs. 
»so  6sf§b. 
/SLSfjoKVX. 
dssöfiokrbL r

16
20
25
581
6!

22
12
15
12
12
12
12
5

30
0
6 
8 
9

20
9
7L

11
681

1 1
10
10
50
8

24 
48 
0

16
10

6
16
8
8

10
10
12
12
25
0
5-. 1

274.906
373.00.6
601.0016

16.10K6
10.0ÜK6

442.006 
252506 
271 90b 
259 2586 
203 908
204.506
270.2586
148.0086 
440 756

76 506 
312.1086
151.006 
157 40b 
304 LOb 
175.7586 
130 0083 
194.00 >6

17.353
231.506 
184.50»6
149.2586
751.0086 
14, 0086 
377.258t- 
101.606
45.256

314.0086
171.506
112.506 
278.003 
169.508
130.006 
189608
172.506 
183.753

5 
0 
8 

10 
12 
9 
0 

S 18
4
5
6 

10
0 
0 
3 
0 

7 15 
7  16

72
7

10
6
7
8 

12 
27 
35

9
18
8

24
5
6L1

dssssniir X. 7
ArblL koi-r. ^
XaliXsobfsI.
XLpISfKIsob.
XLtiov,iir.8z
XnA.MIK.Kv.
do. do.kf.-X.
XönMfionk
XoniAsdofn.
XöniAsralik.
6bf. Xöftins
Xfusvkm. L.
XM Lussfb
L.Lkms/sfk 4
kapp. lisib . ^
l.LU0kbLMM. 
(.LUfLbüiio.
I-sonk. öfnk. 
i-öMm dos. 
l..l.öv»L6o.

219 2 5 6  
494 608 

83.003 
13.00-6 
31 5 0 6  
48.SLj6 

179.75k 
167 5 k . 
185 75X' 
162S0-)6 
42 008

217.006
311.006 
108 2 5 6  
173 50k 
203 0086

6,.75n6 
85 7S6 

163 408 
126 2 5 6  
222 003
338.006
132.006 
216 00

SZ.50K6 
69.7586 

4202586 
34 0086 

,0 8  506 
62 5 0 6  

313 508 
,3 ,  2 5 6  
147.25E  
184 00b 
171.60'Xi 
175.00K6 
134 90b 
172 2586 
195.00 
51910b 
6540080 
217.90b 
335 0086 
145 3080 
450 00b 
101.506 
34.256

kotbf.k.dp.L 
do.do. 8i.kf. 
künsk V/obs 
l.uik.kf80bv, 
MfkV/stikA 7  
IXLAdkb.ÜLS 

do. KsfM.
^L fisk § .8 § .
biafisnbXoir 
IX.-f.XLppol 
IXXfm8tfubs 
iXasssn.öAV 
k!MVbl.ind. 
iXsobvfN. 8v, 
^XixL Osnsst r  
IXKIsküninx. "  
^XükIb.8fA^. 
IRopiunäobk 7 
ksusöd.X-.O  ̂
do.kkoi.6ss. 
do. V/estsnd 
kisdsf». XKI.
kiif ii iL b fik . -7 1
kofdd. kisw. 
do. Lum mi. 
do duts t .8 . 
do.V/ollkLM. 
vdssb! kisb 
do.kissni'nd. 
do. Xoksvifk. 
do.ksil.Ism. 
Oppsln.lsm. 
OfsnsrLXsp 
Oiisns.kissn 
k*rnr. Osld. 
krukrvb IX. 
ksisfsd.kl.ö 7 

do. V.-X. 
kstfol«. V.X. 
kbönixkit. X. 
k rvsnsdL p 7 
ksiebsItiXst. '  
Kb. UatLlI«. 
do.kLssövi. 
do.8iLb!vifk. 
do.V/sii.Ind. 
kisdsekXXtv,. 
d. V. 8isdsl 
komdob küit 
kosiir. 6fnk. 
Koibs k fd s . 
KÜtASfS M  
5Lobs8ök7 7 
da.Iküf.gfk. ^ 
8rn§ssb. IX. 
8 r fo i ti . 
8eksfin§. .

do. V.X. ^ 
8ebl.sI.uOL8 7 
do.kfil.7sm. 
K.Lobnsidsf 
8obombufA. 
8obosnine . 
8obuoksftkl 
8«sbsek8ek 
LiomsnsOl.I 
8ism.LII!sk.

6
35

4 
6

39
0
6

12
ifv.
3

13
11
0

10
0

ifv.
1
6
2
0
5

10 1

k
10

3
3
3
5 
9 
0 
7

10
0

15
2K1

12
0

21
7
6 

12 
12
8 

10
5 

11
3
7
6 

12
2
4^

10
1
9
7
7
7

12

329.908
182.50-6
90.753

240.10!«
243.20K6
325.256 

39 7 5 6
210.608 
165.00b 
138 3u<« 
319.0088 
224.00b6 
,1 6  5 0 6  
86 1086 

207 30b 
175 60 t«  
14S.10b6

276 2 5 6  
24.756 
57.0086 

132 3086
128 60n6
122.256
110.256 
508.00b

33 2 5 6
129 758 
384 608

53 2586 
113 2586 
221.00b

103.0083 8ismsnrkl.8 0

101.0086 
308 0 3 6  
178 75K6 
81.1086 

147 75b 
60 25b 

193 5686 
205 0086
220.5086 

60 5 0 6
1,7.9086 
114.25K6 
! 50 108 
98.50b 
86.50b

177.0086 
173 75 i«
142.0086
225.0086 

98 0 0 6
161.2586 

57.10b
I29.25b8 
167 10b 
21 256  

257 8086 
.18 .006  
209.506 

95.506 
320 508 
16340b 
145.006
195.5086 
231 0086
185.2586 
161.80b
111.256 
194.503 
152.403 
144 0 0 t«  
209 7588 
2151086 
228.928
105.256 
199.756 
144 608 
1 9 3 1 0 «
167.0086 
134 0086 
175.50b
93 6086 

216 0086 
249 30b

Limonius OII 7 
8pnn kennsf 7 
8tLdibsfß. k 7  
8tLbILttölko 7  

7  
7 
7 
7 
7  
7 
7

8tLrri.6K.K.
8tsii.VuIkLn 
81oIIwfok.VX 
8toIb.7ink-X 
8ifAl88p,sIK 
irsokIsnbfL 
Isl. Ssflinsf 
Isltov, -XLN. 
IsffL X.-6. 
7f.6fo§ssob 
do.k.8ebönb 
do.k KoiOLfi 
doüflkfdost 
do.do. 8üdw. 
7kLlökis8tk 

do.do. V.X. 
kf. 7bom ss. 
7fsoksnb.7. 
Union ÜLUZ. 
v.d.l.ind. 8v. 
VLfrin.kap 
V.8f>.kfki.6. 
do.6öln8v,.k 
do.iXüftsI-W 
do.iXeivf.k». 
do. kiokslv,. 
do.7>psnLV/ 
VieiofiLkabf 
VoLo!7sl.Vf. 
VoZtl.^Lsok 

do. V.-X. 
ÄlLNdöfSfK 
wssisfsZIn. 

do. kf.-Xki. 
XissiiLl.Osm 
V/ssii.llf.Ind 

do. Xupisf 
do. LtLblv,' 

^Vssiiöd.XO 
M lL k fd im  
V/ilksüLsom 
V/iii. Oussst. 
do. 8isblfkf. 
V/fed» bXLlr. 
LsobLuXfb. 
IsitrsfkXscb 
do. WLldboi

6K 133 003 
'  110.756 

117.006 
80.2086 

143.80b 
163.606 
212.408
120.256 
136.90b
141.256 
123.10b6 
207 003

56.753 
14475b8 
130.0086 
103.753

ifv. 124.00b

4
6 
9 

16 
7
5

7  11

a
2.
s

l

3

ß
s
8
L

266.5086 
-.146 6086

2590086 
2535086
130.5086 
137.90b 
121.0086 
161.806
194.5086 
139.9086 
293.0086 
146 0 0 6  
170.256 
290.2586 
176.7586 
100.1086

. . 182.20b s - -
k 7  20 476 0086 K-L

476.006 
423.00b

- 216.1086 
4K 103.256

157.006

2 . ?

16NÖ286 
1 1 0 2 5 6  ? -  

, -  52.40b
ffe. 805.00b Z -  

116.75<iL Z- 
100 5 0 6  »  Z- 
205 508 x - -  
261 0086 -  Z  

»0 0086 Z ^  
106 0 0 6  2 . ?  
295 2Sd6 
261.22o6

V/8vK88li(Us8S
Xmst.-Kti 9 7.

do.
gfüss.u.X 
Xopsnkß. 
kisssbon 
kondon . 

do.
-XLdf.uk. 
-Isu/ofk

kLfis .
do.

M sa . 
do.

Zek'^sir
do. ___

6lookklmI107. 
ItLlklLttö10 7. 

do.
kstsfsbx 
X/Lfsok..

2U . 
3 7. 
8 7. 
14 7. 
8 7. 
3 IX. 
14 7. 
visir 
2-X. 
8 s. 
21X. 
6 7. 
2»X. 
3 7. 
2 IX.

2 U. 
8 7. 
8 7.

169.203

30.575b

j 2  - -  

.
ro

S
«

L
L  
5
2» 

§  

s -

6o!lj, 8!!b8s, Ksvimoikg L

20.44V8 
20 32b 
74.808 

4.203

60.85b

LS.ISb

80.853

112.358
80.40K6

8ovsfsi§ns p. 81üek 22.425b
20-sfrnks-8iüoks . 
tt.kuss.OolrlplOOkl.
XmsfikLN. iiotsn. . 
kNAl. kLNKnotSN I I.. 
sfLN .öLnkn.lOOif.
Ossi. iloisn 100 Xf
8uss. iiotsn 100 8-------------

do. roll-Xua-KI. 324.22b

16 195b 
21445b 
4.1975b 

22.46b 
8092b 
65 15b 

216 35K6

S24. König!. Preuß. Klassenl-tterke.
b. Klasse. 15. Ziehungstag. 23. M ai 1911. Vormittag. 

D ie Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
b eid er  Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

47 147 (500) 97 256 94 303 (500) 4 619 749 975 (3000) 1005 
25 62 113 44 366 69 (600) 416 45 (600) 614 75 90 704 27 35 
865 72 933 65 2012 (3000) 62 193 739 928 69 3082 106 65
S5 531 69 655 823 41 4057 193 230 64 360 553 (500) 79 97
«45 S039 116 (3000) 268 663 666 6031 217 66 414 (3000) 38
^3000) 42 92 676 81 621 990 7010 93 200 346 456 (500) 533
43 651 932 L099 169 91 204 341 463 609 773 77 646 947
8047 56 87 (500) 310 69 64 445 69 503 677 610

10073 179 363 751 834 976 11170 83 460 685 913 99 1 2293 
656 646 751 925 86 13266 639 (600) 742 14014 20 113 362
483 663 766 941 74 76 (1000) 1S160 63 263 305 39 (3000) 40 
410 93 702 (600) 609 74 1 6033 427 65 635 85 666 (3000) 757 
(600) 922 1 7101 264 304 69'(600) 933 18383 67 475 694 703 
1S 45 (500) 72 73 651 18066 92 93 306 645 632 703 18 74 

20017 (1000) 33 (500) 151 65 (1000) 95 404 10 515 21 (600) 
33 97 (3000) 792 661 903 40 21013 62 156 514 61 612 22 64
(1000) 97 745 677 923 2  2101 28 250 69 563 744 635 949 2  3271 
326 73 (1000) 79 624 66 615 56 921 24014 32 56 114 212 13
365 448 76 712 75 947 2  8309 (600) 464 614 23 767 920 2  6043 
(500) 84 (1000) 137 201 434 660 94 635 (600) 72 77 950 64 97 
27140  256 (3000) 637 769 606 (600) 30 90 932 2  8046 113 83
267 395 572 766 72 (1000) 616 60 2  S331 433 652 659 913 

3V216 60 400 (1000) 604 670 703 63 93 (500) 692 31013
(1000) 123 423 93 604 3 606 941 32104  362 609 61 650 749 76 
892 921 63 90 ZZ305 584 637 372 34127 (500) 77 61 668 601 
23 762 834 72 945 3  8031 176 98 (1000) 227 77 307 94 620 67 
719 34 36 663 75 36051 128 216 40 79 (1000) 441 47 78 511 
766 820 30 995 3  7  003 244 350 688 862 991 (600) 38052 64 
72 164 99 340 471 710 26 36 852 969 3  8022 146 252 65 66 
(1000) 612 16 817 944

40039 257 630 695 729 681 956 (1000) 41463 60 611 42
49 (600) 762 4  2007 90 263 73 344 663 (1000) 743 43113
(600) 67 203 350 65 464 (600) 637 77 847 4  4272 356 (600) 627 
35 636 736 928 48102  636 71 729. 41 918 (500) 42 95 46102 
25 40 213 66 439 (3000) 43 (600) 643 654 923 4  7227 373 790
S63 66 4S169 233 433 39 679 769 67 99 976 (1000) 48179
96 552 606 730 848

SO033 94 233 336 62 606 14 96 854 949 67 81046 161 243 
393 422 634 73 706 31 (600) 809 21 (500) 40 66 84 82130 94 
347 423 79 673 664 774 328 35 (1000) 71 (600) 8  3044 (600) 65 
203 60 405 600 697 3  4033 (500) 73 63 84 299 395 476 672 90 
760 69 69 879 (3000) 905 56 3  3147 73 259 453 649 623 
SS205 354 407 621 609 61 3  7034 42 349 (500) 416 22 24 
860 (600) 90 918 3  8216 364 445 503 952 75 (500) 3  3051 61
111 426 62 661 (600) 61 64 (500) 666 633 69 936

30332  403 66 632 46 734 64 855 965 61.268 (500) 338 83
(600) 694 667 747 66 63 622 6  2041 121 337 634 68 6  3013
(500) 49 125 223 370 457 75 603 703 39 852 (3000) 64060 317 
(500) 419 76 611 (1000) 755 6  8  037 112 202 64 464 635 59 766 
S36 94 6  6020 69 215 65 312 449 542 696 723 43 93 825 27
67034  67 63 133 213 96 334 97 (3000) 613 29 716 41 (500) 875 
870 6  8147 235 47 61 404 66 636 637 49 83 606 (500) 73 934 
59 62 6  S080 121 330 63 73 445 607 733

7  0062 215 333 (500) 576 622 958 31 71046 333 43 451 63 
79 69 515 741 90 (1000) 931 72161 262 79 350 669 768 7  3067 
197 222 77 96 456 619 650 76 709 (1000) 631 900 74029 (600) 
423 49 622 783 L97 959 7  3192 661 86 610 73 65 764 67 871
7  8022 196 341 442 674 646 7  7025 (3000) 46 (3000) 233 352
433 696 731 46 7  8041 640 63 636 41 767 839 907 7  S266 75 
690 92

SV127 66 (600) 231 59 65 90 91 92 605 617 30 (1000 
679 (500) 81053 111 63 315 65 440 64 644 693 867 9!
«2010 102 661 (3000) 31 603 73 86 715 61 (500) 79 88 

70 (600) 84 8  3099 303 44 662 601 900 50 67 (50 
84036  42 (600) 131 66 213 46 376 64 90 422 506 41 864 
^  213 64 65 308 71 442 665 778 940 8  610!

73 264 332 506 60 996 88165 (500) 231 32!
825 619 660 8  S 123 256 305 437 621 65 86 622

S 0 1 6 2  222 29 459 90 639 996 S 1 0 6 4  62 129 65 247 332 33 
496 602 15 61 932 67 8  2 2 1 7  23 (600) 324 23 474 567 676 833 
8 3 2 3 9  65 597 712 940 S 4 0 1 S  379 464 735 642 3  5 1 4 0  77 97 
367 563 (3000) 72 617 74 648 8  8 1 1 4  (600) 86 276 319 418 84 
669 721 (1000) 860 3  7  007 24 37 119 69 253 323 406 (500) 12 
50 71 (500) 619 79 865 (600) 3  8 3 5 5  69 401 60 65  600 31 64 922 
36 82 3 3 0 6 6  654 61 90 93 654 745 (600) 77 857

1 0 8 0 6 5  126 263 (500) 350 61 494 (3000) 518 616 66 613 85 
(500) 1 8 1 0 2 3  101 203 62 416 66 94 556 697 767 1 0  2 0 4 0  74
171 85 320 444 630 756 64 1 8 3 1 9 0  298 347 611 20 27 633 72 
736 611 95 939 1 6 4 1 6 4  202 60 93 617 903 77 1 8 5 1 1 5  90 309 
433 555 98 612 26 900 62 1 8 8 0 3 7  303 63 401 96 562 67 774
819 1 8 7 1 9 1  276 69 363 91 667 670 796 612 963 1 8  8 0 3 3  103 
83 264 310 41 469 601 943 1 8  9 0 5 6  (3000) 94 142 (500) 330
(1000) 69 426 623 74 919 39
. . 1 1 8 9 7 2  876 111199 236 95 333 445 62 (600) 534 604 760
917 38 1 1 2 1 0 6  64 523 62 613 790 11L 028  110 269 82 303 679 
932 1 1 4 0 3 3  136 79 383 553 873 969 65 (600) 1 1 5 1 4 2  45 72
(1000) 464 63 513 18 30 704 20 40 (500) 639  ̂ 1 1 6 1 0 4  25 (600) 
97 404 49 600 46 65 962 (1000) 77 1 S 7 0 3 6  36 402 68 611 704
830 (500) 68 (500) 963 (3000) 1 1 8 0 1 4  175 545 904 1 1 9 0 4 6  152 
(1000) 395 451 93 617 (600) 653 97 767

1 2  8 6 0 1  773 (1000) 1 2 1 1 6 4  757 853 906 1 2  2 0 7 2  205 31 
331 94  96 462 673 714 862 1 2  3 0 6 2  259 69 (3000) 304 (1000) 
78 495 759 833 970 (1000) 83 1 2 4 2 4 9  323 440 61 66 604 831
1 2  5  013 65 (500) 97 (600) 277 436 73 630 813 37 913 59 1 2  6 0 5 4  
90 153 59 (1000) 263 354 89 (500) 704 35 963 1 2 7 1 6 5  243 80
95 674 673 835 52 1 2 8 0 1 1  207 519 640 767 (500) 1 2 S 1 3 6  72 
218 (500) 57 69 63 75 334 523 (1000) 614 84 737 837 61 76 
910 69

1 3 8 4 8 1  793 830 955 131 1 2 1  404 607 67 816 940 1 3  2 4 4 4
696 (3000) 617 43 68 960 61 1 3 3 0 0 7  141 46 351 65 519 771
815 1 3 4 1 4 6  60 276 357 675 (1000) 906 1 3 S 0 2 4  93 (500) 163
61 377 544 665 92 712 972 1 3 6 1 4 3  217 (1000) 92 96 311 79
602 37 83 603 (1000) 74 710 19 38 65 864 85 1 3  7 2 0 7  321 469
635 625 91 727 914 34 (3000) 82 1 3  8 0 5 2  130 43 219 26 57 
327 456 505 6 22 35 69 663 721 23 90 611 (600) 33 964 1 3  8 0 6 0  
113 463 60 636 693 671 967

1 4 8 0 4 9  114 61 303 627 (1000) 32 (600) 724 74 35 847 924 
1 4 1 0 6 4  294 95 (500) 645 706 960 1 4 2 1 9 7  224 66 943 69
1 4 3 0 5 6  169 394 (1000) 565 666 710 (500) 60 831 37 64 69 96 
987 1 4 4 0 2 7  600 740 71 819 999 1 4 5 0 7 0  262 92 309 585 
1 4 6 0 3 3  (500) 77 627 75 677 705 (600) 23 35 (3000) 75 85 853 
92 1 4 7  033 103 21 343 763 677 87 993 1 4 8 0 5 5  461 805 63 
983 1 4 8 3 6 5  608 34 633 713 (500) 813 16 73 83

1 5 8 1 6 3  263 314 74 603 23 61 833 1 5 1 0 2 2  24 40 151 343
697 (500) 639 774 621 971 96 1 5  2 0 6 3  344 49 71 471 625 747 
977 1 5 3 0 5 7  106 33 64 80 304 20 415 644 604 70 771 651 
1 5 4 1 6 3  238 323 66 452 623 713 622 76 1 5  5 0 6 0  99 347 (1000) 
444 537 66 99 706 (500) 45 621 (600) 82 1 5 6 1 8 6  323 80 553 
70 72 (1000) 614 27 96 1 5 7 0 0 0 (1 0 0 0 )  139 69 256 317 633 711 
1 5 8 1 2 5  57 293 423 653 902 52 1 5 8 1 2 3  46 425 36 76 597 631 
762 (500) 927

1 6 8 0 0 7  86 97 ( 3 8  8 8 8 )  260 414 13 676 764 63 84 873 
63 1 6 1 0 3 1  142 64 607 715 637 920 49 1 6 2 0 5 1  215 36 66 629
66 79 739 (3000) 813 77 948 1 6 3 0 3 3  42 67 166 97 274 (1000)
75 639 657 904 1 6 4 0 9 6  145 47 204 49 539 736 76 921 1 6  5  023 
239 361 (600) 82 405 17 39 698 99 675 (3000) 639 92 1 6  6 2 1 1
17 (1000) 360 407 757 860 1 6 7 1 1 2  230 333 447 73 566 (3000)
707 993 1 8  8 2 1 4  32 73 362 630 627 760 61 892 99 966
1 6  8 0 3 7  97 104 66 83 69 372 471 69 662 652 (600) 87 744 672 (600)

1 7  8 0 0 1  63 239 410 (1000) 639 67 735 76 694 999 1 714 4 6
614 65 84 624 746 (3000) 62 621 1 7  2 0 7 4  35 90 431 60 LO 605 
(600) 1 7 3 1 5 0  96 297 435 636 (600) 654 829 (600) 930 (600)
1 7  4 0 1 4  112 216 44 635 622 61 702 963 1 7  5  029 167 (3000)
306 93 451 64 657 69 (1000) 715 84 926 1 7 6 1 6 5  305 670 763
814 932 40 1 7 7 1 2 6  (500) 327 421 (500) 48 596 768 873 1 7 8 3 4 3
67 657 709 674 1 7  8 0 3 0  210 (600) 603 713 31 77 824 69 (1000)

1 8  0 0 4 0  61 139 40 426 703 643 1 8 1 1 6 2  73 357 (1000) 614 
66 814 63 937 (600) 1 8  2 0 3 2  129 479 640 600 S51 (1000) 73 80
1 8  3 2 4 4  68 65 63 436 666 602 9 (600) 68 780 85 801 1 8 4 0 5 1  
126 297 491 679 66 696 93 932 1 8  5 0 4 3  141 493 (1000) 604 
666 62 1 8 6 1 5 9  226 365 466 624 613 69 760 637 69 1 8  7016  
41 44 (1000) 110 249 363 72 521 636 62 1 8  8 0 2 6  152 327 435 
642 618 691 1 8  8 2 7 3  335 493 603 623 73 621 62 73 91L 
43 (3000)

224. König!. Meuß. Klassenlatterie.
ö. Klasse. 15. Ziehungstag. 23. M ai 1911. Nachmittag. 

D ie Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

66 87 123 (600) 90 207 431 97 600 655 661 82 1069 '(600)
121 240 459 97 669 60 (500) 790 922 (1000) 2102 95 (600) 204
31 399 416 84 613 67 629 766 94 911-25 96 3093 123 (600) 79
262 303 35 (600) 639 (1000) 614 4025 63 69 144 67 94 211 323 
(1000) 45 99 401 6 50 521 40 73 (1000) 621 794 967 6212 303
32 (500) 406 661 680 (600) 896 6250 393 559 63 69 713 820
911 36 73 7  096 L81 (1000) 636 609 71 630 31 75 63 (1000)
8043 81 339 416 603 629 835 3048 269 356 62 421 93 500 57
(500 t 639 64 66 354

18121 41 486 726 674 947 60 11029 297 99 363 76 705 27 
991 12053 175 62 200 55 636 648 911 13035 166 382 404 655 
931 (600) 32 14055 85 (3000) 153 (600) 82 95 405 42 505 73
711 (3000) 37 602 1 5227 (3000) 46 63 333 615 20 (3000) 830 65 
16007 169 232 318 61 60 619 21 63 93 980 (600) 17126 67 476 
8d4 49 914 1 8033 67 144 63 611 727 1 8115 35 (3000) 55 616
73 (500) 83 799 603 927

28044 66 376 469 550 61 622 61 (600) 704 43 21124 44
204 669 626 843 60 949 2  2095 103 41 204 96 363 497 663 723 
47 664 962 23103 234 (1000) 35 321 35 75 461 637 606 (500)
61 80 (600) 793 24129 264 349 409 (600) 64 566 99 682 732
(500) 664 2  5013 97 194 442 660 744 840 93 2  6204 (600) 343 
610 633 (1000) 82 806 902 2  7052 219 63 391 451 602 30 760
601 912 (600) 20 L 3 2  8037 81 415 69 612 627 (500) 722 27
2S305 428 67 600 69 632 (1000) 65 771 619 61

28040 34 120 39 253 (3000) 70 411 654 769 313 64 31230
63 374 733 342 936 (1000) 32020 254 67 493 667 665 781 
23150  343 63 (1000) 423 694 99 621 923 60 93 (500)
3-4116 60 (3000) 323 79 620 (500) 73 916 3S133 47 310 64
631 37 690 734 893 965 3  6026 23 54 157 339 66 872 960
3  7331 443 57 330 912 97 3  8000 66 150 305 433 93 (1000)
660 80 92 (500) 626 56 762 697 969 3  S060 76 79 194 316 72
404 56 97 (1000) 617 772 97 674 947 54 74

48060  113 243 63 (5000) 66 89 652 633 756 64 666 975 77
62 41012 59 (500) 223 378 427 33 49 60 (1000) 76 (3000) 607
699 966 69 4  2057 277 85 334 477 (500) 629 92 920 (3000) 
43172  233 327 415 646. 746 58 837 70 44134  467 677 761 94 
870 87 90 4  5062 243 373 426 552 673 709 63 (3000) 46200
4 417 603 67 (3000) 957 63 (1000) 47243 371 90 460 505 86 664 
755 914 31 61 48155 75 209 473 524 629 4S066 70 111 14 
479 560 64 634 724 64

5  8392 557 711 346 76 911 51042 43 (3000) 127 38 242 
306 538 47 65 66 845 (1000) 52181 393 414 (3000) 657 935 92
5  3063 645 727 5  4033 43 121 (600) 405 (600) 547 797 829 39 5  5291 
409 645 70 77 919 5  6091 118 36 (1000) 37 404 696 612 13 793
912 5  7033 94 224 427 734 46 (500) 84 630 47 6 3204 410
656 626 79 (500) 817 5  S420 29 571 637 741 99 872 951 67 94

6  8072 210 392 485 619 61140 93 206 659 816 70 79 994
62148 373 73 646 663 77 (1000) 981 (600) 63146 (600) 433
767 937 6  4402 561 (3000) 653 731 836 985 (600) 6  5  046 143 55 
273 403 25 560 (500) 69 761 (3000) 650 924 6  6004 46 62 150
221 323 416 66 (500) 695 726 60 876 6  7000 124 42 422 612
760 906 43 6  8016 62 199 243 406 73 629 45 64 66 987 6  9096
254 664 (1000) 732 (600) 975 93

7  8263 93 440 666 766 82 911 12 40 (500) 71322 465 675
63 601 23 62 (500) 743 832 976 7 2011 90 396 515 606 15 732
996 (3000) 73566 973 83 7  4049 220 451 97 636 731 7  5  022 
69 75 162 201 410 635 619 83 911 17 76001 30 163 227 57
620 703 (1000) 7  7140 95 226 311 439 624 41 (1000) 42 664
715 79 964 7  8209 93 321 626 720 (1000) 86 900 56 (1000)
78060 63 193 271 672 747 43 63

8  8003 63 119 227 66 363 429 37 630 (600) 766 72 73 961
>79 81029 147 62 223 44 474 738 62 75 65 946 6  2132 70
247 (1000) 323 35 790 8  3041 91 147 465 617 81 764 643
84147 244 356 77 60 413 560 (3000) 63 693 601 20 35 913 (500) 
39 36 69 92 8  5122 396 400 613 673 (1000) 79 765 922 (500)
74 8  6009 26 29 101 22 301 29 426 664 683 754 971 (500)
8 7  053 (600) 106 95 795 (500) 938 93 8  6113 60 230 375 677
733 972 96 3  8003 (500) 187 66 374 600 90 (5000) 707 35 42 990

SV035 227 67 92 463 634 712 76 311 914 W064 126 (1000)

32 320 77 400 616 613 37 766 99 332 60 (1000) 78 7S 932 85 
S2032 (600) 175 221 27 (3000) 350 (3000) 753 973 8  3219 22 
434 49 30 627 63 703 64 807 29 949 69 8  4014 52 311 46 444 
66 570 820 30 (500) 85149 341 403 637 940 67 8 8063 15Ü 
391 424 74 611 903 85 3  7  025 61 357 634 39 723 837 93 
38086 (1000) 196 216 379 95 415 59 536 602 49 309 83118 (3000)
33 293 343 67 403 627 604 8 724 600 (1000) 9 919

188221 24 96 341 43 43 870 181027 60 68 142 43 69 21S 
407 77 (600) 537 657 713 75 637 96 1 8 2029 91 100 396 523
612 47 1 83127 271 330 419 92 759 1 84062 65 97 257 315
(1000) 68 (1000) 93 405 34 652 660 (3000) 1 8 5  237 418 41 627
40 43 770 (500) 924 60 1 06041 174 263 597 644 43 965
18  7420 91 675 715 55 (1000) 914 (3000) 60 1 88134 276 304
502 8 639 772 604 972 1 8  8032 319 77 407 13 623 791 974 (1000)

118004 203 325 67 (500) 404 (500) 25 764 618 62 911 SS 
111116 64 272 373 431 41 65 634 89 656 (500) 96 (500) 722 8SS 
112337 434 (3000) 614 17 35 703 59 (500) 939 113100 23).
335 69 699 605 701 3 356 92 114106 219 304 75 66 640 676
707 835 75 (600) 115003 63 72 92 262 54 573 655 739 93 S3S
71 99 (600) 926 118090 156 322 97 410 363 (1000) 89 1I718S 
266 336 (500) 571 792 118005 10 113 217 360 460 592 695 821 
40 942 119003 132 51 (500) 333 420 (1000) 307 33 666 70S 
802 914

12 8041 60 127 (1000) 85 668 619 835 1 21094 113 50 377 
463 524 602 64 91 99 (500) 636 75 954 1 2  2053 69 (1000) 433 41
640 646 724 69 636 1 23133 42 233 643 356 936 (1000) 41 
124096 393 433 44 609 23 700 60 933 1 2  5  011 189 209 353
609 87 634 74 348 126071 134 211 (500) 16 67 (500) 634 603 
61 (500) 778 127120 (3000) 305 786 1 2  8050 150 73 75 2S« 
405 61 654 82 774 1 2  9213 60 444 639 63 663 663 964 (60t.)

138105 93 208 695 765 664 971 131035 96 (500) 133 24S
69 66 397 442 93 573 636 (1000) 33 883 1 3  2224 394 479 93
(1000) 669 71 820 133127 205 (600) 407 676 63 653 (500) 934 
13  4073 126 (500) 39 341 675 85 703 54 73 (3000) 34 955 
13  5 093 163 451 751 808 64 1 38162 354 66 69 403 25 753 66
1 3  7067 174 204 (1000) 16 53 64 302 78 466 513 935 62 138013 
167 (500) 96 212 394 490 673 823 905 49 (1000) 13  8073 37
120 24 99 403 79 606 846 (3000) 72 76 (3000)

148125 (500)200 36 393 544 46 (1000) 69 709 43 61 910 1S 
49 1 41045 103 266 330 433 536 612 21 760 90 922 72 1 42060 
105 205 429 92 735 92 610 143028 51 106 39 353 (3000) 662
711 903 (3000) 144039 221 22 314 37 61 474 533 44 669
145236 664 799 1 4  8016 152 223 546 691 732 (3000) 337 947
1 4 7  221 45 60 692 1 48160 291 369 486 634 325 (3000) 72
(1000) 149368 (600) 415 31 655 77 733 87 939

150167 445 503 (1000) 36 663 727 (500) 666 921 71 64 
151127 227 31 682 607 49 793 353964 1 52143 (500) 259 (1000) 
355 506 40 723 1 5 3244 660 310 80 83 919 46 73 1 5 4361 631 
15 5076 (600) 229 466 606 32 (1000) 693 980 1 56154 469 662 
626 60 914 1 5 7019 171 75 95 372 401 27 606 653 99 733 SS 
672 (3000) 94 1 5  8031 327 33 66 493 652 707 32 937 1 5  9209 
31 76 86 (3000) 334 459 691 793 311

16 8271 403 613 (1000) 59 626 91 949 66 72 1 61073 127 75
443 538 49 639 91 721 49 996 162067 133 78 (1000) 79 63
229 93 436 690 733 79 66 1 6  3000 385 606 (3000) 164591
863 65 985 68 1 6  5225 337 621 769 809 22 993 1 66420 25 41 
91(3000) 603 37 602 (600) 26 797 662 (500) 935 1 67143 66 99 
395 623 648 806 990 93 (500) 16  8031 (500) 94 104 67 269 463 
693 762 86 327 71 979 16S166 205 6 622 37 740 99 839

17 8062 435 (1000) 601 6 34 37 661 963 1 71215 (500) 332
838 69 946 1 7 2063 104 235 (600) 44 307 97 (1000) 499 556 62 
637 763 814 900 2 61 173061 (500) 471 92 659 683 760 92
820 (1000) 70 956 (3000) 17 4049 64 135 93 275 330 411 92
(600) 620 613 835 33 1 7 5032 34 152 204 319 703 631 920
178167 361 437 49 671 69 660 76 771 827 911 33 1 7 7 023
183 346 490 (3000) 610 (600) 62 850 923 (1000) 46 72 1 7 6007
60 129 206 29 82 94 311 34 73 491 99 549 71 332 1 7 S029 203 
24 485 739 916 24

18 8039 284 453 (1000) 181048 60 153 244 679 64 729 S30
49 16 2026 307 467 656 631 66 91 925 1 8 3063 103 61 391
675 (600) 817 1 8 4271 473 643 645 63 733 1 6 5079 173 339 
412 90 663 743 836 990 1 8 6020 89 110 43 56 79 237 722 614 
997 187003 271 302 449 84 6S'> 332 996 1 3  6067 109 14 7S
273 469 926 189138 60 200 70 332 96 436 657

Im  Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 Mk., 2 Gs- 
winne zu 60 000 Mk.. 4 zu 30 000 Mk-, 10 zu 15 000 Mk., 16 zu 
10 000 Mk , 68 zu 6000 Mk-, 764 zu 3000 Mk-, 1112 zu 1000 Lck, 
1990 zu 600 ML


